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Woran merkt man, dass man alt 
wird. Nun man kommt zu der Er-
kenntnis: Früher war alles besser 
und die Jugend von heute hat nur 
Unsinn im Kopf oder vielmehr 
Handy am Oht. 
„Die Jugend liebt heutzutage den 
Luxus. Sie hat schlechte Manieren, 
verachtet die Autorität, hat keinen 
Respekt vor den älteren Leuten 
und schwatzt, wo sie arbeiten soll-
te. Die jungen Leute stehen nicht 
mehr auf, wenn Ältere das Zimmer 
betreten. Sie widersprechen ihren 
Eltern, schwadronieren in der Ge-
sellschaft, verschlingen bei Tisch 
die Süßspeisen, legen die Beine 
übereinander und tyrannisieren ih-
re Lehrer.“ Oh, da habe ich leider in 
die falsche Schublade gegriffen, das 
Zitat stammt, so heißt es von So-
krates. 
Es hat sich also nicht viel geändert 
in den Jahrhunderten. Vor vielen 
Jahren waren ähnliche Aussagen 
von meinen älteren Kollegen an 
der Uni ebenso zu hören, und die, 
selbst knapp der Jugend entron-
nen, merkten nicht, dass es nur ihr 
Alter ist, was sie zu solchen Urtei-
len führt. 
Und je älter man wird, umso weni-
ger Verständnis bringt man oft vor 
für die nachfolgende Generation. 
Aber auch abgesehen von der ewig 
verdorbenen Jugend, auch sonst 
war früher alles besser. Nehmen 
wir nur die Politiker. Was waren 
das doch für herrliche Zeiten, als 
man vielen Politikern nur vorwarf, 
dass sie fürs Nichtstun eine Menge 
Geld bekamen. Ein Schicksal, das 
sie mit vielen Bankdrückern in 
Fußballvereinen teilten. Aber um 
der Wahrheit  die Ehre zu geben, 
im Verhältnis zu heute, wurden sie 
damals mit einem kümmerlichen 
Gehalt abgespeist. Und wenn sie 
nicht gerade eine komplette Legis-
laturperiode durchhielten, war es 

auch mit der Altersversorgung 
nicht weit her. 
Aber ich wünsche mit heute die 
Zeit des Nichtstuns zurück. Heute 
kommt der jung- dynamische Poli-
tiker ins Geschäft, verdient ziem-
lich viel Geld und hat nur eine Sor-
ge, dass man glauben könne, er ver-
diene das Geld gar nicht, weil er ja 
nichts tut. Und so tun sie etwas, 
die Nachwuchs-Politiker. Geschult  
in kleinen Kreisen Gleichgesinnter 
denkt jeder nur daran, was kann 
man der Welt antun, dass man 
nicht in Vergessenheit gerät. Und 
so könnte man leicht eine Liste der 
unsinnigsten Gesetze und Maß-
nahmen erstellen. Ohne groß 
nachzudenken fallen mir das eine 
ganze Reihe ein und ich will gar 
nicht vom angefixten Plastikdeckel 
reden, dem Flaschenpfand, der 
Gendersprache oder den gespreng-
ten Kraftwerken oder demnächst 
den Rohrleitungen dazu. Oder die 
Flutung von Kohle-Abbaustätten, 
damit nicht in der Zukunft einer 
auf die Idee kommen könnte, die 
Abkehr rückgängig zu machen. 
Für mich ganz oben steht die Än-
derung der Postleitzahlen auf 5 
Ziffern. Während vorher viele 
Dörfer eine eigene Postleitzahl hat-
ten, kamen mit der fünften Stelle 
viele Gemeinden unter einen Hut, 
inklusive Straßen-Umbenennun-
gen und Orientierungs-Chaos.  
Punkt zwei für mich ist die IBAN 
für das Bankkonto. Und da kön-
nen mir noch so viele Menschen 
erzählen, es habe sich doch eigent-
lich nicht geändert. Die Betonung 
liegt auf eigentlich. Während frü-
her die meisten Bankkunden ihre 
Kontonummer aus dem Effeff 
konnten, beschränkt sich diese 
Kenntnis heute auf sehr wenige 
Zahlengenies. Und was bei der ei-
genen Kontonummer eigentlich 
noch ganz leicht sein sollte, ist bei 
Überweisungen auf Fremdkonten 
harte Arbeit. 

Und jetzt geht es um die Sicher-
heit. Mein neues Lieblingswort ist 
die Zwei-Faktor-Authentisierung, 
dass man sich also nicht irgendwo 
anmelden muss, sondern eine zwei-
te Anmeldung parallel genehmigen 
muss, damit die Maschine glaubt, 
dass ich es auch bin. Das diene der 
Sicherheit sagt man. 
Auch die landschaftlichen Spargel-
stangen als reine Gelddruckma-
schinen gehören nicht zu meinen 
Lieblingen. Ich liebe dabei das Ar-
gument, zwei Prozent unserer Flä-
che würden reichen, um uns vom 
Fossilen autark zu machen, außer 
man braucht die Fossilen, um den 
möglich wetterbedingten Ausfall 
aufzufangen. 
Der Platz hier reicht nicht, um um-
fassend zu berichten. Also, mein 
Stoßgebet: Man verschone mich 
vor den aktiven Menschen in der 
Politik, ich will die alten Sessel-
pupser zurück, 
wünscht sich Ihr 
Gerd Bartholomäus 
 
...und fragt nur mal so: Wissen Sie 
wieviel Fläche alle unsere Wasser-
flächen ausmachen, alle Flüsse, Bä-
che, Seen und küstennahe Gewäs-
ser? - Es sind etwa zwei Prozent!! 
Na denn viel Spaß in windiger Zu-
kunft, wobei mir Gewässer lieber 
sind als Spargelstangen. Aber diese 
Ansicht muss man ja nicht teilen! 
Bei mir greift halt schon der Al-
tersstarrsinn. 

Alter

B

Kurz-Info

Ein Abend voller Berliner 
Charme, Musik und Engage-
ment für den guten Zweck: Un-
ter dem Titel „Kann denn Liebe 
Sünde sein?“ präsentiert die Kul-
turstiftung Schloss Britz ge-
meinsam mit Kinder in Gefahr 
e. V., der Parlamentarischen Ver-
einigung und der Nicolaischen 
Verlagsbuchhandlung ein litera-
risch-musikalisches Charity-
Konzert, das ganz im Zeichen 
der großen Berliner Schlager, 
Chansons und Evergreens der 
1920er bis 1970er Jahre steht. 
Das Programm zum Jahresbe-
ginn bildet zugleich eine Brücke 
vom Jubiläumsjahr „650 Jahre 
Britz“ hin zu weiteren kulturel-
len Aktivitäten der Stiftung und 
ihrer Partner. 

Die renommierte Buchautorin 
und Journalistin Judith Kessler 
stellt ihr aktuelles, bei Nicolai 
erschienenes Buch „Kann denn 
Liebe Sünde sein?“ vor und be-
gibt sich auf die Spuren von Bru-
no Balz, einem der erfolgreich-
sten Schlager- und Chansontex-
ter seiner Zeit. 
Die vielseitige Sängerin, Musike-
rin und Texterin Barbara Ehwald 
interpretiert gemeinsam mit der 
Pianistin Christina Hanke-Blei-
dorn unvergessene Lieder von 
Bruno Balz sowie Erfolge der 
großen Berliner Diven Marlene 
Dietrich, Hildegard Knef, Claire 
Waldoff & Co. 
Drei Neuköllner Charity-Part-
ner haben ein Ziel: Hilfe für 
Kinder und Jugendliche. 
Der literarisch-musikalische 
Nachmittag im Großen Saal von 
Schloss und Gutshof Britz steht 
zugleich im Zeichen der Solida-
rität. Der Reinerlös der Veran-
staltung kommt vollständig drei 
freien gemeinnützigen Trägern 
zugute, die sich in Neukölln en-
gagiert für Kinder und Jugendli-
che einsetzen, dem MitMach-
Circus Mondeo; Morus 14 e. V. 
und Kinder in Gefahr e. V. 

17. Mai, 16.30–18.00 Uhr 
Kulturstall Schloss Britz 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de

Schloss Britz

Kann den Liebe 
Sünde sein?
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Dorfschule im Maßstab 1:1000. 
Ergänzt wird der tastbare Plan 
durch einen Blindenstadtführer 
für Neukölln, Alt-Britz, Alt-Ru-
dow und die Gropiusstadt, der 
einst vom Bezirk in Auftrag gege-
ben wurde. 
Die Ausstellung verdeutlicht ein-
drucksvoll die Entwicklung Ru-
dows: Das erstmals 1373 erwähnte 
Dorf ist heute ein Ortsteil mit 
42.818 Einwohnern (Stand: 31. 
Dezember 2024). Ähnliche Ent-
wicklungslinien lassen sich auch 
für Neukölln und Berlin nach-
zeichnen. Neukölln geht auf das im 
14. Jahrhundert erstmals urkund-
lich erwähnte „Richardsdorp“ zu-
rück, aus dem später Ricksdorf und 
schließlich Rixdorf hervorgingen. 
Nach der Umbenennung im Jahr 
1912 erhielt der Ort seinen heuti-
gen Namen. Besonders rasant ver-
lief das Wachstum zwischen 1899 
und 1910: Zählte Rixdorf um 
1899 bereits rund 80.000 Einwoh-
ner und galt als größtes Dorf Preu-
ßens, so waren es 1910 schon etwa 
237.000. 
Mit dem Wachstum Neuköllns 

entwickelte sich auch Berlin insge-
samt. Im Zuge der Industrialisie-
rung zwischen etwa 1850 und 
1900 verdoppelte sich die Bevölke-
rung der Stadt nahezu – von rund 
412.000 Einwohnern im Jahr 1849 

auf 1,89 Millionen im Jahr 1900. 
Bereits 1905 wurde die Marke von 
zwei Millionen Einwohnern über-
schritten. Durch die Eingemein-
dung zahlreicher Städte, Landge-
meinden und Gutsbezirke im Jahr 

Bezirk  

Rudow, Neukölln und Berlin im Plan 
- Eine Ausstellung mit Tiefgang 

Interessiert zeigt Ziemer auf den Feldmarktplan, dieser zeigt die Umrisse des Dorfes Rudow in den Jahren 1776-
1786.                 Fotos: S.P.

Der Rudower Heimatverein 
hat erneut eine sehenswerte 
Ausstellung auf die Beine ge-
stellt. Unter dem Titel „Ru-
dow, Neukölln und Berlin im 
Plan“ präsentiert er seine 
mittlerweile 113. Ausstellung. 
Noch bis zum 10. Mai ist sie 
jeweils samstags und sonn-
tags von 10.00 bis 16.00 Uhr 
in den Räumen des Vereins 
auf dem Hof der Alten Dorf-
schule in Alt-Rudow 60 zu 
sehen. 
 
Im Mittelpunkt stehen historische 
Pläne von Rudow, Neukölln und 
Berlin sowie eindrucksvolle Luft-
bildaufnahmen aus den Jahren 
1943 bis in die Zeit nach dem 
Mauerbau. Ergänzt wird die Prä-
sentation durch Broschüren und 
Bücher, die die Entwicklung der 
Region anschaulich dokumentie-
ren. 
Einen ungewöhnlichen Einstieg 
bietet ein Modell zur Mittelstein-
zeit (Mesolithikum), das das Leben 
der Menschen vor rund 11.500 
Jahren veranschaulicht. Diese Epo-
che markiert das Ende der letzten 
Eiszeit und den Beginn einer kli-
matischen Erwärmung. Das Mo-
dell zeigt, wie die Menschen in 
mobilen, leichten Rundhütten aus 
Holzstangen lebten, die mit Schilf, 
Rinden oder Fellen bedeckt waren. 
In der Region des heutigen Rudow 
siedelten sie bevorzugt an Gewäs-
sern wie dem Rudower Fließ. Das 
Berliner Urstromtal, ein sandig-
mooriges Gebiet, wurde nach der 
letzten Eiszeit vor etwa 18.000 Jah-
ren bewohnbar. Die Menschen leb-
ten als Nomaden von Jagd und 
Fischfang sowie vom Sammeln von 
Pflanzen, Beeren und insbesondere 
Haselnüssen – dem „Brot“ der 
Mittelsteinzeit. Bemerkenswert ist 
ihr ausgeprägtes Orientierungswis-
sen: Sie kannten die Wege zu den 
Orten, die zu bestimmten Zeiten 
ausreichend Nahrung boten. Zu-
gleich gibt es aus dieser Epoche er-
ste Versuche, Landschaften darzu-
stellen – etwa ein rund 13.000 Jah-
re altes Relief in einer Höhle bei 
Paris (Ségognole 3), das als eines 
der ältesten topografischen Model-
le der Welt gilt. 
Ein besonderer Höhepunkt der 
Ausstellung ist der Rudower Feld-
markplan von 1777. „Er markiert 
die Lage des Urdorfes. Bereits er-
kennbar sind Straßen wie die Prie-
rosser Straße, die Neuköllner Stra-
ße und die Köpenicker Straße, die 
damals schon befahrbar waren“, er-
läutert Manfred Ziemer, zweiter 
Vorsitzender des Vereins, der uns 
durch die Ausstellung führte. Zu 
dieser Zeit zählte Rudow etwa 200 
Einwohner. 
Weitere bemerkenswerte Exponate 
sind ein Plan von Rudow in Blin-
denschrift sowie ein gemalter Plan 
eines ehemaligen Lehrers der Alten 

Auch Jahrhunderte alte Pläne Berlins sind zu sehen. 
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� 1920 stieg die Einwohnerzahl Ber-
lins auf rund 3,8 Millionen. Die 
Stadt wurde damit zur flächenmä-
ßig zweitgrößten und bevölke-
rungsmäßig drittgrößten Metro-
pole der Welt. 
Auch heute wächst Berlin weiter – 
und steht damit vor erheblichen 
Herausforderungen. Wohnraum-
mangel, steigende Mieten und zu-
nehmender Verkehr machen deut-
lich, wie notwendig eine voraus-
schauende Stadtplanung ist. 
Gleichzeitig müssen zentrale Infra-
strukturmaßnahmen sicherstellen, 

dass die Bevölkerung wohnortnah 
versorgt bleibt. 
Gerade vor diesem Hintergrund 
eröffnet die Ausstellung einen 
spannenden Blick auf die histori-
sche Entwicklung der Region. An-
hand von Karten, Luftbildern und 
begleitenden Materialien wird 
nachvollziehbar, wie sich Rudow, 
Neukölln und Berlin im Laufe der 
Zeit verändert haben – und den-
noch eine lebenswerte Region mit 
vergleichsweise vielen Grün- und 
Wasserflächen geblieben sind. Mit 
einem Waldanteil von rund 18 
Prozent gilt Berlin als waldreichste 
Millionenstadt Deutschlands. 
Auch international nimmt die 

Stadt mit einem Grünflächenanteil 
von 38,5 Prozent einen Spitzen-
platz ein. 
Dieses natürliche Kapital gilt es an-
gesichts des weiteren Bevölke-
rungswachstums und der klimati-
schen Veränderungen zu bewah-
ren. Die Ausstellung regt dazu an, 
darüber nachzudenken, wie Berlin 
auch künftig eine lebenswerte 
Stadt für seine Bewohnerinnen 
und Bewohner bleiben kann. 
Summa summarum ist die Ausstel-
lung des Rudower Heimatvereins 
weit mehr als eine Präsentation hi-

storischer Karten. Sie sensibilisiert 
dafür, wie sich eine Region im 
Spannungsfeld von Natur, Ge-
schichte und menschlichem Han-
deln entwickelt – und welche Ver-
antwortung daraus für die Zukunft 
erwächst.             S.P. 

 
113. Ausstellung des Rudower 

Heimatvereins „Rudow, Neukölln 
und Berlin im Plan“ 

Alte Dorfschule Rudow,  
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

10. Mai, samstags und sonntags 
von 10.00 bis 16.00 Uhr 

Gruppenführungen nach Verein-
barung unter (030) 664 39 26 

Drei Luftbildkarten von Berlin aus dem 20 Jahrhundert sind unter Glas 
ausgestellt.

Rudow war bereits in der Mittelsteinzeit besiedelt.  Die Menschen besaßen 
damals einen großartigen Orientierungssinn. 
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Gemüse aus dem eigenen Beet für 
den Verzehr zu Hause selbst ziehen 
Während die Bundesregierung ei-
ne Taskforce gegen steigende Le-
bensmittelpreise einsetzt und Ex-
perten vor deutlichen Preissteige-
rungen bei Obst, Gemüse, Backwa-
ren und Milchprodukten warnen, 
laufen in Berlin-Baumschulenweg, 
Berlin-Rudow und Berlin-Warten-
berg die letzten Vorbereitungen für 
die Gartensaison 2026.  
An allen drei Standorten werden 
in den nächsten Wochen gemein-
sam mit den Partnerlandwirten 
über 500 Mietgärten besät, be-
pflanzt und fertiggestellt: mit über 
20 unterschiedlichen Gemüsesor-
ten, Ernte von Mai bis November, 
einmaliger Saisonbeitrag ab 165 
Euro. 
Der Grund für den Ansturm auf 
Mietgärten ist seit Jahren derselbe, 
doch er bekommt dieser Tage ein 
neues Gewicht. Energiepreissteige-
rungen, teurere Düngemittel, Un-
sicherheiten. Was im Supermarkt 
als höherer Kilopreis ankommt, 
findet im eigenen Mietgarten 
schlicht nicht statt. Wer im April 
seinen Garten bestellt, erntet im 
Sommer das, was er selbst ge-
pflanzt hat, unabhängig davon, was 
im Agrarhandel, bei Transportko-
sten oder in der Politik gerade los 
ist. 
„Selbstversorgung war lange ein 
Lifestyle-Thema“, sagt Natalie 
Kirchbaumer, Mitgründerin von 
meine ernte. „Das ist es immer 
noch, aber es ist auch eine sehr ra-
tionale Entscheidung. Wer seinen 
Garten kennt und weiß, was darin 
wächst, ist von Preisentwicklungen 
im Supermarkt einfach weniger ab-
hängig.” 
„meine ernte“ ist seit 2011 in Ber-
lin aktiv. An drei Standorten berei-
ten erfahrene Partnerlandwirte je-
des Frühjahr die Gärten vor: Ben-

jamin Gericke in Baumschulenweg 
und Rudow, Gerald Vogel in War-
tenberg. Mehr als 20 verschiedene 
Gemüsesorten werden gesät und 
gepflanzt, Gartengeräte und Gieß-
wasser bereitgestellt. Was die Mie-
tenden mitbringen müssen: Lust 
am Gärtnern. Gartenvorwissen 
braucht es nicht. 
Die Mietgärten sind in drei Grö-
ßen erhältlich und kosten zwischen 
179 und 539 Euro in der Saison. 
Im Paket enthalten: Fertig vorbe-
reitetes Gartenstück, Gartengeräte 
und Gießwasser zur Gemein-
schaftsnutzung sowie digitale Be-
gleitung durch Gartenbriefe, Lern-
videos und eine Gemüsehotline. 
„meine Ernte“ lädt zu Informati-
onstagen:  
Berlin-Wartenberg 
Mittwoch, 29. April, 18 Uhr 
 Str. 10, 13059 Berlin-Wartenberg 
 
Berlin-Baumschulenweg 
Donnerstag, 30. April, 18 Uhr 
Neue Späthstraße, 12437 Berlin 
 
Berlin-Rudow 
Freitag, 1. Mai, 16 Uhr 

Klein-Ziethener-Weg 17,  
12355 Berlin 
An allen drei Standorten sind noch 
wenige Gärten frei.  
Dass viele Menschen den Mietgar-
ten nicht mehr nur als schönes 
Hobby betrachten, sondern als 
echte Alternative. Selbst anbauen, 
selbst entscheiden, selbst ernten – 
das gibt ein Gefühl von Kontrolle 
zurück, das gerade viele vermissen." 
Natalie Kirchbaumer, Mitgründe-
rin „meine ernte“. 
Die meine ernte GmbH ermög-
licht seit 2009 den einfachen Ein-
stieg in die Selbstversorgung, mit 
bundesweiten Mietgärten, fundier-
tem Gartenwissen und sorgfältig 
ausgewählten Produkten für den 
Gemüseanbau. Unsere Mission: Je-
der Mensch soll erleben können, 
wie einfach, sinnvoll und erfüllend 
es ist, eigenes Gemüse zu ernten. 
An 25 Standorten – von Aachen 
bis Wiesbaden – begleiten wir 
Menschen dabei, wieder näher an 
ihre Lebensmittel heranzukom-
men, mehr Natur in ihren Alltag zu 
holen und gesünder zu leben. 
Mehr Infos: www.meine-ernte.de 

Das eigene Gemüse zu ziehen, ist ein Traum, der sich durchaus erfüllen 
lässt, auch wenn man keinen eigenen Garten am Haus hat.

Kurz-Info
Rotraut-Richter-Platz

Flohmarkt am 
WutzkyCenter

Am 31. Mai findet wieder ein 
großer Garagenflohmarkt im Be-
reich der Bartschiner-/Neuhofer 
Straße statt. 
Zwischen 10.00 und 16.00 Uhr 
finden alle Schnäppchenjäger et-
was Passendes bei vielen Ständen 
auf der Anwohner. Egal ob Klei-
dung, Kinderspielzeug, Hausrat 
oder echte Raritäten, es dürfte 
für jeden etwas dabei sein. 
Luftballons signalisieren die Trö-
del-Adressen. 

Nach dem gut besuchten ersten 
Flohmarkt der Saison am Ro-
traut-Richter-Platz vor dem 
WutzkyCenter wird es nun eitere 
Termine geben. 
Getrödelt wird am 9. Mai, 6. Juni, 
4. Juli, 8. August., 5. September, 
10. Oktober und am 7. Novem-
ber, jeweils von 9-15 Uhr. 
Stände (überdachte Marktstän-
de) sind via Email an 
hallo@kreisler.berlin oder im 
Kreisler, dem Reparaturladen im 
WutzkyCenter, zu reservieren.  
Organisiert wird der Flohmarkt 
mit 10-15 Ständen pro Termin 
vom gemeinnützigen Verein 
Kreisler e.V. 

Trödel vor  
Garagen

Rudow

Der Musiker, Pädagoge und Kul-
turmanager Johannes Lang hat 
am 1. April die Leitung der Mu-
sikschule Paul Hindemith in 
Neukölln übernommen.   
Johannes Lang war zuletzt Amts-
leiter/ Direktor des Konservato-
riums der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock und leitete da-
vor u.a. die Adolph von Henselt-
Musikschule in Schwabach.   
Lang verfügt über ein abgeschlos-
senes Masterstudium im Fach Gi-
tarre, nach Studien an der Hoch-
schule für Künste Bremen und 
der Hochschule für Musik Würz-
burg.  
Als Gitarrist und Ensemblemusi-
ker wirkte Johannes Lang in zahl-
reichen Projekten der zeitgenös-
sischen Musikszene mit. Zudem 
übernahm er die künstlerische 
Leitung des Bayerischen Landes-
jugend-Zupforchesters und leite-
te zuletzt das Jugendsinfonieor-
chester Rostock. 

Neuer Leiter der 
Musikschule

Rudow
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Rudower Dorfschule

Musik mit Klezmer und 
Sleepwater Station
Zur Musik in den Mai gibt es 
Live-Musik mit Herz und Seele 
dargeboten von William Garde-
ner. William Gardener begeistert 
mit handgemachter Live-Musik 
und authentischem Sound.  
Mit seiner Gitarre bringt er 
Country, Irish Music und zeitlose 

Oldies auf 
die Bühne – 
ehrlich, 
g e f ü h l v o l l 
und mitrei-
ßend. 
William Gar-
dener schafft 
die perfekte 
Atmosphäre 
zum Zuhö-
ren, Mitsin-
gen, Mittan-
zen und Ge-
nießen. Seine 
Musik ver-
bindet Gene-
rationen und 

sorgt für echte Wohlfühlmomen-
te. Der Mai kann kommen.  (8, 
Mitgl.: 5 Euro) 

„Musik in den Mai“ -  
(auch zum Tanzen) 

Do., 30. April , 19.00 Uhr  
 
Anfang Mai können die Rudower 
in der Dorfschule Klezmer erle-
ben, wie er sein soll. Mittreisend, 
temperamentvoll, unwidersteh-
lich. Die Ginzburg Dynastie ist 
eine außergewöhnliche Musiker-
familie, die heute bereits in sieb-
ter Generation gemeinsam auf der 
Bühne steht. 
Aus tiefstem Herzen spielen sie 
Klezmer und Swing – und wer sie 
hört, kommt zu einem klaren Ur-
teil: grandios. Ihre Musik schlägt 

eine lebendige Brücke zwischen 
jahrhundertealter Tradition und 
moderner Klangwelt. Osteuro-
päischer Klezmer trifft auf Swing, 
jiddische Chansons, Oriental-Pop 
und feinsten Jazz – ein stilistisch 
reiches Erlebnis für jedes Publi-
kum. Als einzige professionelle 
Klezmer-Dynastie Europas sind 
die Ginzburgs einzigartig.  
8, Mitgl.: 5 Euro) 

„Ginzburg Dynastie“ 
9. Mai, 19 Uhr 

Sleepwalker Station ist eine 
Band, die für ihren atmosphäri-
schen Sound und eingängige Me-
lodien bekannt ist. Ihre Songs 
zeichnen sich durch gefühlvolle 
Texte, ruhige Gitarrenklänge und 
moderne Produktion aus. Die 
Band steht für emotionale, oft 
melancholische Musik, die den-
noch leicht und zugänglich wirkt 
Sleepwalker Station spielt seine 
Musik live an vielen Orten in 

Europa und teils auch darüber 
hinaus. Seit 2011 ist der Songwri-
ter Daniel del Valle (allein oder 
mit wechselnden Musikern) auf 
Tour unterwegs und steht für 
akustischen Indie-World-Folk mit 
mehr als 1.000 Konzerten in 
Europa und Amerika, z. B. Gla-
stonbury Festival in UK oder 
SXSW in Texas, USA oder No 
sin Música in Spanien. Jetzt live 
in der Alten Dorfschule mit 
Band. (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Matinee: Sleepwalker Station 
10. Mai, 11 Uhr 

 
Pfingstsonntag in der Alten Dorf-
schule wird zum Frühkonzert ge-
laden. Frühkonzert das ist eine 
gewachsene Veranstaltung. In die-
sem Jahr konnte die Band „Jessica 
Kandeler and The Nice Band“ 
verpflichtet werden. Voller Ener-
gie, Spaß und Leidenschaft kata-
pultiert die Band den Zuhörer 
durch die musikalischen Genres. 
Das abwechslungsreiche Pro-
gramm reicht von der einfühlsa-
men Soulballade über entspann-
ten Swing bis hin zum kraftvollen 
Discoklassiker. Es ist garantiert 
für jeden was dabei. Für Essen 
und Trinken ist gesorgt, also den 
Termin einplanen. Einlass: 10.30 
Uhr. Eintritt: 10.00 € 

„Jessica Kandeler and The Nice 
Band“, 24. Mai, 11 Uhr  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de
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Zwischen Hoffnung und Stillstand: 
Restaurant kämpft ums Überleben
Von außen wirkt alles wie ei-
ne gewöhnliche Baustelle. 
Gerüste, Planen, abgesperr-
te Zugänge. Doch hinter den 
Bauzäunen am Rudower Tra-
ditionslokal „Zum Alten Krug“ 
verbirgt sich eine Entwick-
lung, die für die Betreiber 
längst zur Existenzfrage ge-
worden ist. 
 
Was zunächst als planbare Dachsa-
nierung begann, hat sich für das 
traditionsreiche Lokal zu einer 
Krise ausgeweitet, deren Ende der-
zeit nicht absehbar ist. Ursprüng-
lich sollte das Restaurant im Febru-
ar 2026 für rund drei Wochen 
schließen – ein überschaubarer 
Eingriff. Doch während eines Auf-
enthalts der Betreiber im Ausland 
kam die unerwartete Nachricht: 
Massive Schäden an der Bausub-

stanz waren entdeckt worden. 
„Uns wurde gesagt, dass wir das 
Restaurant möglicherweise gar 
nicht mehr öffnen können“, be-
richten sie. Ein Satz, der die folgen-
den Wochen prägen sollte. 
 
Die eigentliche Tragweite zeigte 
sich erst nach dem Rückbau des 
Daches durch die Rudower Tradi-
tionsfirma PH Dachbau, die mit 
ihrer 38-jährigen Firmengeschich-
te die notwendige Expertise für 
Arbeiten an denkmalgeschützten 
Häusern mitbringt.  
Sie stellte nach dem Rückbau der 
bestehenden Dacheindeckung so-
wie der Innenverkleidung und der 
Aufnahme des äußeren Fußboden-
bereichs erhebliche und vor dem 
Rückbau nicht erkennbare Schä-
den fest.  
Das Holz der Deckenbalken ist 

über Jahrzehnte hinweg verfault 
und zusätzlich durch früheren 
Schädlingsbefall massiv ge-
schwächt worden. Auch wenn der 
Befall heute nicht mehr aktiv ist, 
hat er die Tragfähigkeit der Kon-
struktion und damit die Statik 
nachhaltig beeinträchtigt.  
Die Konsequenz ist gravierend: 
Der gesamte Fußboden der ersten 
Etage muss zurückgebaut werden, 
ebenso die Zwischenwände. Viele 
tragende Deckenbalken müssen 
verstärkt oder vollständig ersetzt 
werden.  
Ein tiefgreifender Eingriff in die 
Gebäudestruktur ist also notwen-
dig, um das Gebäude zu erhalten. 
Hinzu kommt, dass jede bauliche 
Veränderung eine enge Abstim-
mung mit den Behörden erforder-
lich macht. „Hierfür wird derzeit 
eine entsprechende statische Be-
rechnung erstellt, die im Anschluss 
beim Denkmalamt eingereicht 
wird“, so Johann Hertlein, seit 
2019 Geschäftsführer des Dach-
bau-Unternehmens. Ein aufwändi-
ger Weg, der erfahrungsgemäß viel 
„zusätzliche Zeit in Anspruch 
nimmt“, so Hertlein weiter.  
Ziel ist es nun, das Dach doch 
noch zu retten und die Sanierung 
fortzuführen. „Das zuständige 
Denkmalamt war bereits vor Ort 
und begleitet die nächsten Schritte 
eng.  
Grundsätzlich besteht Zustim-
mung zu den geplanten Maßnah-
men – dennoch erfordert jeder 
weitere Schritt Zeit, Abstimmung 
und neue Berechnungen“, berich-
tet die Pächterin des Restaurants 
„Zum Alten Krug“, Sarah-Alexan-
dra Emek.  
Sie und ihr Mann Deniz tun alles 
dafür, um den Alten Krug zu ret-Nun geht es erstmal im Pop-up Biergarten „Zum offenen Dach“ weiter. Geöffnet: Dienstag bis Sonntag ab 12 Uhr.

Auf den ersten Blick sieht man dem Baudenkmal nicht an, dass hier ein größerer und kostspieliger Sanierungsfall 
vorliegt.                                 Fotos: S.P.

Kurz-Info

Projekt Rudow  
verbindet

Rudow

Der Verein Alte Dorfschule Ru-
dow e.V. lädt am 22. Mai zu ei-
ner Infoveranstaltung „Rudow 
verbindet“ ein. Das Projektteam 
„Rudow verbindet“ will in Zu-
sammenarbeit mit der Deut-
schen-Angestellten-Akademie 
und dem Stadtteilzentrum Ru-
dow sowie weiteren Rudower 
Beteiligten ein Austausch- und 
Bildungsprojekt unter dem Titel 
„Rudow verbindet“ mit vielen 
unterschiedlichen Veranstaltun-
gen beginnen. 
Im Mittelpunkt des Projekts in 
den Jahren 2026/27 stehen ge-
meinsame Aktivitäten für und 
mit der Generation 60plus. Das 
Angebot wird von der Qualifi-
zierung zur sicheren, kreativen 
(Handy-,Ipad-) Internetnutzung 
bis zu gemeinsamen kulturellen 
Veranstaltungen oder sogar Ta-
gesausflügen in die Region rei-
chen. Gefördert wird diese ge-
meinsamen Initiative im Stadt-
teil von der Europäischen Uni-
on.  
„Helfen Sie uns, in einem ersten 
Gespräch interessante Ideen und 
Projekte zu entwickeln und brin-
gen Sie sich ein. Wir arbeiten ge-
meinsam an einem bunten, le-
bendigen, attraktiven und de-
mokratischen Rudow mit viel-
fältigen Angeboten und Mög-
lichkeiten für alle Generatio-
nen“, lädt das Projektteam ein. 

Infoveranstaltung Projektteam 
„Rudow verbindet“ 

22.Mai, 17 Uhr  
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

www.dorfschule-rudow.de
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� ten.  Währenddessen bleibt das Re-
staurant geschlossen – und das vor-
aussichtlich noch für viele Monate. 
Ob eine Wiedereröffnung noch in 
diesem Jahr möglich ist, ist derzeit 
ungewiss.  
Ob und in welchem Umfang die 
Verpächterin diese erheblichen 
Kosten tragen kann, ist derzeit 
ebenfalls noch unklar. Aber Aufge-
ben ist keine Option. Um zumin-
dest einen Teil des Betriebs zu ret-
ten, setzen die Betreiber auf Im-
provisation.  
Im Innenhof ist am 17. April ein 
wunderschön gestalteter „Pop-up-
Biergarten“ unter dem Namen 
„Zum offenen Dach“ eröffnet wor-
den. „Der Biergarten ist unsere 
Chance, über den Sommer zu 
kommen, unsere Mitarbeiter wei-
ter zu beschäftigen und weiterhin 
für unsere Gäste da zu sein,“ sagen 
die charmanten Wirtsleute. Auch 
hier gibt es für die Besucher neben 
Getränken noch ein Speisenange-
bot.  
Auch wenn die Speisenkarte natur-
gemäß kleiner ausfällt, lohnt sich 
der Besuch allemal. Schließlich 
gibt es auch Fischbrötchen aus der 
eigenen Hofräucherei, so Stremel-
lachs oder Forelle.  
Jutta Kendzia, die 1. Vorsitzende 
des  Rudower Heimatvereins, des-
sen Räumlichkeiten in der Nach-
barschaft liegen, schwört auf das 
Matjesbrötchen, genial findet sie 
die „Hausfrauen-Style“ Remoula-
de.  
Darüber hinaus  gibt es derzeit 
auch Schweineschnitzel nach 
„Wiener Art“, einen sehr leckeren 
Kaiserschmarrn, den wir schon mal 
getestet haben, und weitere kleine 
Köstlichkeiten wie die Currywurst 
vom Havelländer Apfelschwein. 
Unter dem Motto: „Trinkt Bier für 
die Balken und rettet unser Denk-
mal“ gehen beim „Balkenbier“ 0,30 
€ direkt in die Spendenkasse.  Ge-
öffnet ist der Biergarten von 
Dienstag bis Sonntag ab 12.00 
Uhr.   
 
Parallel wird bereits an weiteren 
Ideen gearbeitet: So ist die Grün-
dung eines Fördervereins geplant, 
um Spenden für die Sanierung zu 
sammeln. Unterstützer sollen sym-
bolisch Teile der alten Bausubstanz 

– etwa Stücke historischer Holz-
balken – als „Bausteine für die Zu-
kunft“ erhalten können. 
 
Dass die Situation so viele Men-
schen bewegt, liegt auch an der Be-
deutung des Hauses. Das Restau-
rant  „Zum Alten Krug“ gilt als ei-
nes der ältesten Gebäude in Ru-
dow. Bereits im 14. Jahrhundert 
wurde er erstmals erwähnt und 
diente über Jahrhunderte als Rast-
stätte für Händler und Reisende. 
Über Generationen hinweg ist er 
Treffpunkt und sozialer Mittel-
punkt des Ortsteils – ein Ort, an 
dem Geschichte nicht nur erzählt, 
sondern gelebt wurde. Auch die für 
Rudow engagierten Mitglieder der 
Aktionsgemeinschaft Rudow (AG 
Rudow) treffen sich hier zum 
Stammtisch.  
 
Ob und wann der „Alte Krug“ wie-
der in seinem gewohnten Rahmen 
öffnen kann, ist unklar. Sicher ist 
nur: Der Wille der Betreiber, wei-
terzumachen, ist ungebrochen, 
und das lässt uns hoffen, dass die 
Geschichte gut ausgeht.  
 
Wer weiter Interesse hat, wie es ak-
tuell um das Restaurant „Zum Al-
ten Krug“ und den geplanten För-
derverein bestellt ist, kann dies 
durch das Scannen des QR-Codes 
auf WhatsApp tun, einen Blick auf 
Facebook werfen unter  
www.facebook.com/zumalten-
krug/?locale=de_DE oder den Ins-
tagram Account „restaurantzumal-
tenkrug“ aufrufen. S.P.  

Kleine Pause im Kampf um den Erhalt des Restaurants „Zum Alten Krug“, 
Pächterin Sarah-Alexandra und Deniz Emek bereiten die Gründung eines 
Fördervereins vor.
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Kinderbuch
LEPORELLOS

Wimmelbuch:      
Dit is Berlin
Die Illustratorin Laura Breiling 
und Patrick Oelze haben ein be-
sonders gelungenes Wimmel-
buch über Berlin vorgelegt. 
Wimmelbücher eignen sich für 
die Kleinen schon ab einem Al-
ter von zwei bis drei Jahren. An 
diesem Wimmelbuch können 
und werden aber auch größere 
Kinder und Erwachsene ihre 
Freude haben.  
Dass Deutschlands Hauptstadt 
bunt und vielfältig ist, ist im All-
gemeinen bekannt. Ebenso wim-
melig und voller Leben sind die 
witzig-frechen Illustrationen von 
Laura Breiling.  
Das Wimmelbuch kehrt den 
freiheitsliebenden, offenen Geist 
der Stadt hervor und führt so 

bspw. zur East Side Gallery, zur 
Museumsinsel, zum Tempelho-
fer Feld aber auch in die Berliner 
Clubs und Kneipen.  
Informative Texte ergänzen die 
Illustrationen, stellen mitunter 
historische Bezüge her oder ge-
ben Suchanregungen zu be-
stimmten Persönlichkeiten, wie 
z.B. der Nofretete in Bezug auf 
die Museumsinsel.  
Die Doppelseiten laden zum Su-
chen und Entdecken ein, bieten 
Gesprächsanlässe und lassen 
Große in Erinnerungen schwel-
gen. Im Ku'Damm-Wimmelbild 
ist Marlene Dietrich versteckt. 
Wer findet sie? 

Laura Breiling & Patrick Oelze 
Dit is Berlin. Das Wimmelbuch 
Herder Verlag 2026, 64 S., 26 € 

978-3-451-07246-8

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Neukölln   

Der Grundstein für die Tee- und 
Wärmestube Plus wurde gelegt 
Mitten im Neuköllner Schiller-
kiez wächst ein Projekt, das 
mehr sein will als nur ein Ge-
bäude: ein Ort der Zuflucht, 
der Unterstützung und neuer 
Perspektiven. Am 24. März 
wurde auf der Schillerprome-
nade der Grundstein für die 
neue Tee- und Wärmestube 
Plus gelegt – ein Vorhaben, 
das ein deutliches Zeichen 
im Kampf gegen Armut und 
Wohnungslosigkeit setzt. 
 
Der Neubau entsteht an der Aller-
straße Ecke Schillerpromenade 
und soll bis Ende 2027 fertigge-
stellt werden. Das Bauvolumen be-
trägt rund 5,3 Millionen Euro. Fi-
nanziert wird das Projekt vom 
Evangelischen Kirchenkreis Neu-
kölln, unterstützt unter anderem 
durch Fördermittel der Lottostif-
tung. Träger der Einrichtung wird 
das Diakoniewerk Simeon sein. 
Zur feierlichen Grundsteinlegung 
kamen zahlreiche Unterstützerin-

nen und Unterstützer des Projekts 
zusammen, darunter die First Lady 
Elke Büdenbender, Berlins Bürger-
meisterin und Senatorin für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe Fran-
ziska Giffey sowie Neuköllns Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel. 
Begrüßt wurden die Gäste vom Su-

perintendenten des Evangelischen 
Kirchenkreises Neukölln, Dr. 
Christian Nottmeier. Er betonte 
die Bedeutung des Vorhabens: An-
gesichts wachsender Armut und 
steigender Wohnungslosigkeit 
wolle die Kirche ihre sozial-diako-
nische Arbeit gezielt ausbauen. Die 
Tee- und Wärmestube Plus solle 
ein Ort der Würde und Teilhabe 
werden – mitten im Kiez. 
Auch zahlreiche Vertreterinnen 
und Vertreter der bürgerlichen Par-
teien waren vor Ort. So war die  
Neuköllner  SPD vertreten mit der 
Fraktionsvorsitzenden Cordula 
Klein, ihrer Stellvertreterinnen 
und Stellvertreter sowie weiteren 
Mitgliedern aus der Bezirksverord-
netenversammlung und  dem Ab-
geordnetenhaus. Ebenso anwesend 
war die Neuköllner Bildungs- und 
Kulturstadträtin Janine Wolter. 
Die SPD hatte sich von Beginn an 
gemeinsam mit Martin Hikel, 
Franziska Giffey und Elke Büden-
bender für das Projekt stark ge-

Thomas de Vachroi herzt die First Lady Elke Büdenbender, Senatorin Franziska Giffey applaudiert.

Ein Fundament der Tee- und Wärme-
stube sind die ehrenamtlichen Helfer.
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� macht. Unterstützung and das Pro-
jekt allerdings auch  bei der  
CCDU und den Grünen. Für die 
CDU kamen unter anderen  der 
Ordnungsstadtrat Gerrit Kringel, 
der  Gesundheits- und Sozialstadt-
rat Hannes Rehfeldt, der Staatsse-
kretär für Jugend und Familie, Fal-
ko Liecke, sowie die Bundestagsab-
geordnete Ottilie Klein. Für die 
Grünen war Baustadtrat Jochen 
Biedermann vor Ort.  
Die neue Einrichtung knüpft an 
die Arbeit der bisherigen Tee- und 
Wärmestube in der Weisestraße 
an, die seit über 40 Jahren eine un-
verzichtbare Anlaufstelle für Men-
schen in schwierigen Lebenslagen 
ist. Dort erhalten Betroffene täg-
lich warme Mahlzeiten, Zugang zu 
sanitären Einrichtungen, Kleidung 
sowie Beratung und Unterstützung 
im Alltag. 
Doch die bisherigen Räume stoßen 
längst an ihre Grenzen. Die hohe 
Nachfrage und das Auslaufen des 

Mietvertrags machten einen Neu-
beginn notwendig. Mit dem Neu-
bau entsteht nun in unmittelbarer 
Nähe ein moderner Ort, der die 
bewährten Angebote nicht nur 
fortführt, sondern entscheidend 
erweitert. 
Kern des neuen Konzepts sind ne-
ben den niedrigschwelligen Hilfs-
angeboten 16 Einzelappartements, 
die Menschen in besonders schwie-
rigen Lebenssituationen vorüber-
gehend ein Zuhause bieten. Ziel ist 
es, ihnen ohne Zeitdruck den Weg 
in dauerhaftes Wohnen zu ermög-
lichen. Dieses „Plus“ schafft neue 
Chancen: Stabilisierung, Perspek-
tiven und gesellschaftliche Teilha-
be – begleitet durch professionelle 
Sozialarbeit. 
Entwickelt wurde das Konzept von 
Thomas de Vachroi, dem Armuts-
beauftragten der Evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg-schle-
sische Oberlausitz. Für Bezirksbür-
germeister Martin Hikel ist das 
Projekt ein Modell mit Signalwir-
kung: Es zeige, wie ein verantwor-
tungsvoller Umgang mit Armut 
und Obdachlosigkeit aussehen 
könne. 

Auch Franziska Giffey hob hervor, 
dass die Verbindung aus konkreter 
Hilfe im Alltag und langfristigen 
Perspektiven durch Wohnen und 
Beratung der richtige Ansatz sei. 
Ein sicheres Zuhause bedeute Sta-
bilität, Würde und neue Chancen 
– und genau darum gehe es: Men-
schen auf ihrem Weg zurück in ein 
selbstbestimmtes Leben zu beglei-
ten. 
Elke Büdenbender, die die Einrich-
tung bereits 2020 besucht hatte, 
unterstrich die besondere Bedeu-
tung solcher Orte. Sie seien ein 
Anker in einem oft von Unsicher-
heit geprägten Leben. Mit dem 
heutigen Tag werde nicht nur ein 
Fundament aus Beton gelegt, son-
dern auch eines aus Verantwortung 
und Solidarität. 
Für das Diakoniewerk Simeon 
sprach Geschäftsführer Dr. Oliver 
Unglaube. Er betonte, dass gerade 
in Zeiten wachsender sozialer Un-
gleichheit konkrete Lösungen vor 

Ort notwendig seien. Wohnen, 
Schutz und Teilhabe seien keine 
Privilegien, sondern grundlegende 
Rechte. 
Ein symbolischer Moment der 
Grundsteinlegung war das Versen-
ken einer Zeitkapsel im Funda-
ment. Sie enthält neben Bauplänen 
und Konzeptpapieren auch Infor-
mationen zur Kampagne „Armut 
eine Stimme geben“. Für Thomas 
de Vachroi ist das Projekt damit ein 
lang gehegter Traum, der nun Ge-
stalt annimmt. Sein Dank galt al-
len Beteiligten – insbesondere den 
vielen Ehrenamtlichen, ohne deren 
Engagement das Vorhaben nicht 
möglich wäre. 
Deutlich wurde an diesem Tag 
auch die politische Dimension des 
Projekts: Es geht darum, Men-
schen wieder in stabile Wohnver-
hältnisse zu bringen und ihnen so 
die Grundlage für ein selbstbe-
stimmtes Leben zu geben. Die Tee- 
und Wärmestube Plus verfolgt ge-
nau diesen Ansatz – und eröffnet 
damit neue Chancen für diejeni-
gen, die sie am dringendsten brau-
chen.                   S.P.

Die Zeitkapsel wurde versenkt und der Grundstein wurde gelegt für ein 
wegweisendes Projekt in der Obdachlosenhilfe.  
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Alte Dorfschule

Mit Herz und 
Seele...
Brigitte Hundert zeigt in der Al-
ten Dorfschule von Mai bis Au-
gust ihre Ausstellung „Mit Herz 
und Seele“. 
„Meine Bilder sind mit Herz und 
Seele gemalt“, sagt die Künstle-
rin. „Sie zeigen viel von meiner 
Persönlichkeit. Besonders stark 

wirken die leuchtenden Farben 
auf Seide. Bizarre Trockenränder 
habe ich als Stilmittel eingesetzt. 
Andere Formen des Ausdrucks 
sind meine Köpfe aus Ton. Jeder 
ist besonders. Jeder sieht anders 
aus. Meine Hände haben sie ge-
formt. In meinen Gedanken kön-
nen sie miteinander reden. Bei 
dem Betrachten meiner Bilder 
und meiner Tonarbeiten machen 
Sie sich sicher Ihre eigenen Ge-
danken. Ich freue mich auf ihren 
Besuch. Eintritt frei. 

Ausstellung Brigitte Hundert: 
Mit Herz und Seele 

29. Mai, 19 Uhr - 23. Aug.  
mo-do, 10.00-15.30 Uhr 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de

Rudow

Gemeinsam gegen den Müll im  
Bezirk - Putzaktion in ganz Rudow
Dieser Vormittag hat bei den 
Rudowern und Rudowerin-
nen den Blick für verdreckte 
Gehsteige und Müll auf Ra-
senflächen in Rudow deutlich 
verändert. Am Sonntag, den 
19. April hat Olaf Schenk 
MdA gemeinsam mit Gerrit 
Kringel, Leiter des Ordnungs-
amtes Neukölln und mit der 
Initiative „SauBerlin" einen 
Frühjahrsputz in Rudow ver-
anstaltet.  
 
„Die Vermüllung in unserer Stadt, 
im Bezirk und natürlich auch in 
Rudow ist ein ständiges Ärgernis. 
Beinahe täglich kommen die Bür-
gerinnen und Bürger in mein Bür-
gerbüro und weisen auf die vielen 
Dreckecken hin“, sagt Olaf 
Schenk. Wichtig sei es deshalb, 
den Blick und das Bewusstsein bei 
allen zu schaffen, dass ein sauberer 
Kiez einfach schöner und lebens-
werter ist.  
Schon um kurz vor 11 Uhr mor-
gens versammelten sich viele fleißi-
ge Helfer vor dem Bürgerbüro von 
Olaf Schenk in der Krokusstraße 
86. Alle wurden mit Handschu-
hen, Müllgreifern und Müllsäcken 

aus-
gestattet und dann ging es los. 
Müll, Glas, Pappbecher, Getränke-
dosen und Zigarettenkippen wur-
den gemeinsam von den Gehwe-
gen, Straßen und aus den Blumen-
beeten gesammelt. „Wir wollen alle 
in einem sauberen Kiez unterwegs 
sein, deshalb bin ich heute gern da-
bei“, sagt einer der Teilnehmer. 
Auch die Mitglieder von „SauBer-
lin“, eine Gemeinschaft von Frei-
willigen, die Berlin durch Auf-
räumaktionen sicherer und saube-
rer machen wollen, waren getreu 
ihrem Motto: „Für Menschen, für 
die Stadt, zur Sicherheit“ begeistert 
dabei.  
Zwei Stunden später, trafen gegen 
13 Uhr dann alle Helfer mit prall 
gefüllten Müllsäcken aus allen 
Richtungen des Kiezes wieder am 
Bürgerbüro ein. „Eine tolle und er-
folgreiche Aktion. Ich freue mich 
sehr, dass so viele gekommen sind“, 
sagt Schenk.  

Dem 
Müll hat der Senat und insbeson-
dere der Bezirk Neukölln den 
Kampf angesagt. Bereits im Jahr 
2025 wurden 90.000 Euro an Buß-
geldern eingenommen, die der Be-
zirk behalten darf. Pro Bezirk wer-
den zusätzliche „Müll-Sheriffs“ 
eingesetzt, die Bußgelder dürfen 
die Bezirke behalten.  
„Mit dem neuen Bußgeldkatalog 
und besseren Kontrollen auf Lan-
desebene haben wir damit begon-
nen, in den Bezirken für mehr Sau-
berkeit zu sorgen. So eine Aktion 
wie heute in Rudow wird dazu bei-
tragen, dass es deutlich sauberer bei 
uns wird“, hofft Schenk.  
Als Dank und kleine Belohnung 
für ihren Einsatz spendierten „La 
Stella“-Chef Toni und Olaf Schenk 
drei Bleche  Pizza. Der Wirt der 
Traditionspizzeria fand die Aktion 
großartig und war deshalb gern mit 
einem Snack für alle kleinen und 
großen Müllsammler dabei. 

Trafen sich am Ende noch zum Gruppenbild, die Müllsammler von Rudow.               Foto: privat

Gerrit Kringel (l.) und Olaf Schenk im Einsatz.

La Stella“-Chef Toni und Olaf 
Schenk spendierten am Ende Pizzen  
für die fleißigen Helfer.
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„KUNST trifft WEIN“ wieder 
rund um den Lichtenrader Dorfteich
nes Drumset auf einem Sackkarren 
mitrollt.  
So ziehen die Rock’n’Roller rund 
um den Dorfteich und verwandeln 
das Gelände in eine wandelnde 
Bühne. Zu erleben ist dieses unge-
wöhnliche musikalische Erlebnis 
von Freitag und  Samstag jeweils ab 
18 Uhr. Die Süddeutsche Zeitung 
nannte den Bandleader und Boo-
gie-Woogie-Pianisten Harald Krü-
ger übrigens den „besten Jerry Lee 
Lewis der Republik“. https://ha-
rald-krueger.de/ 
Töpfer, Mode- und Schmuckdesi-
gnerinnen, Maler und andere Krea-
tive präsentieren ihre Werke, lassen 
sich bei der Arbeit über die Schul-
ter schauen und bieten ihre hand-
gefertigten Kunststücke direkt vor 
Ort an. Eine wunderbare Gelegen-
heit also, originelle Unikate zu ent-
decken. 
Neben den Kunstschaffenden rei-
sen auch zahlreiche Winzerinnen 
und Winzer aus verschiedenen 
deutschen Weinregionen und an-
grenzenden Ländern an, um ihre 
Weine persönlich vorzustellen. 
Entlang der Alten Allee in Alt-
Lichtenrade entsteht eine genuss-
volle Flaniermeile, auf der sich Re-
benkunst und andere feine Geträn-

ke entdecken lassen – begleitet von 
süßen und herzhaften Häppchen, 
die perfekt zu den unterschiedli-
chen Weinen passen. 
Winzer, Weinkenner, Künstlerin-
nen und Künstler sowie neugierige 
Gäste haben hier reichlich Zeit, die 
Weine des vergangenen Jahrgangs 
zu verkosten, handgemachtes 
Kunsthandwerk zu entdecken oder 
selbst kreativ zu werden. Entspre-
chend freuen sich alle über Gäste, 
die das sorgfältig zusammengestell-
te künstlerische und gastronomi-

sche Angebot genießen und wert-
schätzen – der Verzehr mitge-
brachter Speisen und Getränke an 
den bereitgestellten Tischen ist da-
her verständlicherweise nicht ge-
stattet. 

KUNST trifft WEIN rund um 
den Lichtenrader Dorfteich  

 1. bis 3. Mai  
Freitag von 12 bis 23 Uhr, 

Sonnabend von 12 bis 23 Uhr, 
Sonntag von 12 bis 20 Uhr. 

Berlin Lichtenrade,  
Alt-Lichtenrade

Zahlreiche Winzer bieten ihre Weine an.

Kunst, Kunsthandwerk, Ma-
nufakturen und Winzer locken 
drei Tage lang, vom 1. bis 3. 
Mai, mit edlen Weinen, zart-
schmelzenden Schokoladen, 
regionalen Honigen, knuspri-
gen Broten oder anderen 
Köstlichkeiten. Und weil zu 
einem Dorffest auch Musik 
gehört, sorgt das Lenard 
Streicher Trio von 15 bis 18 
Uhr live auf der Pick-Up-Büh-
ne für swingende Klänge, 
während am Abend „Krüger 
Rockt!“ die Stimmung rund 
um den Dorfteich anheizt. 
 
Das Lenard Streicher Trio begei-
stert mit einer lebendigen Mi-
schung aus klassischen Jazz-, 
Swing-, Rock ‘n‘ Roll-, Blues-, Boo-
gie- und Rockabilly-Titeln. Die 
Band besteht aus Sänger und Gi-
tarrist Lenard Streicher, Moe 
Jaksch mit Kontrabass, Gitarre und 
Backing-Gesang sowie Karl „Car-
los“ Engelhardt am Tenor- und So-
pransaxophon, an der Klarinette 
und im Backing-Gesang (auch am 
9. Mai von 19 bis 22 Uhr auf dem 
Weinfrühling am Ludwig-Beck-
Platz. 
Bei „Krüger Rockt!“ wird Musik 
zum mobilen Spektakel. Die Band 
um Harald Krüger hat eine fahrba-
re, batteriebetriebene Beschal-
lungsanlage entwickelt. Auf dem 
Wagen thront das Piano, während 
Kontrabass und Gitarre per Funk 
angeschlossen sind – und ein klei-

Lichtenrade
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Neukölln   

12. Osterbrunch Genezarethkirche – 
Fest der Hoffnung und Solidarität 
Es gibt viele christliche Feste 
und besonders schöne An-
lässe für die Gäste der Tee- 
und Wärmestube in Neu-
köllns Weisestraße: Eine 
Schifffahrt auf der Spree, das 
Spanferkelessen oder die 
Tortenschlacht zählen dazu. 
Doch der alljährlich stattfin-
dende Osterbrunch, der tradi-
tionell am Ostermontag statt-
findet, ist ein ganz besonde-
res Highlight im Jahr.   
 
Er ist heilsam und gibt den Men-
schen Hoffnung auf bessere Zei-
ten,  nachdem sie den in diesem 
Jahr den harten Winter überstan-
den und nun in die ersten Strahlen 
der Frühlingssonne blicken.  
Das war auch in diesem Jahr der 
Fall, als die Gäste in der Geneza-
reth Kirche am Herrfurthplatz ein-
trafen, um zum 12. Mal  gemein-
sam Ostern zu feiern. Das Fest 
stand in diesem Jahr unter dem 
Leitgedanken: „Ostern als Anlass 
für Solidarität – Armut eine Stim-
me geben.“  
Dazu eingeladen hatte der Evange-
lische Kirchenkreis Neukölln in 
Zusammenarbeit mit dem Diako-
niewerk Simeon und dem Armuts-
beauftragten Thomas de Vachroi.  
Neben den Gästen der Tee- und 
Wärmestube Neukölln waren auch 
Mitglieder der Neuköllner Senio-
renvertretung eingeladen. Für sie 
präsent waren unter andern Doris 
Hammer und Christiane Wanjura-
Hübner. Letztere zog sich auch 
gleich ein Armut eine Stimme-T-
Shirt über und half beim Servieren.  
Insgesamt kamen an diesem sonni-
gen Frühlingstag rund 120 Besu-

cherinnen und Besucher. Sie erleb-
ten für drei Stunden ein Fest voller 
Wärme, Musik und Begegnung. 
Neben Begrüßungsreden und ei-
nem wundervollen Essen gab es 
Live Musik.  
Dafür sorgte die Band #BringT-
hatThing. Unterstützt wurde die 
Band vom Stargast des Nachmit-
tags, der Sängerin Cara Cituan. 
Die vielseitige Künstlerin arbeitet 
auch als Schauspielerin und Mode-
ratorin.  Bekannt ist sie vor allem 
für ihre One-Woman-Shows wie   
„Caramba 2.0, in der sie Gesang 
mit Comedy mit persönlichen Ge-
schichten kombiniert.   
Sie trat bereits international auf 
(unter anderem in Las Vegas) und 
erhielt dort 2015 den  Rumi-
Award  in der Kategorie „Best En-
tertainment“.  Im deutschen Fern-
sehen zu sehen war sie unter ande-
rem in der Sendung „Shopping 

Queen“.   
Mit viel Herz in der Stimme sang 
sie für Bedürftige Lieder wie 
„You´ll  be always in My Heart“ 
und Stimmungsmacher wie  „Ein 
wunderschöner Tag“. Aber nicht 
nur das. Auch sie zog sich kurzer-
hand das „Armut eine Stimme T-
Shirt“ über und half mit vielen an-
deren, das Essen zu servieren, was 
ihr sichtlich Freude bereitete.   
 
Ebenfalls bei den Helfern aktiv wa-
ren neben dem Team von „Armut 
eine Stimme geben“  die Fraktions-
vorsitzende der SPD Neukölln, 
Cordula Klein, die CDU Bezirks-
verordneten Ino Kringel und An-
dré Schlossmacher, Nottmeier und 
die Generalsuperintendentin und 
Weihbischöfin Dr. Julia Helmke, 
die als Ehrengästin eingeladen war.  
Auch Helmke begrüßte die Gäste 
ganz herzlich und sprach den vie-

Mit einem Lächeln auf den Lippen teilte das Team am Kuchenbüffet die Wunschtorte aus.              Fotos: S.P. 

Süßigkeiten spendierte Edeka Ulrich, hier mit seinem Team bei der Ausgabe.

Kurz-Info

Der „Taktloser Freitag“ ist wie-
der am Start: Beim Tanz in den 
Mai am 30. April heizen die Hit 
Muffins und Resident-DJ Fran-
kie goes to Baumschule allen fei-
erwütigen Gästen aufs Beste ein. 
Außerdem: Eröffnung des Bier-
garten Späthi’s und erster Wein-
garten-Ausschank. 
Die Hit Muffins: Das sind 4 
knuddelige Jungs aus 4 Jahr-
zehnten. Welche Songs kann 
man in einer Band mit Ukulele 
spielen? Sam von den Hit Muf-
fins würde sagen: ALLE!  
Von heißen Klassikern bis hin zu 
frisch gebackenen Chartstür-
mern bieten die Hit Muffins 
musikalische Köstlichkeiten mit 
einer Prise Spaß, Frechheit und 
genau der richtigen Portion 
Chaos. 
 Die Band besteht aus: Samuel 
(Ukulele & Vocals), Jesko (Bass 
& Vocals), Maik (Gitarre), An-
dreas (Schlagzeug). Dabei sein 
und Abtanzen unterm Sternen-
himmel bei Späth! 
Den Abend perfekt macht Resi-
dent-DJ Frankie goes to Baum-
schule, der rund um die Live-
Sets mit heißen Beats aus Pop 
und Rock bis zu den Fifties und 
mehr auf die Tanzfläche ruft. 
Im Späth’er Weingarten schenkt 
Sauerweins Weingut von der 
Mosel edle Tropfen aus. Und der 
Biergarten Späthi’s startet mit 
dem Tanz in den Mai in die Sai-
son – mit Bier vom Fass und 
Speisen vom Grill. 
Der „Taktloser Freitag“ bei 
Späth lädt jeden Freitag von Mai 
bis September mit einem neuen 
Highlight auf den Späth-Hof 
zum Start ins Wochenende ein. 
Ob Tanzkurs, Live-Band, DJ 
oder Akkustik-Set – Späth 
bringt den Rhythmus, das Publi-
kum die gute Laune. 
Der Stadt entfliehen und ent-
spannte Sommerabende auf dem 
historischen Gelände der 
Späth’schen Baumschulen genie-
ßen – zwischen Palmen, Lichter-
ketten und guter Musik.  
w w w . s p a e t h s c h e -
baumschulen.de 

Tanz in den Mai mit den Hit 
Muffinsgemeinsam mit Resi-

dent-DJ Frankie goes to Baum-
schule 

Do., 30. April, DJ ab 18 Uhr, 
Konzert ab 19 Uhr 

Eintritt frei 
 Späth'sche Baumschulen/ 

Biergarten Späthi‘s 
Späthstraße 80/81,  

12437 Berlin

Baumschulen

Späth tanzt 
in den Mai
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� len ehrenamtlich Engagierten und 

den Musikern ihren  großen Dank 
aus. 
 
Nach der Begrüßung der Gäste 
und der Danksagung an die Spen-
der stellte der Superintendent des 
Kirchenkreis Neukölln, Christian 
Nottmeier, ein Goethezitat an den 
Anfang seiner Rede: „Vom Eise be-
freit sind Strom und Bäche. Durch 
des Frühlings holden, belebenden 
Blick. Im Tale grünet Hoffnungs-
glück; Der alte Winter, in seiner 
Schwäche, Zog sich in rauhe Berge 
zurück.“   
Das Zitat stammt aus dem „ Faust“. 
Zuvor hatte  Faust an einer tiefen 
Depression gelitten und in der 
„Nacht“-Szene beinahe einen Sui-
zid begangen. Nun, nach dem 
Schmelzen des Eises, das das Auf-
tauen seiner erstarrten Seele sym-
bolisiert, erlebt er die heilende 
Kraft der Natur.  
Nottmeier setzt  das Goethe Zitat  
und den Begriff „Hoffnungsglück“ 
in  Beziehung zur Ostergeschichte.  
„Da haben wir zunächst den Kar-
freitag mit dem fürchterlichen 
Schrei Jesu, mein Gott, mein Gott, 
warum hast du mich verlassen? 
Der Tod, den man auch aushalten 
muss, die Stille, das Traurige am 
Karfreitag“. Nach der Trauer sind 
viele enttäuscht, entmutigt, Zwei-
fel an Jesus als  Erlöser stellen sich 
ein. Und dann die Wendung – „der 
Tod hat nicht das letzte Wort ge-
habt. Aber selbst die Auferstehung 
muss erst erst  begriffen, erfühlt 
werden, und es „dauert eine Weile, 
bis man das verstanden hat, dass 
die Menschen verstehen und er-
zählen können und singen können, 
was da Ostern passiert ist“. Mit 
diesen Worten beschreibt Nott-
meier die ganze Dramatik des 
Ostergeschehens, das glücklich 
ausgeht für jene, die verstehen und 
glauben, dass es eine universelle 
Hoffnung auf ewiges Leben gibt. 
In diesem Sinne wünschte Dr. 
Nottmeier frohe und gesegnete 
Ostern mit dem berühmten Vers: 

„Hier bin ich Mensch, hier kann 
ich sein. Ich wünsche Ihnen, dass 
ihr das hier an diesem Ort heute, 
dass ihr das miteinander sein 
könnt, dass wir uns darüber freuen 
können, dass wir in Gott geborgen 
sind, aber vor allem, dass wir hier 
eine schöne, eine glückliche, eine 
hoffnungsvolle Zeit miteinander 
verbringen.“  
Ehrengast Bezirksbürgermeister 
Hikel hob in seiner  Begrüßungsre-
de hervor, dass das Event Oster-
brunch einzigartig in Berlin ist und 
„Neukölln immer etwas anders da-
her kommt, als man denkt“. Er 
würdige das Engagement der Or-
ganisatoren und der ehrenamtlich 
Beteiligten als „etwas Wunderba-
res“ und wünschte allen frohe 
Ostern.   
Zum Osterbrunch gab es Hühner-
schenkel mit Kartoffelstampf mit 
Karotten und Erbsen. Zur Nach-
speise gereicht wurde eine wohl-
schmeckende Quarkspeise mit 
Erdbeeren. Wer großen Hunger 
hatte, konnte noch ein herrlich fri-
sches mit Schinken und Käse be-
legtes französisches Baguette ge-
nießen. Obendrauf wurden Tor-
ten, Donuts und verschiedenste 
mitunter selbstgebackene Kuchen 
gereicht. Zum Schluss konnten 
sich noch viele ein Essen mit nach 
Hause nehmen und bekamen eine 
Tüte voller Süßigkeiten, die vom 
Team Edeka Ulrich ausgeteilt wur-
den.  
Unterstützt wurde der Oster-
brunch von zahlreichen Partnern 
aus Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft, darunter La Maison, EDE-
KA Ulrich, Kids der Käthe-Koll-
witz-Schule, der Gasstätte  Herz-
stück  der Kleingartenanlage am 
Buschkrug sowie Kaufland in den 
Neukölln Arcaden. Vachroi dankte 
für die Zuwendungen für das Fest 
auch Marie – Luise Raitzig, Ingrid 
Biermann-Volke, den Mitarbeitern 
der Genezareth Kirche Matthias 
Schiller und Brandon und vielen 
anderen mehr.    S.P.

Alles lief reibungslos, und die Gäste 
waren bestens gelaunt, so wie hier 
der Armutsbeauftragte Vachroi.  

Stargast Cara Cituan sang Lieder 
zum Träumen und der Hoffnung 
und half mit beim Servieren mit..  
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Rudow

Zwei Rudower verknüpfen erfolgreich 
DJ-Entertainment und Lasershow 
Es ist eine Erfolgsgeschichte 
aus Rudow: DJ-Entertain-
ment trifft auf moderne La-
sershows.  Was als einfache 
Idee unter Freunden begann, 
hat sich innerhalb kürzester 
Zeit zu einer echten Erfolgs-
geschichte in der Eventbran-
che entwickelt. Hinter dem 
Projekt stehen zwei Rudo-
wer, Marc Eberbeck von Sun-
shine Musik Berlin und Ralph 
Birkhölzer von Hauptstadt 
Laser Berlin. 
 
Marc, der seit mittlerweile über 40 
Jahren als DJ tätig ist, leitet das DJ- 
und Veranstaltungsteam von Sun-
shine Musik Berlin mit großer Lei-
denschaft und Erfahrung. Gemein-
sam mit seinem langjährigen 
Freund Ralph entstand die Idee, 
klassisches DJ-Entertainment mit 
innovativen Lasershows zu kombi-
nieren – ein Konzept, das den 
Nerv der Zeit trifft. 
„Wir hätten nie erwartet, dass sich 
das Ganze so schnell entwickelt“, 
berichtet das Team. Innerhalb nur 
eines Jahres hat sich die Zusam-
menarbeit rasant etabliert: Von der 
ersten gebuchten Hochzeit über 
stimmungsvolle Achtziger-Kult-
partys und große Straßenfeste bis 
hin zu professionellen Lasershows 
in TV-Studios und sogar beein-
druckenden Auftritten im Olym-
pia Stadion Berlin – die Nachfrage 
wächst stetig. 
Ein entscheidender Vorteil der La-
sershows liegt in ihrer Flexibilität. 
Im Vergleich zu klassischen Feuer-
werken sind sie nicht nur vielseiti-
ger einsetzbar, sondern auch mit 
deutlich weniger Genehmigungs-
aufwand verbunden. Zudem kön-
nen mehrere Shows an einem 
Abend realisiert werden, was sie 

besonders attraktiv für Veranstalter 
macht. Auch wirtschaftlich bieten 
sie oft Vorteile gegenüber aufwen-
digen Feuerwerksinszenierungen. 
Das Team aus Rudow überzeugt 
dabei nicht nur durch technische 
Innovation, sondern auch durch 
Professionalität und ein feines Ge-
spür für die passende Atmosphäre. 
Ob private Feier oder Großevent – 
die Kombination aus Musik und 
visuellen Effekten sorgt für unver-
gessliche Erlebnisse. 
Mit ihrem erfolgreichen Konzept 
haben Sunshine Musik Berlin und 
Hauptstadt Laser Berlin gezeigt, 
wie aus einer guten Idee und echter 
Freundschaft ein gefragtes Ange-

bot für ganz Berlin und Branden-
burg entstehen kann. Angebote 
sind auf Anfrage erhältlich – und 
die Erfolgsgeschichte dürfte noch 
lange nicht zu Ende sein. 

Kontaktdaten: 
Sunshine Musik Berlin  

Marc Eberbeck -  DJ- und  
Veranstaltungsteam 

Tel.: 0172/309 33 33 
www.sunshine-musik-berlin.de 

 
Hauptstadt-Laser-Berlin 

Ralph Birkhölzer -  
Laserschutzbeauftragter 

Tel.: 01525/663 50 13 
www.hauptstadt-laser-berlin.de

Lasershow auf dem Wintermarkt am Humboldtforum 

Laserpyramide DJ Station im Studio Adlershof

Pfingsten mit 
Corelli

Kurz-Info

Am Pfingstsonntag lädt das Co-
relli Kammerorchester auf der 
schönen Schlossterrasse von 
Schloss Britz unter der Leitung 
von Béla Papp zum traditionel-
len Pfingstkonzert ein, mit Wer-
ken von Johann Sebastian Bach, 
Carl Philipp Emanuel Bach, Jo-
hann Christian Bach, Georg-
Philipp Telemann u.a. 
Mit dem Corelli Kammerorche-
ster hören die Besucher eine Mu-
sik, die in ihrer Darbietung die 
Seele berührt. Ungewöhnlich le-
bendige und stilsichere Interpre-
tationen der feingliedrigen Mu-
sik des Hochbarock bis zur 
Frühklassik auf höchstem Ni-
veau, sowohl technisch als auch 
musikalisch brillant, zeichnet 
Béla Papp und sein Corelli Kam-
merorchester aus. 

Das Corelli-Kammerorchester 
wurde 1982 von dem ungari-
schen Geiger und Ersten Kon-
zertmeister des damaligen Ost-
Berliner Rundfunkorchesters 
Béla Papp gegründet und hat ei-
ne unvorhersehbare Geschichte 
hinter sich. Nach den Wirren zu 
Beginn der 90er Jahre und be-
dingt durch die Auflösung des 
Ost-Berliner Rundfunkorche-
sters verblieb nur ein kleiner 
Stamm um seinen Gründer und 
künstlerischen Leiter. Jedoch ge-
lang es Béla Papp schnell, neue 
und engagierte Musikerinnen 
und Musiker für das Corelli 
Kammerorchester zu finden. 
Die Künstler kommen aus den 
Orchestern in Berlin und aus 
dem Berliner Umland. Ihm ge-
hören einige besonders begabte 
Studentinnen und Studenten 
beider Berliner Musikhochschu-
len an. Das Ensemble spielt alle 
Stilepochen auf höchstem Ni-
veau und ist flexibel genug, die 
Besetzung jeder möglichen Auf-
gabe (25 Euro, ermäßigt 20 
Euro) 

24. Mai, 16.00 Uhr 
Schlossterrasse Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de

Schloss Britz
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Tempelhof

Tempelhofer Hafen lädt  
die ganze Familie ein 
„Volle Fahrt voraus“: zum großen 
Familienwochenende im und um 
den Tempelhofer Hafen bei freiem 
Eintritt.  
Das Einkaufszentrum Tempelho-
fer Hafen, Berlins einziges Shop-
ping Center direkt am Teltowkanal 
mit eigenem Hafen und mit rund 
70 Shops lädt vom 29. bis 31. Mai 
zum maritimen Hafenfest ein. Be-
ginn am Freitag, den 29. Mai von 
14 bis 22 Uhr, am Samstag, den 30. 
von 11 bis 23 Uhr und endet am 
Sonntag, den 31. Mai von 11 bis 
20 Uhr.  
Drei Tage lang gibt es Unterhal-
tung mit einem abwechslungsrei-
chen Programm, einem einzigarti-
gen Mix aus Live-Musik, DJ-Sets 
und kulinarischen Köstlichkeiten 
am historischen Hafenbecken. Ge-
boten werden Aktivitäten für die 
ganze Familie mit Kinderkarussells 
und gastronomischen Angeboten: 
Street Food, klassischen Grillspe-
zialitäten, Crêpes, Eis und Zucker-

watte sowie Bier- und Cocktail-
stände. 
Programm-Höhepunkte: Auf zwei 
Bühnen werden zahlreiche Live-
bands erwartet und laden im Ha-
fenbereich zum Tanz ein. Der be-
liebte Shanty Chor Berlin wird da-
bei sein. Für Samstag ist ein großes 
Feuerwerk geplant. „Hauptstadt 
Kultur“ ist für die gesamte Organi-
sation, Sicherheit und das Pro-
gramm verantwortlich.  
Der Tempelhofer Hafen ist zu er-
reichen über  U-Bahn (U6, Halte-
stelle Ullsteinstraße) oder Bus 
(170, Haltestelle Tempelhofer 
Damm/ Ullsteinstr.).  

Marlies Königsberg 
Hafenfest am Tempelhofer Hafen 

29. bis 31. Mai   
FR., 14-22 Uhr; Sa., 11-23 Uhr 

und So., 11-20 Uhr 
Tempelhofer Damm 227  

12099 Berlin 
www.tempelhofer-hafen.com 

Der Shanty Chor Berlin wird einer der musikalischen Höhepunkte des Ha-
fenfestes sein.                       Fotos: privat
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Bezirk/Titel  

Schliemann-Schülerin gewann den 
67. Vorlesewettbewerb 2025/26 
ders in eine verborgene Welt voller 
Magie und übernatürlicher Fähig-
keiten gerät. Dort muss sie sich in 
einem Auswahlverfahren behaup-
ten und entdeckt zugleich ihre ei-
genen besonderen Kräfte.  
Der Roman ist das Debüt des Au-
tors und wurde vielfach ausge-
zeichnet. Er stand wochenlang auf 
der Bestsellerliste der New York 
Times und erschien in zahlreichen 
Sprachen. 
Neben einer Urkunde erhielten al-
le Teilnehmenden das Buch „Jacob 
und Jelena“ von Tamara Bach. Die 
Gewinnerin durfte sich zusätzlich 
über einen Buchgutschein des Bör-
senvereins des Deutschen Buch-
handels sowie einen Einkaufsgut-
schein der Neukölln Arcaden und 
einen Blumenstrauß freuen. 
Zum Abschluss dankte Sabine No-
ack allen Beteiligten für ihr Enga-
gement und wünschte der Siegerin 
viel Erfolg beim Berliner Landes-
entscheid, bei dem sie den Bezirk 
Neukölln vertreten wird: „Wir 
drücken dir die Daumen, dass du 
dort genauso überzeugend liest.“ 
Der Landesentscheid findet am 13. 
Mai um 13.00 Uhr von 09:00-

13:00 Uhr im PopUpSaal der 
Amerika-Gedenkbibliothek  mit 
den 12 Siegerinnen und Siegern 
der  Bezirke statt. Dafür müssen sie 
die  Teilnehmenden wieder ein 

neues Buch zum Vorlesen aussu-
chen. Der oder die Gewinnerin 
nimmt dann am Bundesfinale statt.  

S.P.

Die Besucher erlebten spannende und gekonnte Lesungen.                 Fotos: S.P.

Zum Schluss gab es noch ein Foto mit dem stolzen Papa Holger Ciglasch 
und der Stadträtin Wolter. 

Bereits zum 67. Mal findet in 
diesem Jahr der Vorlesewett-
bewerb des Deutschen Buch-
handels statt. Er steht unter 
der Schirmherrschaft des 
Bundespräsidenten und zählt 
zu den größten bundesweiten 
Schülerwettbewerben. Mehr 
als 600.000 Sechstklässlerin-
nen und Sechstklässler aus 
rund 7.000 Schulen beteili-
gen sich bundesweit daran. 
Auch in Neukölln ist das In-
teresse groß: 32 Schulen 
nahmen in diesem Jahr teil. 
 
Nach den Klassenentscheiden folg-
ten im Februar die Zwischenent-
scheide, aus denen die jeweiligen 
Schulsiegerinnen und -sieger her-
vorgingen, berichtet Sabine No-
ack, Fachbereichsleiterin der Kin-
derbuchbibliothek.  
Am 16. April traten schließlich die 
zwölf besten Vorleserinnen und 
Vorleser des Bezirks beim Bezirks-
entscheid in der Helene-Nathan-
Zentralbibliothek gegeneinander 
an. Eine fünfköpfige Jury bestimm-
te die Gewinnerin oder den Ge-
winner. Punkt 12.00 Uhr wurden 
die Teilnehmenden von der Neu-
köllner Stadträtin für Bildung, 
Kultur und Sport, Janine Wolter, 
geehrt. 
Wolter betonte in ihrer Ansprache 
die Bedeutung des Lesens in einer 
zunehmend digital geprägten Le-
benswelt. Als Lehrerin und Mutter 
wisse sie, wie wichtig es sei, Kinder 
weiterhin für Bücher zu begeistern. 
„Lesen ist so wichtig – es macht 
viel mit eurem Gehirn und fördert 
auch das weitere Lernen“, sagte sie 
zu den Teilnehmenden.  
Tatsächlich zeigt die Forschung, 
dass Lesen ein komplexes Netz-
werk von Nervenzellen aktiviert, 
die Zusammenarbeit von Lang- 
und Kurzzeitgedächtnis stärkt und 
nebenbei Wortschatz, Ausdrucks-
vermögen sowie soziale Kompe-
tenzen fördert. Auch Konzentrati-
onsfähigkeit, Fantasie und Kreati-
vität profitieren davon. 
Auf die Frage, was die Kinder be-
sonders gern lesen, nannten viele 
Mangas, spannende „Action“-Ge-
schichten und humorvolle Erzäh-
lungen. Im Anschluss an die kurze 
Fragerunde folgte die Preisverlei-
hung. Die Jury zeigte sich beein-
druckt von den Leistungen der 
jungen Leserinnen und Leser – un-
ter denen sich allerdings nur ein 
Junge befand. Insgesamt wurden 
zehn zweite Preise vergeben, ein 
Kind fehlte. 
Als Siegerin des Bezirksentscheids 
ging Martha Ciglasch von der 
Schliemann-Schule in Rudow her-
vor. Sie überzeugte mit einem Vor-
trag aus dem Fantasy-Roman 
„Amari und die Nachtbrüder“ von 
B. B. Alston. Im Mittelpunkt steht 
die junge Amari, die nach dem my-
steriösen Verschwinden ihres Bru-
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Computer-Service

Glaser

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 3. Juni, Red.schluss: 22. Mai

Pflasterarbeiten
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Kurz-Info
Neukölln

Ehrenmedaille 
für O. Şençiçek
Für die Rettung einer 17-jährigen 
Jugendlichen aus einer brennen-
den Nachbarwohnung wurde 
Orhan Şençiçek aus Neukölln am 
25. März 2026 die Rettungsme-
daille des Senats von Berlin durch 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel überreicht. Die Ehrung fand 
im BVV-Saal vor der Neuköllner 
Bezirksverordnetenversammlung 
statt.   
Orhan Şençiçek war am 28. Sep-
tember 2025 in den frühen Mor-
genstunden von einem Feuer mit 
starker Rußentwicklung geweckt 
worden. Seine Wohnung im 1. 
Obergeschoss eines Mehrfamili-
enhauses lag neben der brennen-
den Nachbarwohnung, aus der 
Schreie drangen. Trotz der Ge-
fahr für sein eigenes Leben und 
mit vollem Körpereinsatz, schaff-
te es Orhan Şençiçek, die Tür der 
brennenden Wohnung soweit zu 
öffnen, dass er eine dahinterlie-
gende schwer verletzte 17-Jährige 
herausziehen und zur Außentrep-
pe bringen konnte, wo er sie den 
Rettungskräften übergeben 
konnte. Die Jugendliche wurde 
mit schwersten Verletzungen und 
Brandverletzungen am ganzen 
Körper ins Krankenhaus eingelie-
fert. Ihr Überleben ist mutmaß-
lich dem Rettenden zu verdan-
ken.   
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Herr Şençiçek hat besonde-
ren Mut und Opferbereitschaft 
bewiesen. Er hat sich mit dem 
Ziel, einen verunglückten Men-
schen aus einer akuten Notlage 
mit Lebensgefahr zu retten selbst 
in Lebensgefahr gebracht. Er ist 
ein leuchtendes Beispiel für gute 
Nachbarschaft und damit ein 
Vorbild für viele. Er steht für das, 
was uns Neukölln ausmacht: 
Mut, Engagement und Miteinan-
der.“  
Die Berliner Rettungsmedaille 
wird verliehen, wenn Retter ei-
nen verunglückten Menschen  
unter Einsatz des eigenen Lebens 
aus Lebensgefahr befreit haben.  

Mai-Veranstaltungen

Britzer Garten lädt zum Feenfest  
und zum musikalischen Muttertag 
Einen bezaubernden Nachmittag 
können Kinder und Erwachsene 
beim Feenfest im Britzer Garten 
erleben. Inmitten des Rhododen-
dronhains befindet sich der Feen-
garten, der an eine verwunschene 
Märchenwelt erinnert.  
Prächtig kostümierte Feen und an-
dere Fabelwesen sind dort anzu-
treffen. Bei einem Ritt auf dem 
Einhorn verschaffen sich kleine 
Besucher einen Überblick. 
Ob Fee, Elf oder Ritter: Kleine 
und große Gäste sind in den Rho-
dodendronhain und der Wiese am 
Bahnhof Heidehof des Britzer 
Gartens zum Feenfest mit Spiel 
und Spaß geladen, gern auch im 
Kostüm. 
Die Veranstaltung ist im Parkein-
tritt enthalten. 

Bezauberndes Feenfest  
17. Mai, 12 bis 18 Uhr 

 
und dann noch:  
 
Natur trifft Sounddesign: Bei einer 
autodidaktischen Entdeckungsrei-
se wird die Flora und Fauna des 
Britzer Gartens völlig neu wahrge-
nommen. Mit Hydrophonen, Ul-
traschallmikrofonen und Biofeed-

back-Synthesizern machen die 
Teilnehmer des workshops zu-
nächst die verborgene Akustik von 
Fledermäusen, Fischen, Pflanzen 
und Pilzen hörbar, um diese orga-
nischen Signale anschließend in ei-
gene Beats zu verwandeln.  
Empfohlen für erwachsene Teil-
nehmer; ab 18 Jahren: 5 Euro, un-
ter 18 Jahren: kostenfrei zzgl. Park-
eintritt. Treffpunkt am For-
schungsfloss gegenüber dem Karl-
Foerster-Pavillon.  
Infos und Anmeldung unter: 
www.campus-stadt-natur.de/bg-
kalender.   

Workshop –  
Nature Beats Everything 

Fr., 1. Mai, 16.30 bis 21.30 Uhr 
 
In der Reihe SonntagsKult am See 
wird der Muttertag gefeiert. Ein 
musikalischer Muttertag mit Tanz, 
Herz und Nostalgie: die Berliner 
Band Petticoat bringt die Fest-
platzbühne am See mit ihren Rock 
’n’ Roll-Klängen zum Beben. Mit-
singen und Mittanzen ist aus-
drücklich erwünscht. Die Veran-
staltung ist im Parkeintritt enthal-
ten.  

SonntagsKult am See: Muttertag 

 So., 10. Mai, 15 - 17 Uhr  
 
Gestalten, formen, experimentie-
ren: in der offenen Lehmwerkstatt 
können Groß und Klein die kreati-
ve Welt des Lehmbaus im Britzer 
Garten entdecken. Teilnehmer*in-
nen ab 18 Jahren: 5 Euro, unter 18 
Jahren kostenfrei zzgl. Parkeintritt. 
Ort: Lehmbaucontainer in der 
Spiellandschaft am Lehmdorf. 
Weitere Informationen und An-
meldung unter: www.campus-
stadt-natur.de/bg-kalender  

Gestalten mit Lehm  
So., 17. Mai und 7. Juni,  

10.30 bis 13 Uhr 
 
Zu Pfingsten wird der Britzer Gar-
ten musikalisch lebendig: Die Di-
xie Brothers ziehen als Marching 
Band durch den Park und sorgen 
mit schwungvollem Dixieland-
Sound für Stimmung. Im Parkein-
tritt enthalten. 

SonntagsKult am See: Pfingsten 
So., 24. Mai, 14 bis 17 Uhr  

 
Das gesamte Veranstaltungspro-
gramm findet sich unter  
britzergarten.de.    

Zum Feenfest lädt der Britzer Garten am 17. Mai.            Foto: Konstantin Börner
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Fenster- und Gardinenservice

Glaserei

Seniorengerechter Umbau

Sanitätsserve

033 79/ 380 05033 79/ 380 05
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Großziethen

Kurz-Info

17. Konzert 
zum Frühling
Unter dem Motto „Wochenend 
und Sonnenschein“ lädt der 
Großziethener Scheunenchor am 
30. Mai zum 17. Frühlingskon-
zert  in die Mehrzweckhalle  
Großziethen ein.  
Das Programm gestaltet der 
Scheunenchor unter der Leitung 
von Sven Scholz zusammen mit 
mehreren Gastchören. 
Alle Sängerinnen und Sänger 
freuen sich auf ihren Besuch. 
Der Eintritt ist frei. 
Der Verkauf von selbstgebacke-
nen Kuchen und diversen Ge-
tränken beginnt um 14.00 Uhr. 
Auch dieses Jahr wird die Veran-
staltung unterstützt vom Spon-
sor, dem Gründungs- und Ehren-
mitglied Willi Belger vom Hotel 

Belger sowie von der Gemeinde 
Schönefeld. 
Der Großziethener Scheunen-
chor ist ein gemischter Chor. Er 
singt drei- und vierstimmige Lie-
der und bezieht dabei Komponi-
sten aller Verlage ein.  
Einige Arrangements stammen 
aus der Feder des ehemaligen 
Chorleiters Harald Domagalla. 
Höhepunkt in unserem Chorle-
ben ist das schon traditionell ge-
wordenes Frühlingskonzert, wel-
ches wir mit anderen Chören ge-
meinsam gestalten. 
Oft wird der Chor zu Jubiläen, 
Hochzeiten, Weihnachtsfeiern 
und anderen Veranstaltungen 
eingeladen, um entsprechende 
Lieder vorzutragen. 
Im Oktober 2016 hat der Chor 
zum ersten mal ein Probenwo-
chenende durchgeführt. Und das 
hat man beibehalten. Diese Wo-
chenenden bieten eine sehr gute 
Möglichkeit, in der Erarbeitung 
des Repertoires ein großes Stück 
voranzukommen.  
Geprobt wird regelmäßig don-
nerstags von 19.00 Uhr bis 21.00 
Uhr.  

17. Frühlingskonzert mit dem  
Großziethener Scheunenchor 

Sa. 30. Mai, 15 Uhr 
Mehrzweckhalle  
Samariterweg 6,  

12529 Großziethen 

Neukölln

Sanierung: Treppe zum U-Bahnhof 
Hermannplatz bleibt weiter gesperrt
Manchmal macht auch der 
Mai nicht alles neu: Ein seit 
mittlerweile mehr als fünfein-
halb Jahren gesperrter Ein- 
und Ausgang zum U-Bahnhof 
Hermannnplatz, der zum 
Bahnsteig der U8 (Hermann-
straße-Wittenau) führt, macht 
auch in diesem Monat nicht 
wieder auf. Der Grund: weite-
re Probleme bei der Sanie-
rung. 
 
Das erfuhren der Neuköllner Grü-
nen-Abgeordnete André Schulze 
(39) und seine Kreuzberger Kolle-
gin  Antje Kapek (49) nach schrift-
licher Anfrage von Verkehrsstaats-
sekretär Arne Herz (47, CDU).  
Die Treppe zum 1927 eröffneten 
Bahnhof kann seit dem ersten Hö-
hepunkt der Corona-Krise, seit 
August 2020,  nicht mehr benutzt 
werden. Damals hatte die BVG er-
klärt: „Sie wird von Grund auf 
überarbeitet und in Übereinstim-
mung mit dem Denkmalschutz in-
standgesetzt.“ Außerdem sollten  

Rammschutzpoller installiert wer-
den, um den Zugang unter ande-
rem vor dem Lieferverkehr des 
dortigen Wochenmarkts zu schüt-
zen. 
Ursprünglich war eine Bauzeit von 
ein bis zwei Jahren vorgesehen ge-
wesen. Doch seit Jahren wird der 
Eröffnungstermin immer wieder 
verschoben. Erst sollte die Treppe 
am Nikolaustag 2024, dann kurz 
vor Weihnachten 2025 wieder be-
nutzbar sein.  
Zuletzt hieß es, dass sie Ende April 
dieses Jahr wieder zugänglich sein 
soll. Doch auch dieser Termin war 
nun nicht mehr zu halten – aus un-
terschiedlichen Gründen, wie der 
Staatssekretär mitteilte. 
Laut Arne Herz erklärte die BVG: 
„Mehrfache standsicherheitsrele-
vante Anpassungen der Planung, 
denkmalrechtliche Genehmigun-
gen und größerer Schadensumfang 
als bei Projektbeginn angenom-
men, führen zu Verzögerungen bei 
der Umsetzung der Baumaßnah-
me. Aufgrund des Alters der Anla-

ge und der besonderen Herausfor-
derungen des Bauens im Bestand 
konnten nicht alle Rahmenbedin-
gungen von Beginn an vollständig 
erkannt und berücksichtigt wer-
den.“ Zudem habe es am Aufzug, 
der sich am anderen direkten Zu-
gang zum U8-Bahnhsteig befindet, 
eine „unerwartete Havarie“ gege-
ben, „wodurch vorübergehend Ka-
pazitäten und Ressourcen gebun-
den wurden“. Diese Maßnahme sei 
abgeschlossen. 
Auch der strenge Frost zum Jahres-
beginn habe zur Verlängerung der 
Arbeiten beigetragen. So hätten 
„trotz Schutzmaßnahmen einige 
temperaturabhängige Arbeiten wie 
Injektionsarbeiten“ nicht durchge-
führt werden können – und da-
durch den geplanten Ablauf aber-
mals um Wochen verzögert. 
Trotzdem gibt sich die BVG nun 
optimistisch: „Die Fertigstellung 
des Ein- und Ausgangs ist nach ak-
tuellem Stand bis Juni 2026 vorge-
sehen.“ Dieses Magazin bleibt dran.  

MB

Wild geklebte Plakate, ein windschiefer Bauzaun: Der gesperrte Treppenzugang zum U-Bahnhhof Hermannplatz 
ist seit Jahren in desolatem Zustand.               Foto: privat
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Flughafen Tempelhof

Umzug abgesagt: Bund stoppt Pläne 
für Alliierten-Museum in Hangar 7 
Flugzeuge, Hubschrauber, 
Jeeps, gepanzerte Fahrzeu-
ge, Uniformen, Fotos, alte 
Akten - seit seiner Eröffnung 
1994 gehört das Alliierten-
Museum zu den wichtigsten 
Erinnerungsorten für die Ge-
schichte der Westmächte in 
Berlin und Deutschland. Es 
stellt die Rolle der USA, 
Großbritanniens und Frank-
reichs in der Zeit von 1945 
bis 1994 dar. Welcher Ort 
wäre für solch einzigartige 
Dokumente der Zeitgeschich-
te besser geeignet als das 
ikonische Gebäude des ehe-
maligen Zentralflughafens 
Tempelhof? 
 
Keiner, beschloss der für die Finan-
zierung des Hauses zuständige 
Haushaltsausschuss des Bundes-
tags schon 2015. Deshalb sollte das 
Museum vom aktuellen Standort – 
dem ehemaligen GI-Kino Outpost 
in der Dahlemer Clayallee 135 – in 
den Hangar 7 des alten Airports 
ziehen. Doch diese Pläne sind 
mittlerweile endgültig gescheitert, 
einen Umzug wird es nicht geben. 
Dies soll die damalige Kultur-
staatssekretärin Clauia Roth (71, 
Grüne) dem Vernehmen nach be-
reits Anfang 2025 gegenüber dem 
Regierenden Bürgermeister Kai 
Wegner (53, CDU) angedeutet 
haben. Endgültig entschieden wur-
de es nun durch die aktuelle Bun-
desregierung unter Federführung 
von Roths Nachfolger Wolfram 
Weimer (61, parteilos für CDU). 
Die Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben (BimA) wurde damit be-
auftragt, auf der öffentlichen Ver-
gabeplattform des Bundes eine 
„Machbarkeitsstudie zur Sanie-
rung des Alliierten-Museums Clay-
allee“ auszuschreiben. 
Geplant sei die umfassende Sanie-

rung des 1953 gebauten denkmal-
geschützten Outpost-Gebäudes. 
Weiter heißt es in dem Text: „Un-
ternehmen oder Einzelbewerber 
müssen bestimmte Kriterien erfül-
len. Dazu gehören unter anderem 
Referenzen aus dem Berreich der 
Objektplanung für Ausstellungsge-
bäude oder Museen“. 
Ausschlaggebend für die Entschei-
dung des Bundes waren vor allem 
massiv gestiegene Baukosten sowie 
erhebliche bauliche und planeri-
sche Unsicherheiten am Standort 
Tempelhof. Die ursprünglich ver-
anschlagten Mittel von rund 27 
Millionen Euro hätten bei Weitem 
nicht mehr ausgereicht, um den 
Hangar umzubauen und die kom-
plexe Museumsinfrastruktur zu 
realisieren.  
„Natürlich bedauere ich die Ent-
scheidung sehr“, erklärte Muse-
ums-Direktor Dr. Jürgen Lilltei-
cher (58). „Es ist ja enorm viel 
Energie und Engagegment in die 
Entwicklung eines Masterplans für 
Tempelhof geflossen.“ Diesen Ma-
sterplan hatten die Amtsvorgänger 
des Historikers schon vor zehn Jah-

ren vorgelegt. Dann wurde das 
Projekt zunächst wegen der Mas-
senunterbringung von Flüchtlin-
gen im Hangar ausgebremst – bis 
Lillteicher den Plan vor sechs Jah-
ren grundlegend überarbeitet der 
Öffentlichkeit vorlegte. 
Demnach sollten im Hangar 7 auf 
einer 5000 Quadratmeter großen 
Ausstellungsfläche mehr als 20 
Großobjekte zu sehen sein – dar-
unter auch ein Rosinenbomber 
und Teile des ehemaligen Spiona-
getunnels, den die Westmächte un-
ter der Mauer in den Ostteil Ber-
lins hineingetrieben hatten. Nun 
wird die riesige Halle auch künftig 
weiter für Großevents wie Konzer-
te, Ausstellungen oder Kinovor-
führungen genutzt. 
Wie teuer übrigens die anstehende 
Sanierung des Outpost-Theaters 
wird, ist noch unklar. Auch in der 
Ausschreibung wird keine Summe 
genannt. Der Kostenrahmen soll 
erst dann festgelegt werden, wenn 
aus der Machbarkeitsstudie klar 
hervorgeht, welche Arbeiten 
durchzuführen sind.  

Matthias Bothe 

Blick in Hangar 7: In der 18 Meter hohen Halle gibt es auf 5000 Quadratmetern auch neun Showrooms und 42 
Büros.                  Fotos: Tempelhof Projekt GmbH/Alliierten-Museum

Dr. Jürgen Lillteicher (58) ist seit sechs Jahren Direktor des Alliierten-Mu-
seums, war vorher Chef des Willy-Brandt-Hauses in Lübeck.

Kurz-Info

Tag der Befreiung 
wird gefeiert

Hufeisensiedlung

Die Hufeisen- und Krugpfuhl- 
siedlung feiern am 9. Mai den Tag 
der Befreiung vom Faschismus. 
Mit dem „Refugio-Chor“ wird 
daran erinnert, dass dieser Tag 
keine Niederlage Deutschlands 
war, wie immer noch oft behaup-
tet. Er war der Ausgangspunkt 
und Schlüssel für das heutige Le-
ben in Frieden, Freiheit und Viel-
falt. 
„Nie wieder Faschismus – nie 
wieder Krieg!, war und bleibt die 
politische Lehre dieses Tages, for-
mulieren Mitglieder der Gruppe 
„Hufeisern gegen Rechts“. 
Im Sinne dieser Mahnung und 
Aufforderung präsentieren die 
Gäste vom „Refugio-Chor“ die 
„Mauthausen-Kantate“ der grie-
chischen Antifaschisten Mikis 
Theodorakis (Musik) und Iako-
vos Kambanellis (Text). 
Gemeinsam soll nicht nur des 
Nazi-Terrors erinnert, sondern 
auch die erstrittene Freiheit und 
Demokratie gefeiert werden. 
 
www.hufeiserngegenrechts.de 
 

Feier zum Tag der Befreiung 
Sa., 9. Mai, 16 Uhr,  

Standort des ehemaligen 
Zwangsarbeiterlagers 

Onkel-Bräsig-Str. 2,  
12359 Berlin

Bürgerverein  
lädt ein

Britz

Der Britzer Bürgerveein lädt zum 
Gedenken an das Kriegsende 
1945 mit einer Kranzniederle-
gung Fr., 8. Mai, 15.00 Uhr  

Eingang Friedhof II Britz 
Koppelweg 10 
12347 Berlin 

Anschließend: Führung mit Mar-
tin Bayer, Landesgeschäftsführer 
Volksbund Deutscher Kriegsgrä-
berfürsorge e.V.  
Der Bürgerverein lädt ein zur öf-
fentlichen Veranstaltung.  Disku-
tiert wird mit 4 Parteien (CDU, 
SPD, Grüne, Die Linke), die sich 
zur Wahl am 20. September stel-
len. Jede Partei stellt sich mit ih-
rem Programm vor. Anschlie-
ßend kann miteinander disku-
tiert werden.  

Diskussion zur Wahl   
Mi., 27. Mai, 17.00 Uhr 
Britzer Bürgerverein e.V. 

Diakonie Haus Britz,  
Buschkrugallee 131,   

12359 Berlin



in farbenfrohes Blütenmeer: 

-

-

NEU: Garten-Talk, Mitmach-Forum, 
Lesewagen und Kunstwiese

-

 
 

 
-

-
 
 

Familienprogramm und viel Musik
-

-

100 Aussteller*innen mit Ideen
-
-
-

 
 

Späth‘er Frühling
9. und 10. Mai, jeweils 9 bis 18 Uhr

 

Späth‘sche Baumschulen
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 

www.spaethsche-baumschulen.de

Späth’er Frühling in voller Blütenpracht 
Gartenmarkt auf historischem Gelände am 9. und 10. Mai

Späth‘sche Baumschulen 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin-Treptow

Pflanzenverkauf      Produktion      Garten- und Landschaftsbau

Späth’sche Baumschulen

www.spaethsche-baumschulen.de

Pflanzen aus regionaler Produktion in Baumschulqualität
außerdem auf dem Gelände:  
Kräutergarten und Hofladen | Gasthaus und Biergarten 
Späth-Arboretum | Gehölz-Sortengarten und Weltacker Berlin

Späth‘er Frühling
9. und 10. Mai: Gartenmarkt mit 100 Ausstellern und vielen Ideen für 
Garten, Terrasse und Balkon, dazu Musik- und Kinderprogramm

Taktloser Freitag
1. Mai bis 18. September: Jeden Freitag ein Highlight zum Start ins 
Wochenende - Tanzkurs, Live-Band, DJ oder Akkustik-Set

Töpferkunstmarkt
15. und 16. August: Feines aus Keramik, Edles in Porzellan - mit rund  
50 regionalen und internationalen Töpfereien und Keramikkünstlern

Frühlingsfest-Impressionen 
Fotos: D. Incoronato
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Rudow

Plastikmüll, Kippen und Essensreste säumen unnötigerweise viele Grünbereiche.                  Fotos: S.P.

linweite Schwerpunktkontrollen 
im öffentlichen Straßenland zur 
Bekämpfung illegaler Müllablage-
rungen.  
Auch Neuköllns Ordnungsamt 
war dabei. Schließlich zählt der 
Kampf gegen Sperrmüll zu den 
Schwerpunkten des Bezirksamtes 
– einerseits durch Prävention und 
Aufklärung, andererseits durch 
konsequentes Durchgreifen des 
Ordnungsamtes.  
So ahndet die „SoKo Müll“ seit 
2016 die Verursacher von illegal 
abgelagertem Müll. Seit Herbst 
2023 nutzt sie auch Nachtsichtge-
räte, um illegale Ablagerungen im 
Schutz der Dunkelheit besser 
überwachen zu können. Allein im 
vergangenen Jahr konnten 67 Ver-
ursacher ausfindig gemacht und 
Bußgelder in Höhe von über 
92.900 Euro verhängt werden, im 
Schnitt also 1.390 Euro pro Ver-
fahren. 
Nachdem sich die Rudower Grup-
pe vor Giffeys Bürgerbüro versam-
melt und mit Werkzeug ausgerü-
stet hatte, führte ihr Weg über den 
Hanfgraben zum Rudower Fließ 
und über die Großziethener 
Chaussee hin zur Rudower Spinne. 
Dabei wurden etliche Beutel Müll 
gesammelt, wobei sich der Orts-
kern von Rudow bei oberflächli-
cher Betrachtung als recht sauber 
erwies – allerdings nur auf den er-
sten Blick. Was vielen Bürgerinnen 
und Bürgern nicht bewusst ist: Ab-
gesehen von im Straßenland abge-
stellten Elektroartikeln, Coffee-to-
go-Bechern, Plastik- und Papiertü-
ten stellt auch die Summe der acht-
los weggeworfenen Zigarettenkip-
pen ein erhebliches Umweltpro-
blem dar. 
Unabhängig davon, dass es unge-
heuer mühsam ist, die große An-

zahl an Kippen mit Zangen aufzu-
sammeln, sind sie weit mehr als nur 
ein ästhetisches Problem. So kann 
eine einzelne Kippe bis zu 60 Liter 
Grundwasser verunreinigen. Auch 
auf Straßen und Grünflächen stel-
len die unzähligen herumliegen-
den Kippen eine Gefahr dar: Sie 
können das Trinkwasser belasten 
und sind insbesondere für Kinder 
und Tiere gefährlich, wenn sie ver-
schluckt werden. Von daher ist es  
bedenklich und traurig, dass gera-
de im Gebiet des Rudower Fließ 
und rund um den Spielplatz viele 
Kippen aufgesammelt werden 
mussten.   
Folgerichtig wurde das Bußgeld in 
Berlin für das Wegwerfen von Zi-
garettenkippen seit Ende 2025 
deutlich erhöht. Der Regelsatz 
liegt nun meist bei 250 Euro, wo-
bei der Rahmen für Ordnungswid-
rigkeiten je nach Einzelfall zwi-
schen 250 und 3.000 Euro beträgt. 
Die Höchstsumme des Bußgelds 
wäre wohl für die Person fällig ge-

worden, die einen ganzen Beutel 
mit Hunderten Zigarettenstum-
meln in einer unverschlossenen 
Plastiktüte an einer Flaschensam-
melstelle an der Großziethener 
Chaussee in der Nähe zum Rudo-
wer Fließ abgestellt hatte. Neben 
einem verrosteten Grillautomaten 
fand man dort auch Herrenunter-
wäsche und weiteren illegal abgela-
gerten Müll. Während die Kippen 
und die Unterwäsche sofort einge-
sammelt wurden, sind die übrigen 
Gegenstände unter genauer Anga-
be des Standorts über die App 
„Ordnungsamt-Online“ gemeldet 
worden. 
Bleibt zu hoffen, dass die höheren 
Bußgelder die Menschen zur Ver-
nunft bringen. Allein Neukölln 
gab zuletzt rund 178.345 Euro pro 
Jahr für die Entsorgung illegaler 
Müllablagerungen aus – Geld, das 
sinnvoller in Kitas, Schulen oder in 
die Pflanzung klimaresistenter 
Bäume in Parks und im Straßen-
land investiert werden könnte. S.P.

 „Berlin räumt auf “  – SPD Rudow 
traf sich zur Müllsammelaktion

Im Rahmen der berlinweiten 
Aktion „Zusammen ist besser 
– Berlin räumt auf“ fand der 
offizielle Müll-Aktionstag im 
Bezirk Neukölln am Donners-
tag, den 16. April, statt. 
 
Die Initiative, die vom Radiosen-
der rbb 88.8 in Zusammenarbeit 
mit der BSR und nebenan.de ins 
Leben gerufen wurde, mobilisierte 
Bürger, Schulen und Vereine, um 
ihre Kieze gemeinsam von Müll zu 
befreien. In Neukölln hatten sich 
am zentralen Müll-Aktionstag so-
wie im Rahmen der gesamten Ak-
tionswoche eine Vielzahl von 
Gruppen und Einzelpersonen be-
teiligt. Insgesamt wurden im Be-
zirk für den 16. April 19 verschie-
dene Putzaktionen angemeldet. 
In Rudow engagierte sich die SPD 
Rudow zusammen mit Mitarbei-
tenden des Bürgerbüros von Fran-
ziska Giffey. An der zweistündigen 
Aktion beteiligten sich zehn Perso-
nen, unter ihnen der Rudower 
SPD-Bezirksverordnete und stell-
vertretende Fraktionsvorsitzende 
Peter Scharmberg sowie der Bür-
gerdeputierte Andreas Domann. 
Sie trafen sich vor Giffeys Bürger-
büro, um gemeinsam an der Rudo-
wer Spinne und im Rudower Fließ 
Müll zu sammeln. Zangen, Müll-
säcke, Handschuhe und orangefar-
bene, leuchtende „Kehrenbürger-
Westen“ wurden im begrenzten 
Rahmen von der BSR bereitge-
stellt. Neben der SPD Rudow und 
dem SPD-Kreisverband Neukölln 
meldeten auch die Grünen, Einzel-
personen, Jugendclubs, Quartiers-
managements sowie das Umwelt- 
und Naturschutzamt des Bezirks 
Aktionen an.  
Das Amt war in der Gradestraße 
sowie am Grünzug beidseitig am 
Kanal zwischen Tempelhofer Weg 
und Rungiusstraße mit rund 20 
Personen unterwegs. Müll wurde 
in allen Neuköllner Ortsteilen ge-
sammelt. Parallel zur berlinweiten 
Aktion „Zusammen ist besser – 
Berlin räumt auf “ organisierten die 
Berliner Ordnungsämter in der 
Woche vom 13. bis 19. April ber-

Mit  leuchtenden Westen, Zangen, Müllsäcken und Müllbeuteln ausgerü-
stet, ging die Gruppe von Alt-Rudow zum Rudower Fließ. 
                                          

Hunderte Kippen in einem offenen 
Beutel wurden einfach ins öffentliche 
Straßenland geworfen.  
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Kundendienstbüro
Arnim Dischereit
Waltersdorfer Chaussee 3
12355 Berlin
Teel. 030 69530540
arnim.dischereit@HUKvm.de

Vertrauensmann 
Hartmut Schulz-Hesse
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Hartmut Schulz Hesse 
Fuchsienweg 31 
12357 Berlin
Teel. 030 6612471
hartmut.schulz-hesse@HUKvm.de

Vertrauensfrau 
Sabine Neumann 
Brunhildstraße 29 
12529 Schönefeld
Teel. 03379 444875
sabine.neumann@HUKvm.de

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 03. Juni., Red.schluss: 22. Mai. 

Bezirk

Neuer Besuchsdienst in  
Neuköllner  Kliniken
Das Bezirksamt Neukölln richtet 
gemeinsam mit dem Ida-Wolff-
Krankenhaus, Fachkrankenhaus 
für Geriatrie, und dem Klinikum 
Neukölln (beide Vivantes) einen 
ehrenamtlichen Besuchsdienst in 
den beiden Einrichtungen ein.  
Der neu eingerichtete Besuchs-
dienst wird den Krankenhausalltag 
besonders für viele ältere Patientin-
nen und Patienten und solchen 
mit langen Krankenhausaufenthal-
ten erleichtern, da diese Menschen 
oftmals nur wenig Besuch bekom-
men und im Krankenhaus viel al-
lein sind. Die Damen und Herren 
vom ehrenamtliche Besuchsdienst 
tragen dazu bei, dass diese Patien-
tinnen und Patienten nicht verein-
samen, sie nehmen sich Zeit und 
hören zu oder stehen mit Hilfe 
und Trost zur Seite.   
Die Ehrenamtlichen erhalten dann 
eine Aufwandsentschädigung für 
ihre Tätigkeit in den Krankenhäu-
sern.  
Bezirksstadtrat Hannes Rehfeldt: 
„Der ehrenamtliche Besuchsdienst 

ist ein ganz konkreter Schritt ge-
gen Einsamkeit während des Kran-
kenhausaufenthaltes. Unabhängig 
von Alter, Herkunft oder sozialem 
Status. Dass sich so schnell so viele 
engagierte Ehrenamtliche gefun-
den haben ist ein bemerkenswertes 
Zeichen, dass Neukölln auf dieses 
Angebot gewartet hat. Jeder Ein-
zelne von ihnen wird Gutes tun 
und die gesundheitliche Versor-
gung in Neukölln ein kleines Stück 
besser machen.“  
Für das Vivantes Klinikum Neu-
kölln und das Ida-Wolff-Kranken-
haus, Fachkrankenhaus für Geria-
trie erklären deren Geschäftsfüh-
rende Direktoren Thomas Wolff 
und Anke Trefflich: „Unsere Kran-
kenhäuser sind im Kiez verwurzelt. 
Daher freuen wir uns umso mehr 
über das ehrenamtliche Engage-
ment aus dem Bezirk. Die Grünen 
Damen und Herren sind eine will-
kommene und wertvolle Ergän-
zung in der Betreuung unserer Pa-
tientinnen und Patienten.“ 

Tempelhof

Flughafen-Feld bleibt 
Formel-E-Rennstrecke 

Gute Nachricht für Motorsport-
freunde: Das Tempelhofer Feld 
bleibt auch in den kommenden 
Jahren Austragungsort für die 
Elektro-Boliden der Formel E. 
Das gab der Mitgründer und 
Sportchef der Serie, Alberto Lon-
go, in einem Interview mit der 
Online-Plattform „E-Formel.de“ 
bekannt. Longo: „Tempelhof ist 
ein perfekter Austragungsort. 
Wir haben einen Vertrag für meh-
rere weitere Jahre unterschrieben.“ 
Während der Wechsel der Fahr-
zeuge zur vierten Generation an-
dere Rennstrecken vor Probleme 
stelle, sei das auf dem Tempelho-

fer Feld nicht der Fall. Grund, so 
der Spanier, sei die Vielfältigkeit 
und Anpassungsfähigkeit der 
Strecke an die größeren und 
schnelleren Fahrzeuge. Auch sei 
die zentrale Lage der Strecke und 
die gute Erreichbarkeit durch öf-
fentliche Verkehrsmittel ein Vor-
teil. 
Auf dem Tempelhofer Feld fand 
erstmals 2015 ein Formel-E-Ren-
nen statt. Die nächsten  stehen 
übrigens unmittelbar bevor: Am 
2. und 3. Mai (Sonnabend und 
Sonntag) folgen gleich zwei hin-
tereinander. Einlass ist jeweils ab 
9 Uhr, Tickets ab 10 Euro. 

Zukun
am Te

Zukunft und Vergangenheit: Ein Elektro-Bolide rast auf der Rennstrecke 
am Tempelhofer Feld an einem Rosinenbomber vorbei.   Foto: McGrath
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Neukölln

Flaggenhissung ohne Initiator:  
Politische Spannungen am Roma-Tag 
Am 8. April, dem Internatio-
nalen Roma-Tag, wurde vor 
dem Rathaus Neukölln er-
neut die Roma-Flagge ge-
hisst. Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel setzte gemein-
sam mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik, Verwal-
tung und Kultur ein Zeichen 
für Anerkennung, Teilhabe 
und gegen Antiziganismus. 
Doch die diesjährige Veran-
staltung war von einer auffäl-
ligen Leerstelle geprägt: Der 
Verein Amaro Foro, Mitinitia-
tor der Flaggenhissung, blieb 
der Zeremonie bewusst fern. 
 
Der Internationale Roma-Tag erin-
nert an den ersten Welt-Roma-
Kongress 1971 in London, bei dem 
zentrale Symbole und politische 
Forderungen der Roma-Bürger-
rechtsbewegung formuliert wur-
den.  
In Berlin wird die Flagge seit 2020 
vor den Rathäusern gehisst – eine 
Initiative, die maßgeblich von 
Amaro Foro angestoßen wurde 
und sich inzwischen berlinweit eta-
bliert hat.  
Dass der Verein in diesem Jahr 
nicht teilnahm, war kein Zufall, 
sondern politischer Protest. Hin-
tergrund ist eine Kontroverse um 
den CDU-Abgeordneten Timur 
Husein, der Mitglied – und zeit-
weise auch Vorsitzender – der En-
quetekommission „Für gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, gegen 
Antisemitismus, Rassismus und je-
de Form von Diskriminierung“ im 
Berliner Abgeordnetenhaus ist. 
Husein hatte im November 2025 
in sozialen Medien eine historisch 
belastete und diskriminierende 
Fremdbezeichnung für Sinti und 
Roma verwendet und sie zudem in 
einen Zusammenhang mit „illega-
ler Einwanderung“ gestellt.   
In einem öffentlichen Beitrag auf 
Instagram und X bezog sich Hu-
sein auf die Kandidatur Elif Eralps 
für die Berliner Bürgermeisterwahl 
2026 und sprach in diesem Zusam-
menhang von „illegalen Sinti & 
Roma (Zigeuner) aus dem Aus-
land“.  Diese Aussagen wurden von 
zivilgesellschaftlichen Organisatio-
nen und Fachstellen als klar antizi-
ganistisch kritisiert. Unter dieser 
Bezeichnung wurden Sinti und 
Roma während der nationalsoziali-
stischen Verfolgung stigmatisiert, 
verfolgt und ermordet.  
Ihnen wurde in den Konzentrati-
onslagern der Buchstabe „Z“ in die 
Haut tätowiert – als Zeichen der 
Entmenschlichung und Vernich-

tung. Durch das NS-Regime wur-
den 500.000 Sinti und Roma er-
mordet. Für Amaro Foro war das 
ein Tabubruch. Der Verein ent-
schied sich daher, sämtliche Flag-
genhissungen am 8. April 2026 zu 
boykottieren – als Zeichen gegen 
die Verharmlosung und Reproduk-
tion antiziganistischer Stereotype 
durch einen aktiven Mandatsträ-
ger. 
 
Die Debatte verweist auf ein tiefer-
liegendes Problem: den Umgang 
mit strukturellem Antiziganismus 
in Politik und Gesellschaft. Zwar 
betont die CDU Berlin grundsätz-
lich ihre Ablehnung von Diskrimi-
nierung und ihr Bekenntnis zu 
Minderheitenschutz.  
Kritiker werfen der Partei jedoch 
vor, im konkreten Fall keine ausrei-
chend klare und konsequente Re-
aktion gezeigt zu haben. Insbeson-
dere blieb eine unmissverständli-
che Distanzierung von den Aussa-
gen Huseins zunächst aus, ebenso 
wie personelle Konsequenzen, die 
von Selbstorganisationen gefordert 
wurden.  
Für viele Vertreterinnen und Ver-
treter der Roma-Community steht 
deshalb mehr auf dem Spiel als eine 
einzelne Äußerung. Es geht um die 
Frage, ob struktureller Antiziganis-
mus – also tief verankerte Vorurtei-
le, Stereotype und institutionelle 
Benachteiligungen – politisch 
ernsthaft adressiert wird oder ob 
symbolische Gesten wie Flaggen-
hissungen die fehlende Konse-
quenz im Alltag überdecken. 
 
Die Reden bei der Veranstaltung in 
Neukölln griffen diese Spannun-
gen indirekt auf.  Bezirksbürger-
meister Hikel betonte, dass diskri-
minierende Sprache nicht relati-
viert werden dürfe und dass es ent-
scheidend sei, auf die Perspektiven 

der Betroffenen zu hören. Vielfalt, 
so der Tenor, dürfe nicht als Ab-
weichung markiert werden, son-
dern müsse gesellschaftliche Nor-
malität sein. 
Alina Voinea, Ansprechperson des 
Landes Berlin zu Antiziganismus 
bei der Senatsverwaltung für  Ar-
beit, Soziales, Gleichstellung, Inte-
gration, Vielfalt und Antidiskrimi-
nierung, wertete die Abwesenheit 
von Amoro Foro als deutliches Si-
gnal.   
Antiziganismus dürfe „nicht nur 
an Gedenk- und Aktionstagen in 
den Fokus rücken. Es brauche „ei-
ne kontinuierliche und ernsthafte 
Auseinandersetzung mit diesem 
Phänomen. Und es braucht alltäg-
lich geschlossenes Handeln gegen 
Ausgrenzung, Diskriminierung 
und öffentliche Äußerungen, die 
antiziganistische Ressentiments 
bedienen und weiter befeuern“.   
Gleichzeitig hob Voinea hervor, 
dass es in Berlin in den vergange-
nen Jahren eine Reihe von Maß-
nahmen gegeben habe, um Diskri-
minierung vorzubeugen, die 
gleichberechtigte Teilhabe von Ro-
ma und Sinti zu stärken und die 
Betroffenen zu schützen. Dazu 
zähle auch „die Verfolgung antizi-
ganistisch motivierter Straftaten 
als Auftrag der Polizei und der 
Staatsanwaltschaft“.  
Neben Voinea nahmen auch Hu-
seyin Kyuchuk vom Europäischen 
Roma-Institut für Kunst und Kul-
tur (ERIAC), Gäste des Harzer 
Kiezladens  und  des Abenteuer-
spielplatzes „Wilde Rübe“ an der 
Flaggenhissung teil.  
Der Internationale Roma-Tag erin-
nert damit nicht nur an Fortschrit-
te, sondern auch an bestehende 
Konflikte und daran, dass der 
Kampf gegen Diskriminierung ei-
ne dauerhafte politische Aufgabe 
bleibt.                  S.P.  

Alina Voinea, Bürgermeister Martin Hikel und Huseyin Kyuchuk hissen 
die Romaflagge auf dem Rathausvorplatz.              Foto: S.P.

Kurz-Info

Zwischenwelten ist der Titel ei-
ner Ausstellung der Rudower 
Malerin  Brigitte Kath im Ge-
meinschaftshaus. Ab dem 30. 
April zeigt sie im Foyer Malerei 
in Öl, Acryl, Gouache und Aqua-
rell von der Rudowerin.  
Die Ausstellung Zwischenwelten 
ist eine Einladung, zwischen den 
Welten zu wandeln. Von klar er-
kennbaren Formen bis hin zu 
freien, emotionalen Kompositio-
nen entsteht ein spannender Dia-
log, der zum Sehen, Spüren und 
Nachdenken anregt. In dieser 
Werkschau präsentiert sich die 
Kunst in ihrer ganzen Vielfalt – 
ein kreatives Spannungsfeld, das 
bewusst auf starre Grenzen ver-
zichtet. 

Die Malerei begleitet Brigitte 
Kath schon ihr ganzes Leben. 
Angefangen hat sie mit Mode-
zeichnungen, da sie auch den Be-
ruf der Schneiderin erlernt hat. 
Sie selbst sagt, „ich habe Freude 
an der Entstehung von Werken.“ 
Während ihres künstlerischen 
Weges hat sie viele Künstlerinnen 
und Künstler kennengelernt, die 
sie schöpferisch beeinflusst ha-
ben, und möchte hier die beiden 
Künstlerinnen Sarah Eckel und 
Vessela Yakimova besonders her-
vorheben. Heute malt und unter-
richtet Brigitte Kath in der Frei-
zeiteinrichtung Hans-Söhnker-
Haus im Bezirk Steglitz-Zehlen-
dorf. Im dortigen Saal hatte sie 
auch schon Ausstellungen.  
Jetzt präsentiert sie ihre bisher 
größte Ausstellung im Foyer des 
Gemeinschaftshauses Gropius-
stadt, welches der Künstlerin er-
möglicht, mehr ihrer Werke zu 
zeigen.  

Kunstausstellung   
Brigitte Kath: Zwischenwelten  

Vernissage Do., 30. April,  
17 Uhr; bis   27. Juni 

Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Bat-Yam-Platz 1, 12353 

Berlin (U7 Lipschitzallee)

Realität und 
Abstraktion

Gropiusstadt 
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Rudow

Immergrün - Autorin und Regisseurin 
Ruth Olshan liest im Leporello 
Am Freitag, den 22. Mai 2026, 
kommt die Autorin und Regisseu-
rin Ruth Olshan ins Leporello in 
die Krokusstraße, um ihren Roman 
„Immergrün“ vorzustellen. 
 
Mit den Urnen ihrer Mutter und 
Großmutter im Kofferraum reist 
Ruth nach Litauen, um sie in der 
lang verlorenen Heimat der Fami-
lie beizusetzen. Auf der endlosen 
Fahrt erinnert sie sich an ihre 
Kindheit nach der Emigration in 
den siebziger Jahren: Erst in Israel 
und später in West-Berlin beginnt 
ein neues Leben, geprägt von 
Sprachschwierigkeiten, Überle-
benskunst und den Hürden der 
Bürokratie.  
Die Mutter, einst gefeierte Sänge-
rin, ringt mit Depressionen; Ruth 
wünscht sich Normalität - und fin-
det Halt in Musik und Sport. „Im-
mergrün“ ist ein Roman über Exil, 
Neubeginn und die leise Kraft der 
Kunst im Schatten großer Umbrü-
che. Der Roman lebt von seiner 
Authentizität; die einfühlsame 
Sprache gibt auch den emotionalen 
Zwischentönen Raum. 
Ruth Olshan ist ukrainisch-li-

tauischer Herkunft. In Moskau ge-
boren, wuchs sie in Israel und in 
Berlin auf, wo sie heute noch lebt. 
Sie studierte Regie und Filmpro-
duktion in Leeds (UK) und Köln, 
arbeitet als Regisseurin und Auto-
rin und hat zahlreiche Auszeich-
nungen erhalten, u.a. den Richard-
Attenborough-Preis, den Friedrich-
Wilhelm-Murnau-Preis, den Deut-

schen Fernsehpreis und die Golde-
ne Kamera für den besten Film. 
Seit 2018 arbeitet sie als Professo-
rin für Regie an der ifs Köln und 
lehrt an weiteren Hochschulen im 
In- und Ausland. 
Die Lesung am 22. Mai beginnt 
um 19 Uhr. Der Eintritt beträgt 8 
bzw. 6 €. Anmeldungen bitte unter 
66526153.

Die Autorin und Regisseurin Ruth Olshan liest im Mai im Leporello in der 
Rudower Krokusstraße.

Lesung und 
Rock mit Ulli
Auf dem Gelände der Britzer 
WeinKultur am Koppelweg 70 
an der Grenze zu Mariendorf be-
ginnt die Saison mit der ersten 
Lesung unter Reben am Freitag, 
dem 15. Mai um 18.00 Uhr. 
Margarete Hoffend liest aus ih-
rem Buch „Gutmensch Ahoi“. 
Der Eintritt ist frei, Spenden er-
wünscht! Anmeldung unter  
office@britzer-wein.de oder  
Telefon 0 1774238416 
Und am 16. Mai rocken ab 15 
Uhr Ulli und die grauen Zellen 
auf dem Weingut.  
Eintritt 19€, Anmeldung unter 
office@britzer-wein.de oder  
Telefon 01774238416 
Am 30. und 31. Mai finden im 
Rahmen des Langen Tages der 
Stadtnatur Besuchsmöglichkei-
ten statt.statt. Tickets über  
www.langertagderstadtnatur.de 
ab 4.Mai. 
Ab Juni beginnen ausch Wein-Se-
minare unter anderem über 
Weinbau im eigenen Garten. 

Britzer Weinkultur 
Koppelweg 70,  12347 Berlin 

www.britzer-wein.de

Kurz-Info
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Rudow

Die Rudower Frühlingsmeile 2026 
punktet auch wieder mit Vielfalt

Bei passendem Wetter ist die Meile in Rudow immer gut besucht.                 Fotos: S.P.

Ein Blick auf das Programm 
verrät: Auch die diesjährige 
Rudower Meile, die am 9. 
und 10. Mai stattfindet, wird 
den Besucherinnen und Be-
suchern noch lange in Erin-
nerung bleiben. Auf drei Büh-
nen gibt es durchgängig mu-
sikalische Unterhaltung und 
jede Menge Sitzplätze zum 
Verweilen. Ihrem guten Ruf 
als zweitägiges Straßenfest 
für die ganze Familie wird die 
Frühlingsmeile auch in die-
sem Jahr vollends gerecht. 
Dafür sorgt die bunte Mi-
schung aus Live-Musik, inter-
nationalen Köstlichkeiten, ei-
ner Vielzahl von Marktstän-
den mit attraktiven Angebo-
ten sowie ein abwechslungs-
reiches Angebot für Kinder. 
 
Dafür steht unter  anderem  die 
Puppentheatervorstellung in der 
Zeit von 13.00 – 14.00 Uhr auf der 
Hauptbühne in der Krokusstraße, 
die vor der offiziellen Eröffnung 
der Meile um 14.00 Uhr geboten 
wird.  
Bestritten wird die Eröffnung tra-
ditionell von Neuköllns Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel. Ge-
meinsam mit Mitgliedern der Ak-
tionsgemeinschaft Rudow, die das 
Fest gemeinsam mit dem Eventspe-
zialisten „Hauptstadt Kultur“ ver-
anstaltet, wird er die vielen Besu-
cherinnen und Besucher mit einer 
Rede auf das Fest einstimmen. In 
der Regel sind auch viele promi-
nente Lokalpolitiker vor Ort.  
Lokal geht es weiter um 15.00 Uhr. 
Der vielseitige Rudower Musiker 
William Gardener feiert auf der 
Rudower Meile mit einem zwei-
stündigen Auftritt seine Premiere. 
Gardener zeichnet sich als innova-
tiver Musiker mit breitem  Reper-
toire aus, unter anderem hat er als 
Leiter des Chores der Rose-Oeh-
michen-Grundschule zusammen 
mit einem Chor einer Seniorenein-
richtung einen „Chor der Genera-

tionen“ ins Leben gerufen und da-
für viel Anerkennung erhalten. 
Gardener  ist  für seinen authenti-
schen Mix aus Country, Irish Folk 
und Akustik-Covern bekannt. 
Ab 18.00 Uhr geht es weiter auf 
der Hauptbühne in Alt-Rudow / 
Ecke Krokusstraße mit der Victo-
riaI – Pop & Party Liveband. 
Die Formation um die Sängerin 
Victoria (ehemals Teil der Band 
„48 Stunden“) kombiniert Singer-
Songwriter-Elemente mit elektro-
nischen Einflüssen und spielfreudi-
gen Live-Auftritten. Zu ihren Ver-
öffentlichungen gehören Titel wie 
„In der Nacht“, „Reset“ und die ak-

tuelle Single „Melatonin“, die im 
April 2026 erschien. Die Meilen-
besucher dürfen sich also freuen 
auf ein dreistündiges Konzert mit 
modernem Deutschpop, der Seele 
und Charakter vereint.  
 
Auf der Bühne in der Krokusstraße 
wird an beiden Tagen Mickey Cy-
rox auftreten. Auf der kleinen Büh-
ne am Schmiedeteich ist es Martin 
Martini. Cyrox wurde unter ande-
rem durch seine Teilnahme an der 
ersten Staffel von „The Voice of 
Germany“ (2011) bekannt. Zudem 
ist er Mitglied der Eurodance-For-
mation  Sqeezer. Cyrox zeichnet 

sich aus durch eine ungeheure 
Bühnenpräsenz. Darüber hinaus 
ist er ein fantastischer Interpret des 
Rock 'n' Roll, versteht sich aber 
ebenso auf Disco-Classics bis hin 
zu aktuellen Party-Hits – seine vie-
len Fans dürfen sich freuen.  
Das trifft auch auf Martin Martini 
zu. Der „Schlagerkanzler“ Martin 
Martini ist der Inbegriff des Schla-
gers. Er liebt und lebt den Schla-
ger, seit er denken kann. Sein Re-
pertoire ist entsprechend groß und 
reicht von Klassikern bis zu heuti-
gen Hits. Deutschlandweit be-
kannt wurde er durch eine Doku-
mentation über sein Leben als 
Schlagersänger in der Sendung 
„Seitenwechsel“ bei RTL. Auch 
der Abschluss  Samstagabends  auf 
der Hauptbühne ist ein Höhe-
punkt: Für eine halbe Stunde gibt 
es ab 21.30 Uhr eine fantastische 
Lasershow von „Hauptstadtlaser“. 
 Am Sonntag gibt es gleich zwei 
Höhepunkte auf der Hauptbühne. 
Das ist zum einen der Auftritt der 
„Vokalhelden“ ab 14.00 Uhr. Zum 
anderen kommt Sebastian Hä-
mer wieder nach Rudow. Sein De-
büt gab der Sänger bereits auf der 
Septembermeile 2024. Hinter dem 
Namen „Vokalhelden“ verbirgt 
sich ein preisgekröntes Chorpro-Der „Schlagerkanzler“ liebt und lebt den Schlager.
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Mickey Cyrox wird stets von einer großen Fangemeinde begleitet.

jekt der Berliner Philharmoni-
ker.  Die  Vokalhelden  sind  ein 
Chorprogramm mit mehreren 
Kinderchören und einem Jugend-
chor, das seit seiner Gründung 
2013 durch die Berliner Philhar-
moniker auf Initiative von Sir Si-
mon Rattle und Simon Halsey jun-
ge Menschen von 6 bis 18 Jahren 
für das Singen begeistert.  
Seit 2021 sind die Vokalhelden in 
Trägerschaft eines gemeinnützigen 
Vereins. Künstlerischer Leiter der 
Vokalhelden ist Johannes David 
Wolff. An den vier Standorten in 
der Gropiusstadt, in Hellersdorf, 
Moabit und Schöneberg pro -
ben bezirksübergreifend wöchent-
lich rund 450 Kinder von 6 bis 18 
Jahren in zwölf Vokalhelden-Chö-
ren  sowie im Jugendchor. Ziel ist 
es, möglichst viele Kinder und Ju-
gendliche unabhängig von Her-
kunft, Muttersprache, Beeinträch-
tigungen oder finanziellen Mitteln 
für das gemeinsame Singen zu be-
geistern.  
Dabei ist das Repertoire der Vokal-
helden stilistisch vielfältig und be-
steht aus klassischen Werken, zeit-
genössischer Musik, Volks- und 
Kinderliedern aus aller Welt sowie 
Pop- und Jazzarrangements. Ein 
bis zwei Mal pro Jahr findet ein 
großes Vokalhelden-Mitsingkon-
zert für Schulklassen mit mehr als 
2.000  Grundschulkindern  in der 
Philharmonie Berlin statt. 
Und der Jugendchor der Vokalhel-
den wirkte 2024 bei der Urauffüh-
rung von „over and over vorbei 
nicht vorbei" von Ted Hearne im 
Rahmen des Festivals Schall & 
Rausch der Komischen Oper Ber-
lin mit. Für sein Engagement be-
kam das Projekt Vokalhelden den 
Opus Klassik in der Kategorie 
Nachwuchsförderung sowie den 
Förderpreis für interkulturellen 
Dialog der Pill Mayer Stiftung zu-
gesprochen. Beim Carus-Verlag ist 
bereits 2014 eine CD mit europäi-
schen Kinderliedern, arrangiert 
von Peter Schindler, erschienen. 
Seine erfolgreiche Meilenpremiere 
gab Sebastian Hämer auf der Sep-
tembermeile 2024. Hämer wird   

sein Publikum am Sonntag 
von 15.00–17.00 Uhr begeistern.  
Auf  YouTube  erreichen Songs des 
deutschen Sängers, der aus vielen 
TV-Auftritten  bekannt ist, schon 
mal Aufrufe im Millionenbereich! 
So etwa sein Hit „Sommer unseres 
Lebens“ (2006): Sein wohl größter 
Solo-Hit, der es bis auf Platz 9 der 
deutschen Charts schaffte und oft 
als Sommerhymne des Jahres 2006 
bezeichnet wird. Auch „Ich & Du“ 
(2015), eine Kollaboration mit 
dem DJ-Duo Gestört aber GeiL, 
verlief erfolgreich.  
Mitte Oktober erschien die Pro-
duktion „Die Straßen von Berlin" 
(2025): Der Track ist ein gemein-
sames Projekt von Sebastian Hä-
mer mit Rockstroh und DJ To-
mekk. Der Song verbindet Hämers 
souligen Gesang mit modernen 
Dance-Beats und Rap-Elementen 
von DJ Tomekk. Er wird oft als 
Hymne auf das Berliner Nachtle-
ben und den „Hauptstadt-Vibe" 
beschrieben.  
Auf der „Schlemmermeile“ werden 
die Besucherinnen und Besucher 
verwöhnt mit modernem Street-
food, aber auch mit Gastronomie-
Klassikern wie Knoblauch-Ba-
guettes, Crêpes, Langos, Grillspe-
zialitäten und anderem mehr. Dar-
über hinaus gibt es gemütliche 
Treffpunkte an Bier- und Wein-
ständen. Außerdem kann man 
Kunsthandwerk bewundern, und 
für die Kleinen gibt es auch ganz 
viel Unterhaltung wie Kinder-
schminken, Hüpfburg, Bungee-
Trampolin, Kinderkarussell, Rie-
senrutsche, Entenangeln und viele 
weitere Attraktionen. 
Zu guter Letzt schlagen Kinder-
herzen höher mit der Teilnahme an 
der Aktion „Rudow bewegt sich“. 
An verschiedenen Stationen kön-
nen sie spielerisch ihr sportliches 
Talent entdecken und ihre Ge-
schicklichkeit auf die Probe stellen 
– was Spaß macht und spannend 
ist. S.P. 

Rudower Frühlingsmeile  
Alt-Rudow und Krokusstraße  

Sa., 9. Mai. 12.00 - 22. 00 Uhr  
So., 10. Mai. 12.00 - 20.00 Uhr
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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39 Klingt wie eine Einwohnerin 
der österreichischen Hauptstadt, 
ist aber indisches Musikinstru-
ment  
40 Kontra-kontra  
41 Gesund, makellos, heil nennen 
sich namentlich einige der Kalifen  
42 Sozusagen Fußtruppen  
43 Sie lockte in den 50ern so man-
chen Mann, man brauchte nur die 
Initialien, um sie zu erkennen  

45 Nicht jede Dame ist eine solche  
46 Die Fitzgerald hatte für die Lö-
sung ein L zuviel im Vornamen  
47 Hersteller von Festplatten  
48 Japanische Münze oder der Äl-
terer im Familienbetrieb  
50 Eisenhart aber kurz  
51 Stakkato-Kürzel der neuen 
deutschen Welle   
52 Die ersten Vokale in umgekehr-
ter Reihenfolge  

Waagerecht:  
1 Damit kann der Laborant wohl 
dosieren  
6 Findet man im Auge nicht in 
der Scheibe  
14 Metallisch, leicht und ziemlich 
kurz  
15 Geiger aus Maastrich  
17 Das ist manchmal wichtiger als 
das warum  
18 Etwas verstolperter ehemaliger 
Berliner Sender 
19 Sollte so sein, benutzt man ein 
Werkzeug für die Arbeit  
21 Asiatischer Affe, nicht poli-
tisch gemeint  
22 Fährt bekanntermaßen im 
Hühnerstall Motorrad  
24 Sehr kurze Mitfahrgelegenheit  
25 Sagt manchmal mehr als tau-
send Worte  
27 Führt bei Manchem zu nostal-
gischen Urlaubserinnerungen  
28 Da fühlen sich Couch-Potato-
es durchaus wohl  
29 Nase und Selbstgefühl sind bei 
ihm ganz oben  
31 Wer es so hat, hat keine Zeit  
33 Nicht nur im Alter, auch beim 
Führerschein sinnvoll  
34 Gott habe ihn so, sagte man 
früher zu Verstorbenen   
35 Perle der Steiermark  
37 Kleines Personalpronoen, in 
der woken Gesellschaft nicht 
mehr gern gesehen  
38 Französischen Gegenteil von 
41 waagerecht  
39 Es geht alles so, sang einst Lale 
Andersen  
41 Ja, yes, oui oder so  
42 Es gibt solche Bühnen oder 
auch solche Figuren beim Eis-
kunstlauf  
44 Flur oder Diele auf fränkisch 
45 Stufe am PC, nicht am Haus 
46 Manchmal sinnvolle Alternati-
ve zum Mieten  
48 Herr der Hölle  
49 Trägt der Jäger gern  
50 Trubeliges Beisammensein  
51 Der, das oder so  
53 Gegenteil von Aus  
54 Wasserfreuden, doppelt in Ba-
den-Württemberg zu finden  
55 Reicht manchmal auch für 
zwei, wie man aus altem Film 
weiß.  
Senkrecht:  
1 Bietet man einem das, ist man 
nicht auf Handel aus  
2 Kann italienisch für der, die oder 
das stehen  
3 Afrikanische Bevölkerungsgrup-
pe oder Gaslieferant  
4 Triftig  
5 Kleine Insel der inneren Hebri-
den  
6 So wünscht man sich seinen 
Gott  
7 Mittig amputiertes Atomkraft-
werk  

8 Protestform, könnte auch auf 
Berliner Kleber zutreffen  
9 Fehlt dem -kule zum Corona-
Experten  
10 Einer der Großen, biblisch  
11 Gehört auf Dächer und Herde  
12 Aus der grafischen Computer-
Oberfläche entnommenes Kürzel 
für Europäisches Solidaritätskorps  
13 Heimischer Rundfunksender, 
dem man die zweite Region ge-
klaut hat  
16 Findet man im Ruhrkreis, 
macht aus gel auch etwas sehr 
Sympathisches 
19 Es muss kein Eden sein, man-
chem genügt dafür auch eine klei-
ne Ecke hinter dem Haus  
20 Kleinerer regionaler Bruder der 
WM  
21 Einsatz beim Spiel, kann besser 
sein als es klingt  
23 Kurz zwischen So und Sa  
25 Spanien verdankt ihnen viele 
Kulturdenkmäler vor allem im Sü-
den  
26 Gliederungselement im Zug  
28 Auch so  
29 Camping-Urlauber sollten das 
beherrschen  
30 Kurze Oberschule  
31 Metallisches Adjektiv für 
Unionisten  
32 Braucht der Regisseur zur Stük-
keplanung  
33 Mit & ein bekannter Modela-
den  
34 Schöne Grenzstadt nahe Neu-
siedler See  
35 Vor solch einer Truppe hat man 
nicht wirklich Angst  
36 Ist telefonisch niemand zu er-
reichen, hilft der  
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2026 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben.  
Die Baumblüte in Werder, Land Bran-
denburg malte Monika Corell. Monika 
Corell war Friseurin/Laborhilfe. 
„Schon als Kind war malen meine 
liebste Beschäftigung. Lieblingsmoti-
ve in Öl oder Aquarell sind Berlin-An-
sichten, Landschaften im Norden und 
Tiere. Wenn ich male, vergesse ich 
Zeit und Raum“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über 
den Kalender für 2026 gibt es bei Do-
ris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede Zahl genau 
einmal in der Senkrechten, in der Waagerechten 
und innerhalb der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem unteren Bild 
versteckt. 

Die Auflösungen der  
Rätsel und des Sudokus finden 

Sie auf Seite 35 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112
Für den Notfall

Bitte deutlich  
schreiben

Revox MK4,4 Spur Tonbandge-
rät, alles Ok, guter Zustand, vor-
führbereit mit Spule, 250 €, NSU 
Quick, 98 ccm, Bj. 1939, 
☎030/661 93 49 
Diverse Jacketts, Gr.54,98 und 
102, 2 oder 3 Knöpfe, VB 8 bis 20 
€, div. Sommerkleider, ärmellos, 
Gr.40 u. 42, VB 10 bis 30 €, Trink-
gläser, dunkelrot/Fuß transparent, 
12 Dessertschalen a 1,50 €, 11 
Weingläser a 1 €, 12 Schnapsglä-
ser a 0,70 €, auch einzeln, LP`s 
und Single`s Schlager der 60er 
bis 90er Jahre, VB a 2 bis 5 €, 
div. Rollos und Jalousien (Fen-
ster), Maße auf Anfrage,  5-10 €,      
☎0172/386 25 88 
HiFi-Plattenspieler Grundig PS 
3600, silber, ohne Haube, Vollau-
tomatik mit Direktantrieb, kollektor-
loser Gleichstrommotor, integrier-
tes Stroboskop, Made in Japan by 
Technics, Tonabnehmersystem 
Technics EPS 24, sehr guter Zu-
stand, NP 398 €, VB 45 €, 
☎030/76 58 60 08 

8 neue und ungeöffnete Packun-
gen TENA PANTS, Größe: L für 
zusammen 40 €, auch Einzelabga-
be möglich, 
☎0176/76 65 31 55 

Verkaufe neue und ungeöffnete 
Geschenkpackung CAPVCE Ex-
clisive SEVERE pour homme, (1x 
Eau de toilette, 100 ml + 1x hair / 
Body wash, 100 ml), 7 €, 
☎0176/76 65 31 55 
Verkaufe mehrere Festnetz-Ta-
stentelefone und einen AB, Preis 
je Telefon 6 €,  ☎0176/76 65 31 55 
Orientteppich, 181x121 cm, Ori-
entteppich, 190x125 cm, Orienttep-
pich, 180x90 cm, je VB 70 €, 
☎030/745 97 55 

Zuviel gekaufte exklusive Glas-
mosaikflisen Sweet, originalver-
packt, 1 m², 4 mm 2x2 (auf Matte 
30x300) 1M2/Pak., farblich zu allen 
Fliesen passend, da zartrosa-zart-
beige meliert, hervorragend  geeig-
net für Duschumrandung oder  Er-
gänzung bei Fliesenausbesserun-
gen, Preis VB, NP 280 €, 
☎030/601 48 15 

Westfalia-Fahrradträger BC60 für 
2 Räder, auf Anhängerkupplung 
mit Schnellspannvor., abschließ-
bar, abklappbar, fast neuwertig,  
VB 300 €,  gwittchen@gmx.de 

Mosaik Hannes Hegen / Abrafa-
xe, Konvolut von 26 Mosaik-Heften 
(Nr. 100-126), 23 Hefte (aus den 
Nummern 172-229), 1 Heft Nr. 229 
- außerdem Abrafaxe Heft 1 und 2 
von 1990 und Heft 1 bis 12 (außer 
Heft 5) von 1989, insgesamt 100 €; 
5 x Playmobil Special - Plus, 
4766, 4769, 4790, 5291, 5293, Fo-
to möglich, 20 €; 65 Jurassic-Sau-
rier Spielfiguren, 20 große, 22 
mittelgroße und 23 kleine Saurier 
für 50 €; ☎0177/671 66 88 

65 Inselbücher für Sammler, alle 
gut erh. für 50 €, 
☎0177/671 66 88 
8 Stück Bigbags, günstig abzuge-
ben in Lichtenrade, SMS/RCS an: 
☎0157/76 41 17 47 
Dachrinnen Laubschutz, rund, 
perfekter Laubschutz für die Re-

genrinne, einfach reinlegen, ge-
braucht, 19  Stück /à 2m, SMS an: 
☎0157/7641 17 47  

Biete Luftgewehr, Fabrikat UMA-
REX, mit original Zielfernrohr und 
reichlich Zubehör wie Munition, 
Zielscheiben und Kugelfang in ta-
dellosem Zustand, 150 €, 
☎030/703 21 24 

Verkaufe ungebrauchte neue 
Pflegehilfsmittel: 3 ungeöffnete 
Pck. Molicare Premium BED (grüne 
Bettschutzvorlagen), Inhalt je 30 
Stk., 5 Tropfen, 60x90 cm, PZN: 
161 36 701 und ein großer Karton 
mit unbenutzten Molicare Premium 
BED (grüne Bettschutzvorlagen), 
ca 80 Stk., und 3 Flaschen Desin-
fektionsmittel  und 2 Pck. Rehasoft-
Nitril-Einweghandschuhe, je 100 
Stck. für zusammen VB 22 €,  Prei-
se bei Teilabnahmen auf Anfrage, 
☎0159/05 51 17 84 

Verkaufe div. ungebrauchte neue 
Inkontinenzprodukte Molicare 
TENA (ungebraucht): 11 ungeöff-
nete Pck. Molicare Pad 4 Tropfen 
(saugfähige Vorlagen!), je 28 Stk., 
PZN: 139 82 482 und eine Pck. TE-
NA Pants (8 Stk.) Größe L für zu-
sammen 33 €, oder je Pack. ein-
zeln für 3,50 €, 
☎0159/05 51 17 84 

SONY HCD-CPX1, Compact Disc 
Desk Receiver, 50 Watt, ohne FB, 
ohne LS, 14 €, 
☎0159/05 51 17 84 
Computer Dell, Window 10, Bild-
schirm 48 cm, 40 €, Fernseher 
Toshiba, 80 cm, 3x Scart, 30 €,   
☎030/661 27 34 
TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 
auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertrag sehr guter Zu-
stand, da nur 3 Jahre in Benut-
zung, es gibt bis zu 4000 € Zu-
schuß. Bei Interesse per  
Email:jonamarkgraf@gmail.com 
Achtung Münzensammler (USA):  
ich biete ca. 60 US-Münzen zum 
fairen Preis an, bin selbst nicht 
Münzensammler, aber ich habe die 
Münzen vor Jahren geerbt.  Bei-
spiele: silver dollars 1920-1926, 
pennies, nickels, dimes und quar-
ters 1942-1964, die Münzen sind 
nicht gereinigt.  Bitte nur ernsthafte 
Anfragen, ☎030/745 31 75  AB 
Schwimmbecken Bestway, origi-
nalverpackt, Durchm. 3.66 m,  79 
cw, an Selbstabholer 50 €,   
☎0176/73 56 95 30 

Biete für Sammler: 371 Ü-Ei-Figu-
ren und 23 Haribo-Figuren, (1970-
2015), einzeln abgetütet, unbe-
spielt, plus 2 Kataloge 2008/2009 + 
2013, Preis VB, 
☎030/68 08 07 50 
Steckschlüsselsatz Faust, 20 Tei-
le, verchromt, Metallkassette, un-
benutzt, 25 €, Union Jack Fahne, 
neu, 100 x140 cm, 2 Bänder, 30 €,  
☎030/66 46 02 64 

Lederrucksack, 30x21cm, 
schwarz, 5 Innenfächer und 2 Au-
ßenfächer, 3x benutzt, 35 €, Haar-
trockner Philips, 2100 Watt, 6 Ge-

bläsestufen, 1,8 m Kabel, Styling-
düse, 18 €, Fingerhandschutz, rot 
,  Leder, ungefüttert, Gr. 7, Rand 
Lochmuster, 25 €, 
☎030/66 46 02 64 

Verkaufe kleine, schwere Bleikri-
stall-Schale, 10 cm Durchm., 3 €, 
neues großes Kochbuch: Das Mi-
nimax Prinzip für die Küche, 5 €, 
☎0152/05 48 99 86 

Verkaufe sehr schöne Goebel 
Glasfiguren, Engel, Spieluhr, 
Glocke, Geburtstagsteller, kleine 
Tierfiguren, Schaukelpferd, Anfra-
gen und Näheres per mail: 
Lizaly@gmx.de 

Für Sammler solche die es wer-
den wollen, altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreibma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, Bi-
strotisch (∅ ca. 64 cm), Schreib-
tisch, weißer Sessel, Holzblumen-
ständer, Kaffeemaschinen, Spie-
gel, Bierdeckel, Briefmarken, Post-
karten, Bierkrüge, Kugelschreiber, 
Handys, bei Interesse an Frank: 
PF 510207 - 13362 Berlin 

Teppich, 1,70x1,20 m mit klassi-
schen Blumenmuster, Florhöhe 
(kurz): ca. 1,5 cm, elegantes De-
sign in blau und creme, Traditionel-
les Blumenmotiv mit zentraler Ro-
sette, dekorative Bordüre mit flora-
len Elementen, VB 55,90 €, 
f-jank@web.de 
Verkaufe Herren Lammnappa Le-
derjacken, Blouson, versch. Far-
ben, Gr.50, Preis VB,  
☎030/67 80 17 19 
Damen-Blazer, neu, schwarz, 
Gr.42, 12 €, LEGO Eimer, gefüllt, 
ab 3 J. plus, 12 €, Ultraschallge-
rät, für Schmuck und Brillen, 10 €, 
TV oder PC Glastisch auf Rollen, 
obere Platte drehbar, B/H/T: 
70x75x48 cm, 55 €, Gormet-Grill, 
heißer Stein mit Zubehör, 15 €, 
neu Handarbeiten, Schachenmayr-
Wolle, Pullover, Jacken, versch. 
Größen für Damen, VB,  
☎030/662 14 24 AB 
2 Künstler Puppen, Junge und 
Mädchen, 55 cm groß, alles Porzel-
lan, Körper-Stoff, tolle Kleidung, je 
Puppe 300 €,   
☎030/603 45 16 
FC. Schalke 04 Stiefel mit Zinn-
deckel und Figuren, 25 cm groß, 45 
€, Feldstecher/Fernglas mit Ta-
sche, Seriennummer 4507054, 150 
€, ☎01575//322 75 85 

Zinnbecher, 6x11 cm, 6x8 cm, 6x6 
cm, Motive drauf, unten eine Adler-
Krone, zus. 150 €, 2 Puppen der 
Firma Gitz-Modell, ca 75 jahre alt, 
limitiert, Kopf, Arme, Beine aus 
Porzellan, Körper-Stoff, je 50-100 
€, Tagebuch der Unbekanten 
Soldaten, o. Andre o. Ursela, geb. 
25.05.1896, VB 25 €, 
☎01575//322 75 85 
Verkaufe Bowling Tasele mit Rä-
dern und Kugel, Preis VB,  
☎0151/25 88 60 22

Verkaufe zwei Gemälde: 
1. Gemälde zeigt 
Prager Kirchtür-
me - Ölfarbe mit 
Blattgold auf 
Spannplatte, ge-
malt im Jahre 
1967/68, Maße 
ca. 135 x 86 cm, 
Preis VB, 

2. Gemälde zeigt 
eine Schlacht im 

Nebel - Ölfarbe mit Blattgold auf 
Spannplatte gemalt von 1970, Ma-
ße ca. 97 x 42 cm, Preis VB, 
☎030/43 91 14 91 

Reise/ Urlaub
ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 50 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Gesuche

WANTED-Das Berolina-Choren-
semble Köpenick wünscht sich 
sangesfreudige Männer zur Un-
terstützung.  Geprobt wird Diens-
tags in Grünau/Bohnsdorf, 18.30h - 
20.30h, bitte melden bei Carla oder 
Conny:   
☎0178/530 66 66  
  030/676 98 54
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Senkrecht: 1 Paroli 2 Il 3 Ewe 4 
Triftig 5 Eigg 6 Guetig 7 AW 8 Si-
tin 9 Ke 10 Enak 11 Pfannen 12 
ESK 13 RB 16 En19 Garten 20 
EM 21 Mise 23 Mi 25 Mauren 26 
Abteil 28 Dito 29 Stauen 30 OS 
31 Eisern 32 Szenar 33 HM 34 So-
pron 35 Gurken 36 AB 39 Veena 
40 Re 41 Selim 42 Heer 43 BB 45 
Lady 46 Ela 47 WD 48 Sen 50 Fe 
51 Da 52 EA 

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 32 u. 33

Waagerecht: 1 Pipette 6 Glaskoer-
per 14 Al 15 Rieu 17 Wie 18 FSB 
19 Geeignet 21 Makak 22 Oma 24 
MFG 25 Mimik 27 Lira 28 Diwan 
29 Snob 31 Eilig 33 Sehtest 34 Selig  
35 Graz 37 Man 38 Non 39 Vorue-
ber 41 Si 42 Hebe 44 Ern 45 Level 
46 Erwerben 48 Satan 49 Loden 50 
Feier 51 Die 53 An 54 Baden 55 Py-
jama  

Stellenanzeigen

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 

☎ 01788252438

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

Immobilien
Geldanleger sucht Eigentums-
wohnung oder Einfamilienhaus, 
wenn gewünscht auch mit notariell 
abgesichertes lebenslanges Wohn-
recht!   ☎030/603 95 75 
Ruhiges, zuverlässiges Paar 
sucht ein kleines Haus oder eine 
Wohnung (EG, 1. OG oder höher) 
in Süd-Berlin: Lichtenrade, Tem-
pelhof & Umgebung, gern mit 
Garten oder Garten-Zugang in ru-
higer, grüner Lage, wir leben seit 5 
Jahren verantwortungsvoll in unse-
rem Haus und alle Unterlagen sind 
vorhanden, freundlicher, fairer Ver-
mieter erwünscht, 250 € Finder-
lohn (bei Vertragsabschluss), 
wohnung-suedberlin@gmx.de 
Solide Frau über 60 Jahre sucht 
dringend eine 1 1/2 Zimmerwoh-
nung in Alt-Tempelhof, bis 38 m², 
WM bis 650 €, kleiner Balkon und 
Fahrstuhl,    ☎030/752 37 54 
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert  
PF 510207 - 13362 Berlin 
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Biete mobile Fußpflege und Haa-
re schneiden, frag nach Marie, 
☎0176/10 27 87 82 
Ich helfe gern bei der Gartenar-
beit: Rasenmähen, Gartenpflege 
oder mit Kärchermaschine Terras-
sen und Gehweg-Reinigung, 
Baum- und Heckenschnitt, Dach-
rinnen- u. Teichreinigung,  
☎0176/49 45 96 90 oder  
  030/664 51 10

         Unterricht
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48
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Rudow

„Operation Gold“ - Der Spionnage-
tunnel von Rudow nach Altglienicke 
festgehalten. Mit der Auswertung 
der Telefongespräche waren zeit-
weise bis zu 317 Mitarbeiter be-
schäftigt.  
Insgesamt 6,7 Mio. US-Dollar ließ 
man sich die „Operation Gold“ ko-
sten. In der Nacht vom 21. auf den 
22. April 1956, elf Monate nach 
Inbetriebnahme des Tunnels, been-
dete der sowjetische KGB jäh das 
Spionageunternehmen.  
In den Tagen zuvor war es durch 
starke Regenfälle zu Störungen an 
verschiedenen Telefonleitungen in 
Berlin gekommen. Dieser Zeit-
punkt wurde von der sowjetischen 
Seite bewusst gewählt, denn sie 
wusste von Beginn an über den 
Spionagetunnel bescheid.  

Bei den Planungen für die „Opera-
tion Gold“ saß für den britischen 
MI 6 der Mitarbeiter George Blake 
mit am Tisch, der als Doppelagent 
auch für den KGB arbeitete und 
diesen umfassend informierte.  
Um ihn nicht auffliegen zu lassen, 
ließen die Sowjets den Tunnelbau 
gewähren und tarnten dessen Ent-
deckung so, dass angebliche Mitar-
beiter der Deutschen Post der 
DDR aufgrund einer Telefonstö-
rung in die Schönefelder Chaussee 
kamen und dort kaum einen Meter 
unter der Straße zufällig den Tun-
nel entdeckten.  
Der Spionagetunnel wurde unmit-
telbar nach seiner Entdeckung von 
den DDR-Behörden als „Bruch 

der Normen internationalen 
Rechts“ und „verbrecherischer 
Akt“ der Presse präsentiert. Die 
Fotos aus dem Tunnel unter der in-
nerdeutschen Grenze gingen an-
schließend durch die Weltpresse.  
Im Anschluss wurde das Tunnelen-
de zu Besichtigungszwecken herge-
richtet. Bis zum 10. Juni 1956 
nutzten 40.000 Interessierte, dar-
unter ganze Schulklassen, das An-
gebot in Altglienicke und gaben 
damit, wie die DDR-Medien be-
richteten, „ihrer Empörung über 
das verbrecherische Treiben der 
Amerikaner Ausdruck“. Im An-
schluss begann man auf Ost-Berli-
ner Seite den Tunnel weitgehend 
auszugraben.  

„Operation Gold - Der Spio-
nagetunnel in Berlin“ - Ein 
neues Buch über ein histori-
sches Ereignis zwischen Ru-
dow und Altglienicke: Vor 70 
Jahren sorgte an der Grenze 
zwischen Rudow und Altglie-
nicke eine der spektakulär-
sten Spionageaktionen des 
Kalten Krieges für weltweite 
Presseschlagzeilen.  
 
Die amerikanische CIA und der 
britische Secret Intelligence Ser-
vice (MI 6) hatten im August 1954 
mit der Ausführung einer Geheim-
dienstoperation unter dem Namen 
„Operation Gold“ begonnen.  
Auf einem im US-amerikanischen 
Sektor Berlins gelegenen Grund-
stück am Rande des Ortsteils Ru-
dow, unweit des Dankmarsteigs, 
wurden eine Radarstation und ein 
Depotgebäude der US Air Force 
errichtet, die letztlich Tarnung für 
etwas anderes waren.  
Darunter begann man binnen ei-
nes halben Jahres einen überwie-
gend 2,80 Meter unter der Erd-
oberfläche gelegenen Tunnel von 
1,90 Meter Höhe zu graben, der 
nach 120 Metern die Grenze zum 
Berliner Sowjetsektor unterquerte 
und nach weiteren 330 Metern un-
terhalb der Schönefelder Chaussee 
im Ortsteil Altglienicke ankam. 
Das Ziel des britisch-amerikani-
schen Vorhabens waren die dort 
unter der Straße befindlichen Tele-
fonleitungen des sowjetischen 
Oberkommandos, die vom Zen-
trum Berlins zum Hauptquartier 
der Sowjetstreitkräfte in Wünsdorf 
führten.  
Die westlichen Nachrichtendienste 
hörten in der Folge ab Mai 1955 
wichtige Telefongespräche der so-
wjetischen Militärs ab. In der Sum-
me über 400.000 Telefonate. Diese 
wurden auf 50.000 Tonbänder 

Aufdeckung des US-Spionagetunnels Schönefelder Chaussee.         Bild: Bundesarchiv 1956 

Sowjetische Offiziere und Vertreter der westlichen 
Presse.

Sowjetischer Offizier im Spionagetunnel. Fotograf im Spionagetunnel unter DDR-Gebiet.

☞
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Die Geschichte der „Operation 
Gold“ ist in Film und Literatur be-
kannt (z.B. durch den Kinofilm „…
und der Himmel steht still“ von 
1993), aber nur beinahe und diese 
Lücke schließt nun das im März 
2026 erschienene Buch.  
Tatsächlich fehlt bislang ein bedeu-
tendes Puzzleteil, das in den Archi-
ven der Berliner Unterwelten e.V. 
schlummerte. Es handelt sich um 
die umfassende Dokumentation, 
die allein für den DDR-Minister 
des Innern, Karl Maron, angefer-
tigt worden war. Sie galt allgemein 
als verschollen.  
Tatsächlich enthält sie bislang un-
bekannte Fotos und Details zum 
Auffinden dieses Tunnels und des-
sen Arbeitsweise. Ein Fundstück.  
Eingeführt und erläutert wird es 
im Buch von Dietmar Arnold, ge-
boren 1964 in Berlin, der wie kein 
Anderer die Unterwelt von Berlin 
kennt, und Prof. Dr. Helmut Mül-
ler-Enbergs, geboren 1960 in Hal-
tern am See, der sich mit Berlins 
Spionen befasst, mal für die Spio-
nageabwehr, mal als Wissenschaft-
ler der FU Berlin.  
Die Publikation zeigt zudem auf, 
wie nach der Entdeckung und dem 
Fall der Mauer mit den Überresten 
des Abhörstollens umgegangen 
wurde. So sind 1995 auf Rudower 
Gebiet über 100 Meter des Tun-
nels achtlos entsorgt worden, als 
das nach Abriss der US-Radarstati-

on 1986 freigewordene Pachtge-
lände der Bauernfamilie Massante 
nach deren Weiterveräußerung mit 
Einfamilienhäusern bebaut wurde.  
Allerdings fanden sich 1997 bei 
Grabungen und 2005 nochmals in 
Vorbereitung des Autobahnbaus 
der A113 zwei letzte verbliebene 
Teilstücke im ehemaligen Grenz-
streifen. Sieben Meter davon sind 
im Alliierten Museum in Berlin-
Dahlem zu besichtigen.  
Zudem gibt es ein kleines Frag-
ment der Tunnelröhre mitsamt 
Kabeln im Altglienicke Museum 
(im Bürgerhaus, Ortolfstraße 182, 
geöffnet jeden letzten Sonntag im 
Monat 14 bis 17 Uhr) zu sehen. 
Das Buch „Operation Gold“ er-
zählt die wahre Geschichte von 
technischem Genie, politischer 
Hybris und dem bitteren Ge-
schmack des Verrats.  
Ein packendes Stück Zeitgeschich-
te über einen Tunnel, der zum 
Symbol für die Absurdität und die 
Gefahr des atomaren Zeitalters 
wurde.  
 
Im Juli werden die Buchautoren 
auch zu einer Lesung nach Altglie-
nicke kommen. Diese findet statt 
am Dienstag, den 7. Juli, ab 18.30 
Uhr, im Bürgerhaus in der Stadt-
teilbibliothek Altglienicke, Ortolf-
straße 182.  
Info: www.altglienicke24.de  
Joachim Schmidt

Luftbild von der Radarstation in Rudow.

Das Werk von Dietmar Arnold 
und Helmut Müller-Enbergs ist 
zum Preis von 24 Euro erschienen 
in der Edition Berliner Unterwel-
ten im BeBra Verlag 
 (ISBN 978-3-8148-0348-7) und 
umfasst 224 Seiten mit 181 Ab-
bildungen in deutscher und engli-
scher Sprache. 

Operation Gold

☞
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Altglienicke

VSG im Landespokalfinale – seit 
dem Trainerwechsel ungeschlagen 

Im ersten Spiel nach dem Trainerwechsel gab es gegen den ewigen Konkurrenten Dynamo ein Unentschieden.                 

schoss aus der Distanz von 20 Me-
tern auf das Tor, doch der Ball 
knallte nur an die Latte. Die Gäste 
wurden jedoch aktiver und lauer-
ten auf Kontermöglichkeiten.  
Eine fanden sie in der 31. Minute, 
als Jeronimo Mattmüller völlig frei 
vor VSG-Torwart Zwick auftauch-
te und unbeirrt zum 0:1 einschob.  
Nach dem Seitenwechsel präsen-
tierten sich die Altglienicker deut-
lich stärker. Einen Freistoß von der 
rechten Seite vollstreckte der gera-
de eingewechselte Sydney Sylla in 
der 67. Minute im Fallen zum 1:1-
Ausgleich. Neun Minuten später 
brachte nach einer weiten Flanke  
Jonas Nietfeld die Gastgeber 2:1 in 
Führung. Alles klar machte 
schließlich nach einem weiten Ein-
wurf in der 86. Minute Sydney Syl-
la, der aus der Nahdistanz den 3:1-
Endstand herstellte. Damit gelang 
im siebten Anlauf für die VSG 
endlich der erste Punktspielsieg 
seit dem 6. Dezember 2025. 
 
28.03.2026: VSG Altglienicke – 
FC Hertha 03 Zehlendorf 4:0 
(3:0) – Landespokal-Halbfinale  
Von Beginn an dominierten im 
Halbfinale des Landespokal gegen 
Ligakonkurrent FC Hertha 03 
Zehlendorf an der von 728 Zu-
schauern besuchten Willi-Sänger-
Sportanlage in Baumschulenweg 
klar die Altglienicker und gingen 
auch frühzeitig in Führung.  
In der 13. Minute konnte zwar 
Hertha-Keeper Karika einen Frei-
stoß von Jonas Nietfeld zunächst 
abwehren, aber dann war Mehmet 
Ibrahimi zur Stelle und drückte 
den Ball zum 1:0 über die Linie. 
Nur neun Minuten später erhöh-
ten die Hausherren auf 2:0, nach-

dem der nicht zu stoppende Erik 
Tallig aus der Distanz abzog. In der 
36. Minute eine Großchance für 
Altglienicke, aber Sydney Syllas 
Schuss knallte an die Latte. Sekun-
den vor dem Abpfiff der zweimi-
nütigen Nachspielzeit im ersten 
Durchgang markierte Jonas Niet-
feld das 3:0.  
In der zweiten Hälfte änderte sich 
nicht viel. Immer wieder zeigten 
die Zehlendorfer Aufbaufehler 
und einen solchen bestraften die 
Altglienicker prompt in der 54. 
Minute, als Mehmet Ibrahimi al-
lein auf das Tor zulaufen konnte 
und zum 4:0 einschob. In Minute 
83 zog Jonas Saliger auf das Zeh-
lendorfer Tor ab, traf aber nur den 
Pfosten.  
Es blieb am Ende zum Glück der 
Gäste beim 4:0, denn der Sieg hätte 
bei einer besseren Chancenverwer-
tung noch höher ausfallen können. 
Die VSG Altglienicke steht damit 

im Endspiel des Berliner Landes-
pokals und hat die große Chance 
zum zweitenmal nach 2020 diesen 
zu gewinnen und dann am DFB-
Pokal teilzunehmen. Gegner ist 
hier am 23. Mai Vorjahressieger 
BFC Dynamo, der tags darauf 6:3 
nach Verlängerung bei Sparta Lich-
tenberg gewann. 
 
02.04.2026: VSG Altglienicke – 
Chemie Leipzig 1:1 (0:0) 
Die im Abstiegskampf stehenden 
Gäste begannen überraschend of-
fensiv und hatten in der 5. Minute 
die Chance zur Führung, als der 
unmittelbar vor dem Tor stehende 
Stanley Ratifo einen Kopfball nur 
über das Tor segeln ließ. Auch da-
nach suchten die Leutzscher mutig 
den Weg nach vorne. Kurz vor der 
Pause köpfte Altglienickes Jonas 
Nietfeld eine Flanke von Tallig le-
diglich an den linken Pfosten (44.). 
Torlos endete der erste Durchgang.  

Mit Pech kassierte die VSG gegen Chemie Leipzig noch das 1:1.

Im März trennte sich Fußball-
Regionalligist VSG Altglienik-
ke von Trainer Ersan Parla-
tan. Der bisherige Co-Trainer 
Dan Twardzik, früherer Tor-
wart des Vereins, übernahm. 
Die Bilanz kann sich seitdem 
sehen lassen. In sechs 
Punktspielen gab es drei Sie-
ge und drei Unentschieden 
gegen zumeist Mannschaften 
aus dem oberen Tabellenbe-
reich. Keine Niederlage. 
 
Allerdings blieb man weiter auf 
Platz 6, da der Abstand auf die 
Plätze davor unterdessen recht 
groß geworden war. Die Tabelle 
der Regionalliga Nordost führt 
weiter der 1. FC Lok Leipzig mit 
65 Punkten aus 30 Spielen an, aber 
dessen Vorsprung auf Platz 2 ist zu-
letzt stark geschmolzen.  
Es folgen FC Carl Zeiss Jena (63 
Punkte), Hallescher FC (57), FC 
Rot-Weiß Erfurt (57) und der FSV 
Zwickau (55). Die VSG Altglie-
nicke rangiert dahinter mit 49 
Punkten. Der Siebte Chemnitzer 
FC ist acht Punkte entfernt. 
Das große Saisonziel der Altglie-
nicker bliebt der Gewinn des Berli-
ner Landespokals im anstehenden 
Finale gegen den BFC Dynamo, 
womit man sich für den DFB-Po-
kal qualifizieren würden. 
 
Hier die letzten Spiele noch mal 
im Einzelnen: 
20.03.2026: BFC Dynamo – VSG 
Altglienicke 1:1 (0:0) 
Nach der Entlassung von Trainer 
Parlatan stand bei der VSG erst-
mals Dan Twardzik an der Seiten-
linie. Man sah zunächst eine ver-
haltene Partie mit leichtem Plus 
bei den Gästen. Chancen blieben 
bis auf wenige Ausnahmen Man-
gelware.  
In der zweiten Hälfte präsentierte 
sich Altglienicke stärker und mit 
einigen Tormöglichkeiten. Erfolg-
reich war dann Mehmet Ibrahimi, 
der in der 61. Minute das 0:1 mar-
kierte. Sein erster Saisontreffer. 
Der BFC Dynamo bemühte sich 
danach verstärkt um den Aus-
gleich. Der kam dann auch, als Val-
demar Sadrifar zu Jan Shcherba-
kovski passte, der in der 80. Minu-
te zum 1:1-Ausgleich kam.  
Diesem Treffer folgte eine 45-mi-
nütige Spielunterbrechung, denn 
Sadrifar blieb mit gebrochenem 
Oberarm im Strafraum liegen. In 
der Nachspielzeit hatte der BFC 
noch zwei Möglichkeiten, es blieb 
aber beim Remis. 
 
25.03.2026: VSG Altglienicke – 
FC Eilenburg 3:1 (0:1) 
Die VSG startete mit viel Druck 
nach vorne in die Partie, tat sich 
aber gegen stark verteidigende Ei-
lenburger schwer zu Chancen zu 
gelangen. In der 25. Minute hatte 
Philip Türpitz davon genug und 
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☞ Nach dem Seitenwechsel gab es 
weitere Chancen auf beiden Seiten, 
bis in der 60. Minute Chemie-Kee-
per Bergmann einen ersten Schuss 
noch zur Seite abwehren konnte, 
dann plötzlich aber Ugur Tezel 
herbeieilte und aus spitzem Win-
kel zur 1:0-Führung traf.  
Danach entfaltete sich von beiden 
Seiten ein wilder Kampf um den 
Ball. Schließlich gab es vier Minu-
ten Nachspielzeit und als die fast 
um waren, folgte ein wildes Gesto-
cher im Strafraum und Stanley Ra-
tifo brachte im Fallen noch den 
Ball zum 1:1-Ausgleich über die 
Linie. 
 
10.04.2026: Hallescher FC – VSG 
Altglienicke 2:3 (1:1) 
Die Gastgeber kamen die ersten 
Minuten im Offensivgang daher, 
doch schon nach fünf Minuten 
wurden sie mehrfach durch Alt-
glienicke geprüft. Ein Fehler von 
VSG-Keeper Klatte brachte aber 
die Hausherren in Führung, nach-
dem dieser eine Rückgabe in Rich-
tung Seitenlinie köpfte. Dort fing 
Langhammer den Ball ab und als 
der auf das Tor zulief, wurde er 
beim Eingreifen von Klatte zu Fall 
gebracht. Elfmeter. Max Kulke ver-
wandelte diesen in der 18. Minute 
sicher.  
Allerdings folgte die Antwort 
schnell. Nach einer Ecke von Tallig 
stand Ugur Tezel recht frei am Pfo-
sten und köpfte in Minute 20 zum 
1:1-Ausgleich ein.  
Im Anschluss sah man ein kämpfe-
risches Spiel beider Teams. In der 
zweiten Hälfte verflachte zunächst 
das Spiel. In der 77. Minute gab es 
schließlich die Altglienicker Füh-
rung. Ein Konter mündete in einen 
Pass auf Dominik Schickersinsky, 
der an HFC-Torwart Müller vor-
bei zum 1:2 einschob. In der 87. 
Minute erhöhten die Altglienicker 
durch Schickersinsky zum 1:3. Aus 
dem Nichts gab es dann noch ei-
nen Treffer in der dritten Minute 
der vierminütigen Nachspielzeit 
für die Hallenser. Ein Schuss von 

Elezi wurde abgefälscht und Serhat 
Polat staubte ab zum 2:3.  
 
15.04.2026: FC Rot-Weiß Erfurt 
– VSG Altglienicke 1:1 
Nachdem zehn Minuten verstri-
chen waren, wurde die VSG stärker 
und drängte die Thüringer immer 
mehr in ihre eigene Hälfte. In der 
22. Minute ließ ein Ballverlust von 
Stanislav Fehler die Kugel bei Jonas 
Nietfeld landen, der aus 17 Metern 
abzog, aber nur die Latte traf. 
Dann versuchten es in der 33. Mi-
nute die Erfurter über Til Linus 
Schwarz mit einem langen Ball 
über die VSG-Abwehr hinweg, der 
bei Obed Ugondu landete und mit 
einem Heber über Schlussmann 
Klatte hinweg zu deren 1:0-Füh-
rung einnetzte.  
Nach dem Seitenwechsel wurden 
die Gäste vor 5.824 Zuschauern 
zum zunehmend spielbestimmen-
den Team. In der 78. Minute war es 
soweit. Der eingewechselte Elidon 
Qenaj traf halbrechts in den linken 
Torwinkel zum 1:1-Ausgleich. Die 
VSG blieb unter Interimstrainer 

Dan Twardzik das nunmehr fünfte 
Spiel in Folge ungeschlagen. 
 
18.04.2026: VSG Altglienicke – 1. 
FC Magdeburg II 5:1 (2:1) 
Die zuletzt formstarke U23 des 1. 
FC Magdeburg hatte es schwer. 
Keine zwei Minuten waren ge-
spielt, da brachte Erik Tallig die 
Gastgeber mit einem vom Magde-
burger Giesen abgefälschten 18-
Meter-Schuss in Führung.  
Später fanden die Gäste besser ins 
Spiel und kamen in der 34. Minute 
zum Ausgleich, als Felix Vogler 
nach einem langen Ball die VSG-
Abwehr ausspielte und ins lange 
Eck vollstreckte. Kurz vor der Pau-
se setzte sich aber Nikos Zografa-
kis auf der linken Seite durch, pass-
te zu Jonas Nietfeld auf, der in der 
42. Minute aus Nahdistanz seinen 
18. Saisontreffer zum 2:1 einköpf-
te. 
Die zweite Hälfte begann mit einer 
schnellen Vorentscheidung, als 
Erik Tallig nahe der Mittellinie 

den Ball übernahm und schließlich 
diesen in der 50. Minute aus rund 
20 Metern mit links zum 3:1 ins 
Toreck beförderte. In der 63. Mi-
nute spielte Tallig nach einer kur-
zen Ecke Jonas Nietfeld an, der mit 
dem Kopf das 4:1 markierte. Nur 
eine Minute später erhöhte Mehmt 
Ibrahimi aus kurzer Distanz auf 
5:1. Nachfolgend verpassten die 
Hausherren in ihrer Heimpremiere 
gegen den Aufsteiger mehrere 
Chancen auf ein noch deutlicheres 
Ergebnis. 
 
Nach Redaktionsschluss ging es für 
Altglienicke zum abstiegsgefährde-
ten Greifswalder FC, ehe am 3. 
Mai das vorletzte Heimspiel der 
Regionalligasaison gegen den 
Chemnitzer FC ansteht. Danach 
geht es noch zu Hertha  BSC II 
(08.05.) und wird Aufsteiger BFC 
Preussen (16.05.) empfangen. Die 
Saison endet dann mit dem Pokal-
finale gegen den BFC Dynamo. 

Joachim Schmidt

In einem turbulenten Spiel gegen den Halleschen FC konnte die VSG am Ende den Sieg einfahren.

Den ersten Punktspielsieg seit dem 6. Dezember gab es gegen Eilenburg.
                               Fotos: Josch

Die 2. Herren der VSG Altglie-
nicke hatten in der Berlin-Liga in 
der bisherigen Rückrunde einen 
massiven Absturz zu verzeich-
nen.  
In der Hinrunde noch auf Platz 
6 stehend mit Nähe zu den Auf-
stiegsrängen, wurde man mit 
Abstand zur schlechtesten 
Mannschaft der Rückrunde.  
In den letzten neun Spielen wur-
de nur ein einziger Punkt geholt. 
Zuletzt gab es gegen Tabellen-
führer Füchse Berlin ein 0:3, ein 
0:4 beim TSV Rudow, ein 0:2 

gegen den abstiegsgefährdeten 
SSC Südwest 1947, immerhin 
ein 4:4 nach 0:4-Rückstand zur 
Halbzeit gegen den FSV Span-
dauer Kickers und ein 1:2 gegen 
Fortuna Biesdorf.  
Damit stützte die VSG Altglie-
nicke II mit 27 Punkten aus 25 
Spielen auf den vorletzten Tabel-
lenplatz ab und steckt in höch-
ster Abstiegsgefahr. Nach Redak-
tionsschluss spielte die U23 der 
Altglienicker beim TSV Marien-
dorf 1897.  

Joachim Schmidt 

Nach drei Niederlagen 
Absturz  auf Platz 12 

VSG Altglienicke II
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Kurz-Info
Schloss Britz

Himmelfahrt 
mit Dixieland
Die Kulturstiftung Schloss Britz 
präsentiert das traditionelle 
Himmelfahrtskonzert der Dixie 
Brothers als stimmungsvolles 
Open-Air-Vatertagskonzert auf 
der Freilichtbühne Gutshof Britz. 
Das Programm vereint eine Mi-
schung aus früheren Titeln, Di-
xieland-Klassikern und Swing-
Standards sowie den größten 
Hits aus dem goldenen Jahrzehnt 
des letzten Jahrhunderts. 

Dabei überrascht das Konzert 
mit fast ausschließlich weibli-
chen Namen im Repertoire – von 
„Sweet Georgia“ bis „Lady Be 
Good“. Jazziger Sommerblues, 
der den Feiertag mit viel Swing 
neu erklingen lässt. 
Die Dixie Brothers, das sind Pa-
trick Braun - Klarinette, Tenorsa-
xophon; Matthias Dannenberg - 
Klavier und Gesang; Michael 
Dwornicki - Schlagzeug; Markus 
„Calle“ Hirt - Bass; Oliver Schulz 
- Trompete, Flügelhorn, Kornett; 
Christian Weymar - Gitarre, Ban-
jo und Ralf „Zicke“ Zickerick - 
Posaune. (18 € / erm. 13 €) 

Dixieland 
14. Mai, 12.00 Uhr 

Freilichtbühne Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de

Zwei Amateursportler mi-
schen die Mariendorfer Trab-
rennszene auf: André und 
Tom. Der eine ist auf der an 
der Kruckenbergstraße gele-
genen Tempelhofer Trabrenn-
bahn schon seit Ewigkeiten 
eine Macht. Und der andere 
ist aktuell sogar bundesweit 
spitze.  
 
Obwohl sie vom Alter her ganz un-
terschiedlich sind, haben beide ei-
nes gemeinsam: Pfeilschnelle Pfer-
de sind die große Leidenschaft von 
André Pögel (53) und Tom Karten 
(24). Das Besondere an ihnen: 
Trotz der Tatsache, dass sie ihre 
Gegner in den Rennen regelmäßig 
auf die Verliererstraße schicken, 
sind André und Tom keine hartge-
sottenen Profis. Sondern sie sind 
waschechte Amateure, die ihren 
Lebensunterhalt also nicht mit 
dem berufsmäßigen Trainieren von 
Pferden oder dem Einkassieren 
von Rennprämien verdienen. Statt-
dessen investieren sie ihre gesamte 
Freizeit in den Umgang mit den 
edlen Vierbeinern.   
Dass André und Tom die Traber zu 
ihrer Herzensangelegenheit ge-
macht haben, ist dennoch kein Zu-
fall. Sondern es gibt familiäre Hin-
tergründe. Pögel, der in dem rund 
60 Kilometer vom Berliner Zen-
trum entfernten winzigen Dorf 
Klein-Ziescht (114 Einwohner) 
aufwuchs, ist quasi zwischen Pfer-
debeinen groß geworden. Denn 
sein Vater Fritz (78) hatte schon 
immer einen Draht zu den flinken 
Tieren und hat selber Traber ge-
züchtet. Obendrein ist André 

staatlich geprüfter Hufschmied. 
Und bei dem aus Mönchenglad-
bach stammenden Tom Karten 
war die Ausgangssituation ähnlich. 
Denn seine Mutter Tina, die am 
Niederrhein ein bekanntes Druck- 
und Medienhaus leitet, ist eben-
falls schon lange vom sogenannten 
Traber-Virus infiziert. 
Kein Wunder also, dass Pögels und 
Kartens Erfolgsweg schon früh be-
gann. Zusammengerechnet haben 
beide bis heute fast 700 Rennen 
gewonnen – das ist mehr, als es 
mancher Profi schafft. Den Tri-
umph im deutschen Amateur-
championat holte sich Pögel 2019 
und Karten zwischen 2023 und 
2025 sogar drei Mal hintereinan-

der. In den vergangenen Monaten 
zeigten beide ihren Konkurrenten 
zudem, wo „der Hammer an der 
Stallwand hängt“. Denn André Pö-
gel gewann unter dem Jubel des 
Mariendorfer Publikums die Der-
by-Meisterschaft. Erster Gratulant 
war Dieter Hallervorden. Und 
Tom Karten siegte im traditionel-
len Fritz-Brandt-Rennen. Schon 
bald haben beide Sportler Gele-
genheit, ihr Können erneut zu be-
weisen. Denn auf der Mariendorfer 
Bahn finden am 6. Mai (Beginn 
10.30 Uhr) und am 17. Mai (Be-
ginn 12.30 Uhr) Renntage statt. 
Der Eintritt ist jeweils kostenlos. 

 Heiko Lingk      

André Pögel und Dieter Hallervorden                  Fotos: Marius Schwarz 

André und Tom geben den Ton an - 
Amateursportler mischen Szene auf

Trabrennbahn

Tom Karten siegte im traditionellen Fritz-Brandt-Rennen.
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Rudower Heimatverein e.V.Rudower Heimatverein e.V.

18. April bis 10.Mai 2026
Eröffnung : Sonnabend 18. April 2026 um 11°° Uhr

Im Hof  der “Alten Dorfschule”

12355 Berlin, Alt-Rudow 60

Sonnabend und Sonntag von 10 - 16 Uhr

              Eintritt frei,
 jede Spende ist willkommen

113. Ausstellung113. Ausstellung
Rudow, Neukölln und Berlin im Plan

Für Gruppenkönnen besondere Termine 
abgesprochen werden  �030/6643926 

19871987
seitseit

RHV.

WK

    Rudow  1624
ca. 182 Einwohner

    Rudow  1777
ca. 210 Einwohner

    Rudow  2025
42.865  Einwohner

    Rudower Geschichte
652 Jahre von 1373 - 2025
    Rudower Geschichte
652 Jahre von 1373 - 2025

Rudow

Drei Siege und zwei Unent-
schieden – das waren die Er-
gebnisse der Rudower in den 
letzten fünf Spielen. Stand 
17. April: 35 Punkte und Platz 
7 in der Tabelle der Berlin-Li-
ga. Die Rudower sind wieder 
auf dem Vormarsch, fast wie 
ein Turbo aus der Stuben-
rauchstraße. 
 
Zwar ist es noch zu früh für Ent-
warnung, denn es liegen noch 10 
Spieltage vor ihnen und der Ab-
stand zu den Nichtabstiegsplätzen 
beträgt lediglich 7 Punkte. Doch 
mit dem Teamgeist und den guten 
Leistungen der Mannschaft kann 
man wirklich zufrieden sein. Trai-
ner Jauer hält die Jungs auf Trab. 
Die halbe Berlin-Liga steckt im 
Abstiegskampf und wer da zu 
schnell meint, es geschafft zu ha-
ben könnte am Ende sein blaues 
Wunder erleben. Drücken wir den 
Rudowern die Daumen, dass sie 
die nötigen Punkte noch holen 
und am Ende fest im Mittelfeld 
landen! 
 
Neues aus dem Förderverein  
der Fussballabteilung 
Auf der letzten Sitzung beschlos-
sen die Mitglieder eine große 
Platzsäuberung vorzunehmen. Lei-
der wird über den Zaun Haus und 

sogar Sperrmüll entsorgt. 
Des Weiteren hat sich das Förder-
vereinsmitglied Detlef Blisse spon-
tan bereit erklärt die defekten Ein-
gangsstufen des Vereinshauses zu 
erneuern und diese Ankündigung 
sofort in die Tat umgesetzt. Vielen 
Dank an Fa. Blisse.  
Außerdem muss dringend die de-
fekte Anzeigetafel erneuert wer-
den.  
Auf der letzten Sitzung des Förder-
vereins wurde spontan gesammelt 
und es kam eine Barsumme von 
440 Euro zusammen, Herr Häm-
merer/ Fa. Flachdach und Bau-
werksabdichtung erklärte sich 
spontan bereit eine Summe von ca. 
600 Euro dazuzugeben.  
Das ist ein toller Anfang aber für 
die benötigte Anzeigentafel reicht 
es noch nicht. Auch die Glaserei 
Exner+Hürdler und Fa. Mario Pis-
sarek Heizung/Sanitär haben sich 
schon bereit erklärt einen Zuschuss 
zu geben.  
Bei einer Summe ab ca. 3 Tausend 
Euro könnten wir eine Tafel an-
schaffen, auf der die Sponsoren 
während des Spiels Ihrem Firmen-
logo erscheinen. 
Bei Interesse meldet Euch gerne 
bei Frank Exner 0162/1300637 
oder Michael Binek 0173 
3187577. 

FE 

TSV-Fußballer befreien 
sich aus Abstiegsstrudel

Das Fördervereinsmitglied Detlef Blisse erklärte sich spontan bereit, die de-
fekten Eingangsstufen des TSV-Vereinshauses zu erneuern.
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Kölner Damm

Softballteam lädt mit Bundesligaspiel 
zum Kennenlernen der Sportart ein 
Wenn man an Schlagball-
sportarten denkt, fällt den 
meisten sofort Baseball ein: 
Große Stadien, Hotdogs und 
spektakuläre Homeruns. 
Doch nur wenige wissen, 
dass es eine ebenso span-
nende, dynamische und oft 
sogar zugänglichere Variante 
gibt – Softball. 
 
Und genau dieser Sport hat auch 
bei uns ein Zuhause gefunden. 
Softball ist eng mit Baseball ver-
wandt, wird aber auf einem kleine-
ren Feld gespielt, mit etwas größe-
ren, aber auch harten Bällen und 
einer anderen Wurftechnik beim 
Pitchen. 
Das Spiel ist schnell, actionreich 
und vor allem: Leicht zu erlernen. 
Perfekt also für alle, die Lust auf 
Bewegung, Teamgeist und ein biss-
chen Nervenkitzel haben. 
Willkommen bei „NSF – Ra-
vens/Roosters“ – wo Softball lebt 
Unser Verein, die NSF 
Ravens/Roosters 1907 e.V., zeigt, 
wie vielseitig dieser Sport sein 
kann. Besonders stolz sind wir auf 
unser Frauenteam, die Ravens. Es 
spielt erfolgreich in der Verbandsli-
ga und hat mit dem Meistertitel 
2024 den Aufstieg in die Bundesli-
ga geschafft – ein Meilenstein für 
den Verein. 
Auch der Nachwuchs kommt nicht 
zu kurz. In der Juniorinnenliga 
sammeln junge Spielerinnen erste 
Erfahrungen, wachsen als Team zu-
sammen und entwickeln ihr Talent 
weiter. Und keine Sorge – auch für 
die Männer, unsere Roosters, ist 
gesorgt. Sie treten in der Baseball-

Landesliga Berlin-Brandenburg an. 
Das Nachwuchs-Baseballteam 
sorgt in der Jugendliga für frischen 
Wind. 
Mehr als nur Werfen und Schlagen 
Wer denkt, Softball sei eine einfa-
che Schlag-und-Lauf-Sportart, 
wird schnell eines Besseren belehrt. 
Das Training ist abwechslungs-
reich und fordert den ganzen Kör-
per: Werfen, Fangen, Schlagen und 
Sprinten gehören genauso dazu wie 
Koordination und Taktik. 
Besondere Rollen übernehmen da-
bei die Spezialisten auf dem Feld: 
Der Pitcher eröffnet jeden Spiel-
zug mit einem Wurf zum Catcher– 
präzise, schnell und oft schwer zu 
treffen. Hinter der Schlagfrau sitzt 
der Catcher, der nicht nur Bälle 
fängt, sondern das Spielgeschehen 
lenkt und blitzschnell reagieren 
muss. Ein echtes Dreamteam – 
und für Zuschauer oft das Herz-
stück des Spiels. 
Nationalspielerinnen aus den eige-

nen Reihen 
Ein echtes Highlight: Unser Soft-
ballteam hat aktuell mehrere Na-
tionalspielerinnen. Drei von ihnen 
durften im vergangenen Jahr mit 
dem U18-Nationalteam interna-
tionale Erfahrungen sammeln – 
unter anderem bei einem Turnier 
in Japan und bei der Europamei-
sterschaft in Spanien. Ein weiteres 
Nachwuchstalent bereitet sich ak-
tuell auf die U15-Europameister-
schaft im Juli in den Niederlanden 
vor. 
Softball erleben und ausprobieren 
– am 9. Mai 
Wer jetzt neugierig geworden ist, 
sollte sich den 9. Mai, 11.00 bis 
17.00 Uhr, unbedingt im Kalender 
markieren. Dann findet das erste 
Bundesligaspiel 2026 des Softball-
Teams Ravens am Kölner Damm 
36 in Neukölln statt. 
Hier kann man nicht nur hoch-
klassigen Sport live erleben, son-
dern auch selbst aktiv werden: An 

Team der Ravens Juniorinnen

Softball-Pitcher in Aktion.           Fotos: Mucha

Kurz-Info
Neukölln

Stolpersteine  
Reuterstraße 
Das Museum Neukölln setzte in 
Erinnerung an die Familie Schapp 
am 14. April drei Stolpersteine vor 
das Haus Reuterstraße 11 in Neu-
kölln.   
Rosa (geb. Cohn) und Berthold 
Schnapp lernten sich 1903 in ih-
rem Geburtsort Posen kennen. 
Berthold Schapp arbeitete als An-
walt. Das Haus, in dem sich sein 
Büro befand, gehörte Rosas Vater. 
Zehn Jahre später zog Rosa zu 
Berthold nach Berlin-Neukölln, 
wo beide heirateten. Am 5. April 
1920 wurde ihr Sohn Manfred 
Marcus Schnapp geboren.   
Von den Nationalsozialisten wur-
de die jüdische Familie zuneh-
mend entrechtet und ausgegrenzt. 
Berthold Schnapp starb am 20. 
April 1935 infolge einer Arterio-

sklerose. Im Juni 1939 ging Sohn 
Manfred auf ein sogenanntes 
Hachschara-Gut in Skaby bei 
Friedersdorf in Brandenburg – 
dies mit der Hoffnung, nach Palä-
stina emigrieren zu können.   
Rosa Schapp wurde am 31. Au-
gust 1942 mit dem sogenannten 
„19. Osttransport“ nach Riga de-
portiert und dort ermordet. Man-
fred Schapp wurde am 14. April 
1942 mit dem „13. Transport“ 
nach Warschau deportiert. Seine 
Spur verliert sich dort.  
Stolpersteine erinnern am letzten 
frei gewählten Wohnort an Men-
schen, die während der Zeit des 
Nationalsozialismus verfolgt und 
ermordet wurden. Sie können von 
allen interessierten Bürgern gestif-
tet werden. 120 Euro ermöglichen 
die Herstellung und Verlegung ei-
nes Stolpersteines. Für den Bezirk 
Neukölln koordiniert das Mu-
seum Neukölln (E-Mail: stolper-
steine@museum-neukoelln.de) 
die Stolpersteinverlegungen.   
Weitere Informationen unter: 
www.stolpersteine-berlin.de 

Stolpersteine erinnern vielerorts 
an Verfolgte des 3. Reiches.
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Frauenviertel

Wieder Milchzahntag 
in der Praxis Guterbiss
Die Zahnarztpraxis „Guter-
biss“ hat ihren beliebten 
„Milchzahntag“ nach der 
pandemiebedingten Pause 
wieder erfolgreich veranstal-
tet. Ende März besuchten 
insgesamt 175 Kinder aus 
verschiedenen Kitas der Re-
gion die Praxis, um auf spie-
lerische Weise die Welt der 
Zahnmedizin kennenzuler-
nen. 
 
Die  kleinen Gäste erhielten span-
nende  Einblicke in den Praxisall-
tag. Im  hauseigenen Labor konn-
ten sie einen Abdruck ihres Dau-
mens anfertigen, bei einem Quiz 
Wissenswertes über gesunde Er-
nährung und Zucker lernen und 
gemeinsam mit der neuen Kin-
derzahnärztin, Dr. Sinem Ince, 
den Behandlungsstuhl erkunden. 
Ein besonderes Highlight war der 
Besuch im Schwarzlichtraum, in 
dem den Kindern Zahnbeläge 
sichtbar gemacht wurden. An-
schließend wurde gemeinsam das 
richtige Zähneputzen geübt, so-
dass alle Kinder mit strahlend 
sauberen Zähnen den Tag been-
deten. 
Zum Abschluss gingen die Kin-

der mit einem gelben Heliumbal-
lon zurück in ihre Einrichtungen. 
Der Milchzahntag war somit für 
alle Beteiligten ein voller Erfolg. 
Aber die Zahnarztpraxis „Guter-
biss“  kümmert sich nicht nur um 
die Zahngesundheit bei Kindern 
sondern sorgt für eine zahnärztli-
che Rundumversorgung im Berli-
ner Frauenviertel. 
„Bei uns ist ihre ganze Familie in 
besten Händen“, sagt Zahnarzt 
Thomas Bartsch. „In unserer Pra-
xis im Südosten von Berlin erwar-
tet Sie ein hochmotiviertes Team 
von Zahnärzten und Zahnärztin-
nen mit unterschiedlicher Spezia-
lisierung – vom Kinderzahnarzt 
bis zu erfahrenen Experten für 
Zahnerhalt und Implantation.“  
Die Praxis bietet tägliche, lange 
Sprechstunden bis 20 Uhr und 
ein effektives Terminsystem er-
möglichen möglichst kurze War-
tezeiten. Das hauseigene, zahn-
technische Labor sorgt für kurze 
Wege und einen schnellen Be-
handlungsablauf. 

Zahnarztpraxis Guterbiss 
Lieselotte-Berger-Platz 5,  

12355 Berlin, 
(030) 664 61 778  
www.guterbiss.de

Auf spielerische Weise die Welt der Zahnmedizin kennenzulernen, dazu 
diente der Milchzahntag der Praxis Guterbiss im Frauenviertel. Und am 
Ende gab es noch ein kleines Geschenk für die künftigen Patienten.

Wurf- und Schlagstationen darf 
munter ausprobiert werden. In 
kleinen Spielen können erste Er-
fahrungen gesammelt werden – 
ganz ohne Druck, dafür mit umso 
mehr Spaß.Egal ob Kind oder Er-
wachsener: Softball/Baseball sind 
Sportarten für alle. 
Das Beste zum Schluss 
Neben spannenden Spielen und 
Mitmachaktionen ist natürlich 
auch für das leibliche Wohl gesorgt 
– Essen und Trinken stehen bereit 
und nebenbei kann spannender 
Bundesliga-Softball geschaut und 

angefeuert werden. Kommt vorbei: 
Der Eintritt ist frei. 
Softball ist mehr als nur die „kleine 
Schwester“ des Baseballs. Es ist ein 
Sport voller Energie, Teamgeist 
und überraschender Momente. 
Wer Lust hat, etwas Neues auszu-
probieren, sollte vorbeikommen – 
vielleicht steht man schneller selbst 
auf dem Feld, als man denkt. Wir 
würden uns sehr freuen! 
Mehr Infos findet man auf unserer 
Webseite: www.baseballworld.de 
oder bei Instagram/Facebook.
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Kurz-Info
Muttertag – Tag 
mit Geschichte
(sp-o) Viele Familien haben ihre 
eigenen Traditionen, um den 
Muttertag zu gestalten – sei es ein 
gemeinsames Frühstück, ein Spa-
ziergang oder ein liebevoll ausge-
suchtes Geschenk. Doch die 
wertvollsten Momente sind oft 
die unscheinbaren: ein Blick, ein 
Gespräch oder ein liebevoller Ge-
danke. Muttertag ist nicht nur 
ein Tag im Kalender, sondern ein 
Symbol für Dankbarkeit, Ver-
bundenheit und die Liebe. 
Der Muttertag, wie wir ihn heute 
kennen, entstand im frühen 20. 
Jahrhundert. In Deutschland 
wurde er ab den 1920er-Jahren 
gefeiert, inspiriert von der ameri-
kanischen Initiative der Frauen-
rechtlerin Anna Jarvis. Ihr Ziel: 
die Rolle der Mutter sichtbar ma-
chen und die oft unsichtbare Ar-
beit in Familie und Haushalt 
würdigen. Heute ist er ein fester 
Termin. Kinder schenken Blu-
men oder Karten, Familien ver-
bringen gemeinsame Zeit, und 
Erwachsene zeigen Anerkennung 
für all jene, die Verantwortung 
übernehmen, trösten, unterstüt-
zen und motivieren. Ähnliche 
Feierlichkeiten gibt es weltweit – 
von Griechenland bis Mexiko – 
alle würdigen die zentrale Rolle 
der Mutter. 
Der Muttertag bietet auch Gele-
genheit, über moderne Heraus-
forderungen nachzudenken: Al-
leinerziehende, berufstätige Müt-
ter oder Pflegekräfte tragen große 
Verantwortung. Anerkennung, 
Unterstützung und Wertschät-
zung sind heute genauso wichtig 
wie damals. Am Ende erinnert 
der Muttertag daran, dass Liebe, 
Geduld und Engagement univer-
selle Werte sind, die in jeder Kul-
tur gefeiert werden sollten.

Gesundheits-Tipp

In der Küche verlassen wir uns darauf, dass jederzeit hygienisch einwandfreies Wasser ins Haus kommt. Kupfer-
rohre sorgen dafür, dass das in der Hausinstallation auch so bleibt.         Foto: DJD/Kupferverband (KI generiert) 

Die Küche ist in vielen Haus-
halten Dreh- und Angelpunkt 
des täglichen Lebens. Hier 
wird geschnippelt und ge-
spült, gekocht und genossen. 
Eine zentrale Rolle spielt da-
bei das wohl wertvollste Le-
bensmittel überhaupt – das 
Trinkwasser. Ob beim Wa-
schen von Obst und Gemü-
se, für den ersten Kaffee am 
Morgen oder als Durstlöscher 
direkt aus dem Hahn: Saube-
res Trinkwasser ist unver-
zichtbar.  
 
In Deutschland gilt es als eines der 
am strengsten kontrollierten Le-
bensmittel. Die regionalen Versor-
gungsunternehmen liefern es in ge-
prüfter Qualität bis zum Wasser-
zähler. 
 
Wenn die Hausinstallation mit-
entscheidet 
Ab dort liegt die Verantwortung 
beim Eigentümer. Damit das 
Trinkwasser genauso frisch und 
rein am Wasserhahn ankommt, wie 
es das Wasserwerk verlässt, spielt 
die Hausinstallation eine wesentli-
che Rolle. Hier haben sich Leitun-
gen aus Kupfer besonders bewährt, 
die mit ihrer Langlebigkeit und hy-
gienischen Eigenschaften überzeu-
gen. Dank einer stabilen Schutz-
schicht bleibt das Material dauer-
haft beständig und trägt dazu bei, 
die Qualität des Trinkwassers zu 
erhalten. Gerade bei der Zuberei-
tung von Säuglingsnahrung oder 
für Menschen mit geschwächtem 
Immunsystem ist das ein entschei-
dender Vorteil. Hintergrundinfor-
mationen zum Thema stellt etwa 
die Gütegemeinschaft Kupferrohr 

unter www.guete-kupferrohr.de 
bereit. Dass die Qualität des Trink-
wassers auf dem Weg durch die 
Leitungen keinerlei Beeinträchti-
gung erfährt, bedeutet für Verbrau-
cherinnen und Verbraucher zusätz-
liche Sicherheit im Alltag. 
 
Worauf es bei Material und Verar-
beitung ankommt 
Kupfer hat sich über Jahrzehnte 
hinweg als Werkstoff für Trinkwas-
serinstallationen etabliert. Es ist 
robust, widerstandsfähig und kor-
rosionsfest. Kupfer versprödet 
nicht und hält sowohl extrem nied-
rigen Temperaturen als auch gro-
ßer Hitze stand. Gütegeprüfte 

Kupferrohre unterliegen strengen 
Normen, das Gütesiegel ist ein ver-
lässlicher Anhaltspunkt bei der 
Materialwahl. Hinzu kommt ein 
praktischer Vorteil, der bei Sanie-
rungen oder Anlagenerweiterun-
gen oft unterschätzt wird: Die Di-
mensionen aller Bauteile sind stan-
dardisiert, somit kann jeder SHK-
Fachbetrieb Kupferrohre verarbei-
ten. Wer sich hingegen für ein her-
stellergebundenes Spezialsystem 
entschieden hat, ist bei Wartung 
oder Erweiterung auf genau diesen 
Hersteller angewiesen – mit allen 
Folgen für Verfügbarkeit und Preis. 

(DJD).  
 

Trinkwasser in Topform - So bleibt 
unser wichtigstes Lebensmittel rein

Gütegeprüfte Kupferrohre sind Produkte mit Standarddimensionen in der 
Hausinstallation, die jeder Installateur verarbeiten kann. 

Foto: DJD/Kupferverband/Canva 
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Tierhilfe weltweit – 
Wunschzettel für Tiere 

Die Nöte der Tiere weltweit blei-
ben oft unverstanden und uner-
kannt. Was würden sie uns wohl 
mitteilen, wenn sie sich mit Wor-
ten ausdrücken könnten? Die 
We l t t i e r s c h u t z g e s e l l s c h a f t 
(WTG) hat auf Basis ihrer welt-
weiten Arbeit Wunschzettel für 
vier Tiere erstellt – und diese kön-
nen Tierfreundinnen und Tier-
freunde erfüllen. 
 
Streuner Oatmeal: „Ich brauche 
Medizin und Pflege” 
Viele Hunde in Thailand, die auf 
der Straße leben, sind hungrig, 
krank oder verletzt – so auch Oat-
meal. Abgemagert wurde er auf 
der Insel Koh Mook gefunden, ei-
ne Schnur hatte sich tief in die 
Haut eingeschnitten. Akute Hilfe 
und das Gefühl von Geborgen-
heit stehen auf Oatmeals 
Wunschzettel. 
 
Faultier Remo: „Ich brauche Ret-
tung aus dem Großstadtdschun-
gel” 
Remo verirrte sich in Suriname 
(Südamerika) in städtisches Ge-
biet und klammerte sich verzwei-
felt an ein Gartentor. Das Faultier 
hatte eine Wunde am Vorderbein, 
die dringend zu behandeln war. 
Intensive Pflege ist der nahelie-
gende Wunsch, denn nur sie führt 
Remo und Artgenossen zur Ge-
nesung und zurück in die Wild-
nis. 
 
Pferd Samira: „Ich brauche Ver-
sorgung meiner Wunden” 
Stute Samira wird wie viele Pferde 
in Südindien im Tourismus einge-
setzt. Am Straßenrand entdeckt, 
war sie erschöpft und verletzt mit 
einer klaffenden Wunde am rech-
ten Hinterbein. Den Wunsch 
nach Versorgung und Heilung tei-
len mit Samira viele weitere Pfer-
de in Indien. 

Katze Mia: „Ich brauche Futter 
und Wasser” 
In Syrien leiden viele Katzen un-
ter Hunger, Durst und den Fol-
gen des Krieges. Auch Katze Mia 
wurde stark geschwächt in die 
Tierklinik in Idlib gebracht. Un-
tersuchungen zeigten Nierenpro-
bleme, die eine Ernährung mit 
Spezialfutter erforderten. Pflege 
und Versorgung ganz nach ihren 
Bedürfnissen – das wünscht sich 
Mia. 
„Wenn wir unsere Augen vor dem 
Leid und Schmerz der Tiere nicht 
verschließen, sondern hinschauen 
und helfen, können die Wünsche 
der Tiere Wirklichkeit werden“, 
sagt Wiebke Plasse, Leiterin Fun-

draising der WTG. Der Verein ist 
gemeinnützig und benötigt Spen-
den, um die Rettung und Versor-
gung von Tieren wie Oatmeal, 
Remo, Samira und Mia leisten zu 
können. Tierfreund*innen, die 
die Not von Tieren lindern 
möchten, finden unter www.welt-
tierschutz.org/wunschzettel die 
Möglichkeit dazu. 

(akz-o) 

Stute Samira braucht Versorgung ihrer Wunden.  
Foto: Worldwide Veterinary Service India/akz-o

Streuner Oatmeal braucht Medi-
zin und Pflege. Foto: Lanta Ani-
mal Welfare/akz-o
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Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

�

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Der Buchdeckel von Echternach 

1987 und 1988 hätte es beinahe 
ein Buchdeckel  als  Markenmotiv 
auf eine deutsche  Sondermarke ge-
schafft. 
Die Künstler-Ersttagsblätter (Bild 
1 + Bild 2) zeigen mehrere Brief-
markenentwürfe dargestellt. Dieser 
Buchdeckel  ist  etwas Besonderes. 
Er gehört zum „Goldenen Evange-
lienbuch von Echternach“, eine 
Prunkhandschrift aus dem 11. 
Jahrhundert. Ein Meisterwerk der 
ottonischen Goldschmiedekunst.  

Eine philatelistische Würdigung 
erfolgte mit einem  Briefmarken-
block von Luxemburg  1974. Ab-
gebildet wurde dabei nicht, wie die 
Karte zeigt,  der ganze Buchdeckel, 
sondern nur das Mittelteil, eine El-
fenbeintafel, die die Kreuzigung 
Christi zeigt (Bild 3). Die Stifter, 
Kaiserin Theophanu und ihr Sohn 
König Otto III. sind links  und 
rechts unten im Goldblech darge-
stellt (Abbildungen auf der Karte 
nicht sichtbar). Die Entstehungs-

zeit ist in die  Jahre 
991 – 993 zu datie-
ren.  
 
In Deutschland kam 
der Buchdeckel 
1987 zu philatelisti-
schen Ehren.  Der 
württembergische 
Theologe Johann 
Albrecht Bengel 
(1687 – 1752) wur-
de anlässlich  seines 
300. Geburtstags 
mit einer Sonder-
marke geehrt. Auf 
dem Ersttagsbrief  
ebenfalls die Elfen-
beinschnitzerei des 
Buchdeckels (Bild 
4). Möglicherweise 
war die Darstellung 
der Kreuzigung Je-
sus  für diese Motiv-
wahl ausschlagge-
bend. 
Die Kreuzigung Je-
sus ist der zentrale 
Fixpunkt und ein 

Schillers Sammlung - Otto III -  Ein Kaiser um 1000

Begegnung mit Kaiser  
Otto III.

03 Deckel des Goldenen Evangelienbuches von Ech-
ternach, Trier 991 – 993, Maximumkarte, Luxem-
burg, 1974

01+ 02  Künstler-Ersttagsblatt 
mit Entwürfen zu den Sonderpost-
wertzeichen der Deutschen Bundes-
post, für die Wohlfahrtspflege 1978 
und  1988. Ausschnitte
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entscheidender Wendepunkt. Ben-
gel legte nicht das Jahr 1000 für 
den Beginn der Apokalypse fest, 
sondern  den 18. Juni 1836. Der 
Weltuntergang im Jahr 1000 zu 
Kaiser Ottos Zeiten blieb aus.  
   
Ein prachtvolles Buch aus dieser 
Zeit ist die „Bamberger Apokalyp-
se“. Eventuell noch von Kaiser Ot-
to III. in Auftrag gegeben. Hier 

wurden die Endzeitvisionen künst-
lerisch illustriert. Bild 5 zeigt den 
Kampf mit dem Drachen.  
 
Bücher aus der Klosterschreibstu-
be, dem Skriptorium, waren Uni-
kate, Kostbarkeiten, arbeitsinten-
siv, materialaufwendig und  histo-
risch bedeutsam. Ein unbekannter 
Mönch schrieb im Mittelalter diese 
Zeilen: „O glückseliger Leser! Wa-

sche deine Hände 
und nimm so das 
Buch zur Hand, be-
hutsam wende die 
Blätter, fern von 
Buchstaben setze 
die Finger auf ! 
Denn wer nicht 
schreiben kann, 
meint, das sei keine 
Mühe. Die Augen 
schmerzen, die 
Brust wird ge-
drückt, die Lenden 
und der Rücken lei-
den, und der ganze 
Leib wird von der 
Hitze des Perga-
ments verbrannt.“  

�

04 Erstagsbrief, 300. Geburtstag  J. A. Bengel mit der Elfenbeinschnitzerei  
vom Echternacher Buchdeckel, 1987, Deutschland

06  
Ganzsache,  
Basilika  
St. Willibrord,  
Echternach  
(Luxemburg), 
mit zwei Schreibern, 
Laie und Mönch 
beim Schreiben, 
1996  

Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum 03. Juni - 
Redaktionsschluß:  

22. Mai

07 Die Bienen, DDR- 
Ausgabe, postfrischer Satz, 

komplett, 1990

05 Bildpostkarte, Kampf mit dem 
Drachen, Apokalypse des hl. Johannes, 
aus einer Postkartenserie: Buchmale-
rei des Mittelalters, ungelaufen

08  Evangelienbuch, Miniaturen, Sammlerblatt, postfrisch, komplett  1974
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Die Maximumkarte zeigt einen 
Mönch – lange Kutte – und einen 
Laien - kurzes Gewand - übers Pult 
gebeugt und jeder mit einer Feder  
bei der  Arbeit. Vielleicht sind es 
die Echternacher Schreiber A und 
B. Anonym - aber durch ihren Stil 
erkenn-  und damit unterscheidbar 
(Bild 6). 
Die Seiten des Echternacher Evan-
gelienbuch wurden nach nach der 
Schaffung des Buchdeckels um 
1040  angefertigt. Alles komplett 
in Goldtinte verfasst. Goldpulver 
mit Honig und anderen tierischen 
und pflanzlichen Bindemitteln  ge-
mischt und aufgetragen. Das „süße 
Gold“ der Bienen war  ein Glanz-
verstärker mit tiefem religiösen 
Gehalt (Bild 7).   
 
Luxemburg feierte 50 Jahre Wohl-
tätigkeitsmarken mit einer Brief-
markenausgabe Im Begleittext 
wird darauf verwiesen, dass einige 
Miniaturen aus dem berühmten 
Goldenen Evangelien Buch von 
Echternach stammen. Die Marke 
mit dem größeren Format, der 
Kleinblock“, stellt den Gekreuzig-
ten nach einer Elfenbeinskulptur  
dar, die als Mittelstück den Deckel 
des Goldenen Codex schmückt 
(Bild 8 + 3 ).  

  (wird fortgesetzt)  
Geschi 
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